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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
1 „Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das J. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nohleinenverkehr und Appreturverfahren. 

Endlich iſt ein neuer proviſoriſcher Vertrag mit Oeſterreich abge⸗ 
ſchloſſen worden. Wir theilen ihn nachſtehend feinem Wortlaute nach 
mit und können uns ein Urtheil über das, was die beiderſeitigen 
Commiſſarien in Berlin zu Stande gebracht haben, bilden. 

Unſere Leſer ſind ſeit Jahr und Tag auf die hauptſächlichſten 
Controverſen, welche in einem neuen Vertrage mit Oeſterreich zum 
Aucstrage kommen ſollten, aufmerkſam gemacht worden. Erſt kürzlich 

haben wir (in Nr. 559 d. Ztg.) darauf hingewieſen, wie der freie 
Rohleinenverkehr gewiſſermaßen als Gegenleiſtung Deutſchlands gegen 
den Fortbeſtand des Appreturverfahrens hingeſtellt wurde und wie die 
deutſche Reichsregierung wegen der ihr wohl bekannten Beſchwerden 
der deutſchen Leinen⸗Induſtriellen gegen die Fortdauer des erſtgenannten 
Verkehrs Anſtand zu nehmen ſchien, dieſe Conceſſion zu bewilligen. 
Wir haben bei dieſer Gelegenheit auch an einer bis heute noch un⸗ 
beſtrittenen Statiſtik nachgewieſen, daß nur dann, wenn man die 
Gewichtsmenge der hin⸗ und hergeſandten Veredelungs⸗Artikel in 
Rechnung ſtellt, Oeſterreich mehr in Deutſchland veredeln läßt, als 
Oeutſchland in Oeſterreich; daß dagegen, ſobald man, wie es allein zu⸗ 
läſſig, den Werth der Veredelungs⸗Artikel vergleicht, beide Staaten 
beim Veredelungsverkehr annähernd gleichmäßig betheiligt ſind. Wir 
wiederholen noch einmal die in jenen Nummern unſeres Blattes ſpeci⸗ 
fieirten Summen: Es ließ Deutſchland in Oeſterreich veredeln im 
Jahresdurchſchnitt der Jahre 1867—1873 etwa 60,000 Ctr. Waare 
im Werthe von 9,9 Millionen Gulden, Oeſterreich dagegen in Deutſch⸗ 
land circa 105,000 Ctr. im Werthe von 10,3 Millionen Gulden. 
Wenn man nun außerdem bedenkt, daß Oeſterreich vom 1. Januar d. J. 
ab feinen autonomen Tarif gegen uns in Anwendung bringt, welcher 
weſentliche Erhöhungen, verglichen mit dem öſterreichiſchen Tarif von 
1868, aufweiſt, indeſſen wir fortfahren, die öſterreichiſchen Einfuhren 
nach unſerem Tarife von 1868, den wir im Jahre 1873 noch ganz 
weſentlich in autonomer Weiſe ermäßigt haben, zuzulaſſen, und wenn 
man endlich berückſichtigt, daß die Fortdauer des Zollcartells wegen 
gegenſeitiger Unterſtützung in der Grenzcontrole viel wichtiger für 
Oeſterreich als für Deutſchland iſt, ſo hätte man wohl vermuthen 
mögen, daß die deutſche Reichsregierung die Feſtigkeit beſitzen würde, 
auf einen Vertrag, welcher die Abmachung über die Rohleineneinfuhr 
erneuert, unter keinerlei Umſtänden einzugehen. Wir ſind daher nicht 
wenig überraſcht, die Nachricht zu empfangen, daß unſere Regierung 
in letzter Stunde die Forderungen Oeſterreichs bewilligte und ſogar die 
Einrichtung neuer Märkte an der Grenze für öſterreichiſche Roh⸗ 
leinen zugeſtand. 

Wir wiſſen wohl, daß es in den ſchleſiſchen Grenzorten Unter: 
nehmer giebt, die dieſes Arrangement lebhaft angeſtrebt haben, und 
über den Erfolg ihrer Agitation in dieſem Augenblick ſich vergnügt die 
Hände reiben. Es ſind dies Fabrikanten, die zwar in Deutſchland 
wohnen, der Art ihres Unternehmens nach aber eigentlich öſterreichiſche 
Fabrikanten ſind. Sie laſſen in Böhmen jene grobgarnigen Leinen 
weben, für welche die böhmiſchen Spinnereien das geeignete Halb⸗ 
fabrikat liefern und baſtren ihr Geſchäft einerſeits auf die unglaublich 
niedrigen Arbeitslöhne jenſeits der Grenze (ein Weber verdient bei 
Iäſtündiger Arbeitszeit mit den Seinigen 0,80 bis 1 Mark pro 
Tag!), andererſeits an der Prämie, die in Form des Wegfalls des 
Garnzolls für das Vorweben in Oeſterreich Seitens der deutſchen 
„Tarifbehörde ausgeſetzt iſt. Die Rathgeber der verbündeten Regierungen 
des Deutſchen Reichs haben ſich unſeres Erachtens in einer bedauer⸗ 
üchen Täuſchung befunden, wenn fie meinten, bei der Prolongation 
des freien Rohleinenverkehrs deutſche Politik zu machen. Bis zum 
J. Juli d. J. hätten wir die Rohleineneinfuhr nach der bisherigen 
* rift fo wie fo dulden müſſen, da rückſichtlich ihrer eine ſechs⸗ 

monatliche, Kündigungsfriſt nach Ablauf des Handelsvertrages tractals⸗ 
mäßig vorgeſehen iſt; aber um jeder Stunde willen, welche 
dieſe widerſinnige und total veraltete Einrichtung länger 
beſteht, als es unvermeidlicher Weiſe ſein mußte, ſollte 
man im Parlament laute Anklage Namens der darbenden 
ſchlefiſchen Weherbevglterung wider die handelspolitiſchen 
Berather des Deutſchen Reichs erheben! 

Unſere Reichsregierung ſcheint den Werth und die Wichtigkeit des 
Veredelungsverkehrs für Deutſchland ganz und gar zu überſchätzen. 
Sie hat um ein Linſengericht hochwichtige Intereſſen der deutſchen 
Leineninduſtrie dahingegeben. Iſt es denn nicht ganz klar, daß, wenn 
der Veredelungsverkehr mit Oeſterreich erliſcht, unſeren Textilindu⸗ 

ellen, Bleichern, Färbern ze. an Stelle der verlorenen Arbeit für 
ͤſterreichiſche Rechnung fait der ganze Betrag jener Arbeit zufallen 
muß, welche jetzt für deutſche Rechnung im Wege des Appreturver⸗ 
Ahrens in Oeſterreich verrichtet wird? Und glaubt denn unſere 
Reichsregierung, daß die Beſchäftigung, welche jetzt unſere Appretur⸗ 
anſtalten von öſterreichiſchen Unternehmern zugewieſen erhalten, eine 
dauernde Beſchaͤftigung fein wird? Wer die Sache nicht kühl bis 
ans Herz hinan vom grünen Tiſche aus betrachtet, wer die Verhält⸗ 
niſſe einigermaßen aus der Praxis kennt, die Löhne und Arbeits⸗Be⸗ 
dingungen in Oeſterreich, die ungeheueren Anſtrengungen der dortigen 
Fabrikanten, z. B. eines Franz Leitenberger in Cosmanos, der wird 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſich ſagen, daß wir von Jahr zu Jahr mehr zurückgedrängt wer⸗ 
den in unſerer Betheiligung bei der Veredelungs⸗Arbeit für beider⸗ 
ſeitige Rechnung. 

In demſelben Maße aber, wie der Veredelungsverkehr von der 
deutſchen Regierung überſchätzt wird, unter ſchätzt ihn die öſterreichiſche 
Regierung. Hier gerade, beim Veredelungsverkehr, läge ja das ein⸗ 
fachſte Mittel von der Welt, einen zuläſſigen Erſatz für den freien 
Rohleinenimport an der deutſchen Grenze zu gewinnen. Es könnte 
nach erfolgter Beſeitigung der Zollfreiheit für Rohleinen die öſter⸗ 
reichiſche Leinen⸗Induſtrie immer noch ein bedeutendes Abſatzgeſchäft 
nach hier erzielen vermittelſt des Veredelungsverkehrs. 

Unter keinerlei Bedingungen aber ſollte man die zollfreie Roh⸗ 
leinen⸗Einfuhr im früheren Umfange und unter jenen die inländiſche 
Arbeit ſchwer ſchädigenden, von uns charakteriſirten Bedingungen ſort⸗ 
dauern laſſen. Sie hat im Jahre 1874 51,000 Ctr., im folgenden 
Jahre 67,000 Ctr. und 1876 55,000 Ctr. betragen. Nehmen wir 
an, daß bei Nichtoffenlaſſung der betreffenden Grenzſtrecken nur 40,000 
Centner weniger aus Oeſterreich nach Deutſchland eingehen würden, 
ſo iſt für die diesſeitige Weberbevölkerung ein Zuwachs an Lohnfonds 
von etwa ½ Million M. zu gewärtigen. 

Wir hegen die Hoffnung, daß die im Gange befindliche Leinen⸗ 
induſtrie⸗Enquete größere Klarheit in dieſen Dingen bei den maßgeb⸗ 
lichen Perſönlichkeiten in Berlin hervorrufen und daß dann die defi⸗ 
nitive Abmachung mit Oeſterreich bei Ablauf des Jahres 1879 anders 
ausfallen wird, als diejenige vom December 1878. Unſere Hoffnung 
wird ſich aber nur dann erfüllen, wenn im deutſchen Reichstage ſich 
die geeigneten Männer für eine ſcharfe Kritik des gegenwärtigen un⸗ 
ſeligen Proviſoriums finden. 


Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. 

Der Vertrag hat der „N. Fr. Pr.“ zufolge nachſtehenden Wortlaut: 

Artikel 1. Die vertragſchließenden Theile verpflichten ſich, den gegen⸗ 
feitigen Verkehr zwiſchen ihren Landen durch keinerlei Einfuhr⸗, Ausfuhr: oder 
Durchfuhrverbote zu hemmen. Ausnahmen hiervon dürfen nur jtatifinden: 
a. bei Tabak, Salz und Schießpulver; d. aus Geſundheitspolizei⸗Rück⸗ 
ſichten; e. in Beziehung auf Kriegsbedürfniſſe unter außerordentlichen Um⸗ 
ſtänden. 

N Artikel 2. Hinſichtlich des Betrages, der Sicherung und der Erhebung 
der Eingangs: und Ausgangsabgaben, jo wie hinſichtlich der Durchfuhr 
dürfen von keinem der beiden vertragenden Theile dritte Staaten günſtiger 
als der andere vertragende Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten 
in dieſen Beziehungen eingeräumte Begünſtigung iſt daher ohne Gegen⸗ 
leiſtung dem andern vertragenden Theile gleichzeitig einzuräumen. Ausge⸗ 
nommen hiervon ſind: 1) jene Begünſtigungen, Belt: von Einem der ver⸗ 
tragenden Theile einem Nachbarlande zur Erleichterung des Verkehrs mit 
den daſelbſt erzeugten Nahrungsmitteln und Gegenſtänden der Haus⸗In⸗ 
duſtrie für gewiſſe Grenzſtrecken und für die Bewohner einzelner Gebiets⸗ 
theile eingeräumt werden; 2) die von einem der beiden vertragenden Theile 
durch eine ſchon abgeſchloſſene oder etwa künftigbin abzuſchließende Zoll- 
Ginigung zugeſtandenen Begünſtigungen. a = 

titel 3. den Gebieten der Haar Theile ſollen die bei 
der Ausfuhr gewiſſer — bewilligten ö 
Zölle oder inneren Steuern erſetzen, welche von den gedachten Erzeugniſſen 
oder von den Stoffen, aus denen ſie verfertigt werden, erhoben ſind. Eine 
darüber re Ausfuhrprämie ſollen fie nicht enthalten. Ueber 
Aenderungen des Betrages dieſer Vergütungen oder des Verhältniſſes der⸗ 
en zu KH Zolle oder zu den inneren Steuern wird gegenſeitige Mit⸗ 
theilung erfolgen. k 

Artikel 4. Von Waaren, welche durch das Gebiet eines der vertragen: 
den Theile aus oder nach dem Gebiete des anderen Theiles durchgeführt 
werden, dürfen Durchgangsabgaben nicht erhoben werden. Dieſe Verab- 
redung findet ſowohl auf die nach erfolgter Umladung oder Lagerung, als 
auf die unmittelbar durchgeführten Waaren Anwendung. 

Artikel 5. Zur weiteren Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs 
wird, ſofern die Identität der aus⸗ und wiedereingeführten Gegenſtände 
außer Zweifel iſt, beiderſeits Befreiung von Eingangs: und Ausgangs: 
Abgaben zugeſtanden: a. für Waaren t \ 
Gegenſtänden), welche aus dem freien Verkehre im Gebiete des einen der 
vertragenden Theile in das Gebiet des andern auf Märkte oder Meſſen 
gebracht oder auf ungewiſſen Verkauf außer dem Meß⸗ und Marktverkehr 
verſendet, in dem Gebiete des anderen Theiles aber nicht in den freien 


racht werden, und zwar Garne und Ge⸗ 
webe zum Waſchen, Bleichen, Färben, Walken, Appretiren, Bedrucken und 
Sticken, Garne in geſcheerten (auch geſchlichteten) Ketten nebſt dem erforder: 
lichen Schußgarne zur Herſtellung don Geweben, ſo wie Geſpinnſte lein⸗ 
chließlich der erforderlichen Zuthaten) zur Herſtellung von Spitzen und 
oſamentierwaaren; b. die zur Reparatur aus⸗ und dann wieder einge⸗ 
führten Gegenſtände aller Art; c. ſonſtige Waaren und Gegenſtände, welche 
ur Bearbeitung oder Verarbeitung im Grenzbbezirke ausgeführt und, ohne 
ihre weſentliche Beſchaffenheit und handelsübliche Benennung verändert zu 
haben, wieder eingeführt werden. Der Verkehr in allen dieſen Fällen tt 
jedoch an die Bedingung geknüpft, daß die Identität der aus⸗ und wieder 
eingeführten Waaren und Gegenſtände ſichergeſtellt werden kann. 1 
rtikel 7. Hinſichtlich der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die 
dem Begleitſcheinverfahren unterliegen, wird eine Verkehrserleichterung da⸗ 
durch gegenſeitig gewährt, daß beim unmittelbaren Uebergange ſolcher 
Waaren aus dem Gebiete des einen der vertragenden Theile in das Gebiet 
des andern die Verſchlußabnahme, die Anlage eines anderweitigen Ver: 
ſchluſſes und die Auspackung der Waaren unterbleibt, ſofern den dieſerhalb 
vereinbarten Erforderniſſen genügt iſt. Ueberhaupt ſoll die Abfertigung 
mögköft beſchleunigt werden. l . 

Artikel 8. Die vertragenden Theile werden auch ferner darauf bedacht 
ein, ihre gegenüberliegenden Grenzzollämter, wo es die Verhältniſſe ge⸗ 
tatten, je an Einen Ort zu verlegen, jo daß die Amtshandlungen bei dem 
Uebertritt der Waaren aus einem Zollgebiet in das andere gleichzeitig ftatt- 
finden können. 5 

Artikel 9. Innere Abgaben, welche in dem einen der vertragenden 
Theile, ſei es für Rechnung des Staates oder für Rechnung von Communen 
unnd Cooperationen, auf der Hervorbringung, der „ oder dem 
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die Zei iche Sonntag einmal, M 
wan, an den hbeigen Lagen heeimal efgeint. 


in ihr Gebiert zu geſtatten und denſelben durch Steuer-, Zoll: und Polizei⸗ 
beamte, ſowie durch die Ortsvorſtände alle erforderliche Auskunft und Bei⸗ 
hilfe zu Theil werden zu laſſen. Das nach e Bidet allgemeinen 
Beſtimmungen abgeſchloſſene Zollcartell enthält die Anlage A. Für Grenz⸗ 
gewäſſer und für ſolche Grenzſtrecken, wo die Gebiete der vertragenden 
Tbeile mit fremden Staaten zuſammentreffen, werden die zur gegenſeitigen 
5 beim Ueberwachungsdienſte verabredeten Maßregeln aufrecht⸗ 
erhalten. 

Artikel 11. Jeder der beiden vertragenden Theile wird die Seehandels⸗ 
ſchiffe des andern und deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und 
gegen dieſelben Abgaben wie die eigenen Seehandelsſchiffe zulaſſen. Dieſes 
gilt auch für die Küſtenſchifffahrt. Die Stagtsangehörigkeit der Schiffe 
jedes der vertragenden Theile iſt nach der Geſetzgebung ihrer Heimath zu 
beurtheilen. Zur Nachweiſung über die Ladungsfähigkeit der Seehandels⸗ 
ſchiffe ſollen bei Feſtſtellun dne ee und Hafenabgaben die nach der 
Geſetzgebung ihrer Heimath giltigen Meßbriefe genügen und wird eine Ner 
duction der Schiffsmaße inſolange nicht ſtattfinden, als die im Jahre 1872 
durch Notenwechſel zwiſchen den vertragenden Theilen getroffenen Verein⸗ 
barungen über die gegenſeitige Gleichſtellung der Meßbriefe in Kraft bleiben. 

Artikel 12. Von Schiffen des emen der vertragenden Theile, welche 
in Unglücks⸗ oder Nothfällen in die Seehäfen des andern einlaufen, ſollen, 
wenn nicht der Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum Handelsverkehre 
benützt wird, Schifffahrt⸗ oder Hafenabgaben nicht erhoben werden. Von 
Havarie⸗ und Strandgütern, welche in das Schiff eines der vertragenden 
Theile verladen werden, fen von dem andern, unter Vorbehalt des etwai⸗ 
gen Bergelohns, eine Abgabe nur dann erhoben werden, wenn dieſelben 
in den Verbrauch übergehen. 5 

Artikel 13. Zur Befahrung aller natürlichen und künſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen in den Gebieten der vertragenden Theile ſollen Schiffsführer und 
Fahrzeuge, welche einem derſelben angehören, unter denſelben Bedingungen 
und gegen dieſelben Abgaben von Schiff und Ladung zugelaſſen werden, 
wie Schiffsführer und Fahrzeuge des eigenen Landes. 

Artikel 14. Die Benützung der Chauſſeen und ſonſtigen Straßen, 
Canäle, Schleuſen, Fähren, Brücken und Brüdenöffnungen, der Häfen und 
Landungsplätze, der Bezeichnung und Beleuchtung des Fahrwaſſers, des 
Lootſenweſens, der Krahne und Wageanftalten, der Niederlagen, der Anz 
ſtalten zur Rettung und Bergung von Schiffsgütern u. dgl. m., inſoweit 
die Anlagen oder Anſtalten für den öffentlichen Verkehr beſtimmt ſind, ſoll, 
gleichviel ob dieſelben vom Staate oder von Privatberechtigten verwaltet 
werden, den Angehörigen des andern vertragenden Theiles unter gleichen 
Bedingungen und gegen gleiche Gebühren wie den Angebörigen des eigenen 
Staates geſtattet werden. Gebühren dürfen, vorbehaltlich der beim Sees 
Beleuchtungs⸗ und e zuläſſigen abweichenden Beſtimmungen, * 
nur bei wirklicher Benützung ſolcher Anlagen oder Anlagen erheben wers 
den. Wegegelder für einen die Landesgrenze überſchreitenden Verkehr dür⸗ 
fen auf Straßen, welche zur Verbindung der vertragenden Theile unter ſich 
oder mit dem Auslande dienen, nach Verhältniß der Streckenlänge nicht 
höher ſein, als für den auf das eigene Staatsgebiet beſchränkten Verkehr. 

Artikel 15. Auf Eiſenbahnen ſoll ſowohl hinſichtlich der Beförderungs⸗ 
preiſe als der Zeit und Art der Abfertigung kein Unterſchied zwiſchen den a 
Bewohnern der Gebiete der vertragenden Theile Inne werden. Nament⸗ N 
lich ſollen die aus den Gebieten des einen Theiles in das Gebiet des ane- 
deren Theiles übergehenden oder das letztere tranſitirenden Transporte weder 
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in Bezug auf die Abfertigung, noch rückſichtlich der Beförderungspreiſe un “a 
günſtiger behandelt werden, als die aus dem Gebiete des betreffenden Theiles = 
abgehenden oder darin verbleibenden Transporte. Für den Verkehr von 9 
dem Gebiete des einen Theiles nach dem Gebiete des anderen, ſowie fur 

Durchfuhren nach oder aus dem Gebiete des anderen Theiles iſt die an? 
wendung nicht publicirter Tarife auf den Eiſenbahnen unterſagt. Die A 


publicirten Tarifſätze find überall und für Jedermann unter Ausſchluß von 
nicht veröffentlichten Rückvergütungen (Rabatten, Refactien u. dgl.) gleiche 
mäßig in Anwendung zu bringen. Die vertragenden Theile werden dahin 
wirken, daß die Uebertretung dieſer Beſtimmung ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen mit 3 Strafen belegt wird. Für den Perſonen⸗ 


es von 


gabe der Ladungsverzeichniſſe und Frachtbriefe zum Durchgang angemeldet 
ind. Die Verwirklichung der 
dingt, daß die betheiligten E 


Märkte und Meſſen ſollen die Angehörigen des anderen Theiles ebenſo wie 
die eigenen Angehörigen behandelt werden. Auf das Apothekergewerbe, 
das Handelsmäkler⸗(Senſalen⸗) Geſchäft und den Gewerbebetrieb im Um⸗ 
herziehen, einſchließlich des Hauſirhandels, finden die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen keine Anwendung. Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbe⸗ 
treibende, welche ſich darüber ausweiſen, daß ſie in dem Staate, wo ſie ihren 
Wohnſitz haben, die geſetzlichen Abgaben für das von ihnen betriebene Ge⸗ 
ſchäft entrichten, ſollen, wenn ſie perſönlich oder durch in ihren Dienſten 
ſtehende Reiſende Ankäufe machen oder Beſtellungen, nur unter Mitführung 
von Muſtern, ſuchen, in dem Gebiete des anderen vertragenden Theiles 
keine weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet ſein. Die Angehörigen 
des einen der vertragenden Theile, welche das Frachtfuhrgewerbe, die See⸗ 
oder Flußſchifffahrt zwiſchen Plätzen verſchiedener Staaten betreiben, ſollen 
5 dieſen Gewerbebetrieb in dem Gebiete des anderen Theiles einer Gewerbe⸗ 
teuer nicht unterworfen werden. Die in dem Gebiete des einen vertragenden 
Theiles rechtlich beſtehenden Actien⸗Geſellſchaften, Commandit⸗Geſellſchaften 
auf Actien und Verſicherungs⸗Geſellſchaften jeder Art werden in dem Gebiete 
des anderen Theiles nach Maßgabe der daſelbſt geltenden geſetzlichen und 
reglementariſchen Beſtimmungen zum Geſchäftsbetriebe und zur Verfolgung 
ihrer Rechte vor Gericht zugelaſſen. 


Artikel 20. In Bezug auf die Bezeichnung der Waaren oder deren 
10 Verpackung, ſowie bezüglich der Fabriks⸗ oder Handelsmarken, der Muſter]“ 
And Modelle, ferner der Erfindungspatente ſollen die Angehörigen des einen 
der vertragſchließenden Theile in dem Gebiete des anderen denſelben Schutz 


wie die eigenen Angehörigen genießen. Die Angehörigen eines jeden der 
Pertragſchließenden Theile haben jedoch die in dem Gebiete des anderen 

T heiles durch Geſetze oder Verordnungen vorgeſchriebenen Bedingungen und 
Förmlichkeiten zu erfüllen. Der Schutz von Fabriks⸗ und Handelsmarken 
wird den Angebörigen des anderen Theiles nur inſofern und auf ſo lange 

gewährt, als dieſelben in ihrem Heimathsſtaate in der Benützung der Marken 
geſchützt find. 

Artikel 21. Die vertragenden Theile bewilligen ſich gegenſeitig das 
Recht, Conſuln in allen denjenigen Häfen und Handelsplätzen des anderen 
Theiles zu ernennen, in denen Conſuln irgend eines dritten Staates zuge⸗ 
laſſen werden. Dieſe Conſuln des einen der vertragenden Theile ſollen 
unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit in dem Gebiete des anderen Theiles 
4 7 Vorrechte, Befugniſſe und Befreiungen genießen, deren ſich die⸗ 

jenigen irgend eines dritten Staates erfreuen oder erfreuen werden. 

rtikel 22. Jeder der vertragenden Theile wird ſeine Conſuln im 
Auslande verpflichten, den Angehörigen des anderen Theiles, ſofern letzterer 
an dem betreffenden Platze durch einen Conſul nicht vertreten iſt, Schutz 
und Beiſtand in derſelben Art und gegen nicht höhere Gebühren wie den 


ee 


eigenen Angehörigen zu gewähren. : 2 
48 Artikel 23. Die vertragenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht 
N zu, an ihre Zollſtellen Beamte zu dem Zwecke zu ſenden, um von der Ge: 


chäftsbehandlung derſelben in | 
bewachung Kenntniß zu erlangen, wozu dieſen Beamten alle Gelegenheit 
bereitwillig zu gewähren iſt. Ueber die Rechnungsführung und Statiſtik in 
beiden Zollgebieten wollen die vertragenden Staaten ſich gegenſeitig alle 
gewünſchten Aufklärungen ertheilen. ö 
Artikel 24. Der gegenwärtige Handelsvertrag wird ſich in Gemäßheit 
Des zwiſchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie und dem Fürſtenthume 
LVlaiechtenſtein beſtehenden Zoll- und Steuer⸗Einigungs⸗Vertrages auch auf das 
llegtere erſtrecken. Derſelbe wird fi ferner auf das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg erſtrecken, fo lange daſſelbe zum deutſchen Zollgebiete gehört. 
Artikel 25. In denjenigen einzelnen Landestheilen der vertragſchließen⸗ 
den Theile, welche von deren Zollgebiet ausgeſchloſſen ſind, findet, ſo lange 
deren Ausſchluß dauert, die Verabredung der Artikel 5 und 6 des gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrages keine Aue 
Artikel 26. Der gegenwärtige Vertrag ſoll vom 1. Januar 1879 ab 
in Kraft und an die Stelle des Handels- und Zollvertrages vom 9. März 
er treten. Derſelbe ſoll bis zum 31. December 1879 in Wirkſamkeit 
bleiben. 
. Artikel 27. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages ſollen ſo 
bald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. Zu Urkund deſſen haben 
die beiderſeitigen Bevollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet 
und ihre Siegel beigedrückt. So geſchehen zu den im 
Bahn: 


eziehung auf das Zollweſen und die Grenz⸗ 
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18 Anlagen find dieſem Vertrage beigefügt: 
A. Ein Zoll⸗Cartell.] Daſſelbe enthält in 26 Paragraphen Be: 
ſimmungen, nach denen jeder der bertragenden Theile ſich verpflichtet, Zur 


. Käthe Beaumont. 
Ba Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Sechszehntes Capitel. 
a Fortſetzung. ) i 
Dieſes kurze Zwiegeſpräch that Wunder. Von nun an war 
Frank, ſo lange Frau Armitage's Beſuch auf der Pflanzung dauerte, 
vor Tante Mariannens Liebesblicken, einſamen Mondſcheinpromenaden 
und anderen Liebesmühen — vor Zeugen wenigſtens — ſicher. Aber 
natürlich war dieſe Aenderung eine rein äußerliche. In Wahrheit 
war dieſe Frau von dem Dämon einer ſpäten Leidenſchaft nach wie 
vor beſeſſen. Sie erntete den Lohn einer dreißigjährigen Liebes⸗ 
ſpvielerei. Frank Me Aliſter hatte fie dermaßen bezaubert, daß fie un⸗ 
bedingt den Wahnſinn begangen hätte, ihn zu heirathen, wenn er 
nur gewollt hätte 
Sie verbrachte jetzt die meiſte Zeit auf ihrem Zimmer, verloren 
in abwechſelnd ſüßen und bitteren Liebesträumen. Zuweilen probirte 
ie ein Kleid nach dem anderen, einen Schmuck nach dem anderen, 
beſchaute ſich im Spiegel und verſuchte es, ſich jung zu finden, oder 
doch wenigſtens nicht alt. Die Anweſenheit ihrer Negerin genirte fie 
dabei nicht, und jo hatte die alte Miriam, ihre Magd, reichlich Ge⸗ 
llegenheit, dieſes putzſüchtige Treiben zu beobachten. Sie war auch 
Aͤcber die Urſache deſſelben vollkommen aufgeklärt, denn Frau Cheſter 
gehörte zu den Leuten, die der Sympathie bedürfen. Die hatte fie 
bei ihrer treuen Negerin immer gefunden und beanſpruchte ſie jetzt 
mit merkwürdiger Offenheit. 
„Warum mir Mr. Me Alfter nur ausweicht!“ pflegte ſie zu 
klagen, um plötzlich verdießlich aufzufahren: „Heut' zu Tage aber 
kümmert man ſich um keine Frau, die über zwanzig Jahre alt iſt.“ 
„Kann nichts Beſonderes an Mr. Frank finden!“ brummte 
Miriam, die eine kleine Lüge zu Gunſten ihrer Herrin nicht ſcheute. 

, er iſt fo groß!“ rief Frau Cheſter in naiver Ekſtaſe. — 
Vielleicht lag in dieſer Eigenſchaft ihres Angebeteten der Schlüſſel 
zu ihrem Liebeswahn, und ihre nächſte Schwärmerei konnte ſich einem 
A3 werg oder dem Siameſiſchen Zwillingspaar zuwenden. 

* „Hier zu Lande kümmert ſich kein Menſch um eine Frau, die die 
zwanzig überſchritten hat“, ſagte fie wieder, das Wort Land beſonders 
markirend. 3 
Sie ſind aber ein groß’ Stück über zwanzig, Miß Marian!“ 
plwatzte Miriam heraus, die alle Geduld verlor. „Für Ihr Alter 

ſehn Sie jung genug aus. Das geb' ich zu. Aber jung find Sie 
deswegen lange nicht. Mir gleich, wenn Sie zornig werden. Ich 
reede zu Ihrem Guten, und ich will ausreden. Sie find zu alt, um 

einem jungen Burſchen wie Maſſa Frank nachzurennen, und er wird 
Ihnen deswegen noch lange nicht folgen. Laſſen Sie ihn alſo in 
2 . Dann wird er mehr Reſpect vor Ihnen haben, wie jetzt, viel 

mehr, und alle Anderen dazu. So! Das hab' ich Ihnen ſagen 
müſſen, und nun iſt es heraus, Gott ſei Dank. und ich werd' es 
ieder ſagen, wenn's Noth thut.“ 
Frau Chefter’d erſter Impuls war nach dieſer wohlthätig grau⸗ 
en Vorleſung, auf Miriam zuzuſtürzen und ſie umzubringen, ihr 
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Verhinderung, Entdeckung andere ung von Uebertretungen der Zoll⸗ 
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geſetze des anderen Theiles mitzuwirken. Durch diefe Beſtimmungen werden 
jedoch, wie § 26 ausdrücklich normirt, weitergehende Zugeſtändniſſe 77 
den vertragenden Staaten zum Zwecke der Unterdrückung des Schleich⸗ 
handels nicht aufgehoben oder geändert. 0 

B. Beſtimmungen über die Erleichterung im Grenzverkehre. 
Landgütern und Grundbeſitzungen, welche von der Zollgrenze der beider⸗ 
ſeitigen Gebietstheile durchſchnitten ſind, wird für Wirthſchaftsvieh und 
Geräthe, Ausſaat, Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht bei der 
Beförderung vom Productions⸗ zum Verwahrungsorte Zollfreiheit gewährt. 
Dünger, Bäume, Sträucher, Reben, Bienenſtöcke, Eier, Flachs, Hanf, Gras, 
Heu, Stroh, Häckerling und ähnliche Producte genießen im Grenzverkehre 
Zollfreiheit. Ebenſo Vieh auf Weiden, Milch, Butter, Käſe und Wolle; 
ferner Säcke und Gefäße für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe. 

Endlich enthält ein bei Unterzeichnung des Vertrages abgefaßtes S chll u ß⸗ 
protokoll nähere Bemerkungen und Erklärungen. Unter dieſen wird 
namentlich zu Artikel 6 des Vertrages beſtimmt: 

A. Ueber die näheren Bedingungen und Förmlichkeiten, unter welchen 
die nach Artikel 6 vereinbarten Verkehrserleichterungen eintreten ſollen, 
wurde vereinbart: i . 

1) Unter Garnen und Geweben einheimiſcher Erzeugung werden die im 

Verſendungslande ſelbſt geiponnenen Garne und gewebten Gewebe, dann 
ſolche Garne und Gewebe verſtanden, welche zwar im roben Zuſtande aus 
dem Auslande eingeführt und nach zollamtlicher Behandlung in den freien 
Verkebr geſetzt wurden, jedoch im Verſendungslande gebleicht oder gefärbt 
oder bedruckt worden ſind, um dann einer weiteren Bearbeitung oder Ver⸗ 
arbeitung im Veredelungslande zugeführt zu werden. Zum Nachweiſe 
der einheimiſchen Erzeugung dient ein an der Waare anzubringender Fabrik⸗ 
ſtempel, beziehungsweiſe eine Beſcheinigung des inländiſchen Erzeugers der 
aare. 
2) Der zollfreie Wiedereintritt der zur Veredelung in das Gebiet des 
anderen vertragſchließenden Theiles ausgeführten Waaren und Gegenſtände 
kann im Verſendungslande von einer vor dem Ausgange der erſten Waaren⸗ 
ſendung zu erwirkenden Bewilligung abhängig gemacht werden. Dieſe Be: 
willigung wird auf beſtimmte oder unbeſtimmte Dauer unter Vorbehalt des 
Widerrufes ertheilt und darf ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ und Handeltreiben⸗ 
den nicht verſagt werden, welche a. wegen Zollumgehung weder ver⸗ 
urtheilt ſind, noch in Unterſuchung ſtehen, und b. die . Veredelung aus⸗ 
zuführenden Waaren und Gegenſtände im Inlande ſelbſt zu erzeugen oder 
dieſelben im Sinne des Punkt 1 zu inländiſchen zu machen in der Lage 
ſind oder aber, wofern dies nicht der Fall iſt, ſich über den künftigen Bezug 
derſelben von inländiſchen Fabrikanten vermittelſt beizubringender Cr: 
klärungen derſelben ausweiſen. Die Zurücknahme der ertheilten Bewilligung 
kann nur nach erwieſener Zollumgehung oder wegen wiederholter grober 
Vernachläſſigung der Controlvorſchriften ſtattfinden. 2 

3) Die Gegenſtände, für welche eine Zollbefreiung in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, müſſen bei Zollſtellen nach Gattung und Menge angemeldet 
und zur Reviſion geſtellt werden. Bei Garnen und Geweben, welche zur 
Nau ausgeführt werden, iſt zugleich der einheimiſche Urſprung (Punkt 1) 
nachzuweiſen. 

5 Gewerbetreibende, welche ſich mit dem Veredelungsverkehr befaſſen, 
können der Aufſicht der Zollbehörden unterworfen werden. 

5) Die Abfertigung der ausgeführten und wieder eingeführten, beziehungs⸗ 
weiſe eingeführten und wieder ausgeführten Gegenſtände muß in der Rege 
bei denſelben Zollſtellen erfolgen, mögen dieſe an der Grenze oder im Innern 
fi) befinden. Ausnahmen werden von den zuſtändigen Zollbehörden be⸗ 
willigt werden, ſofern in Folge der geographiſchen Lage derjenigen Gewerbe⸗ 
ſtätte, in welcher die Veredelung ſtattfinden ſoll, und mit Rückſicht auf den 
ſchließlichen Beſtimmungsort der veredelten Waare ein erheblicher Umweg 
für den Rücktrausport der Waare zum Verſendungsamte nicht zu ver⸗ 
meiden wäre. — 

6) Es kann die Wiederausfuhr und Wiedereinfuhr an die Beobachtung 
angemeſſener Friſten geknüpft und die Erhebung der geſetzlichen Abgaben 
dann verfügt werden, wenn die Friſten unbeobachtet bleiben. 

7) Es iſt geſtattet, eine Sicherung der Abgaben durch Hinterlegung des 
Betrages derſelben oder in anderer entſprechender Weiſe zu verlangen. 

8) Gewichtsdifferenzen, welche durch Reparaturen, durch die Bearbeitung 
oder Veredelung der Gegenſtände entſtehen, ſollen in billiger Weiſe berück⸗ 
ſichtigt werden und geringere Differenzen eine Abgaben ⸗ Entrichtung nicht 
zur Folge Daten. Bei Garnen und Geweben, deren Identität durch das 
Vorhandenſein der unverletzten Identitätszeichen unzweifelhaft iſt, bleiben 
Gewichtsdifferenzen unberückſichtigt. Er 

9) Die Beſtimmungen rüchſichtlich des Nachweiſes des einbeimiſchen Ur⸗ 
ſprunges und des Erforderniſſes besonderer Erlaubniß zum Veredelungs⸗ 
Verkehr (Punkt 1—3) haben keine Auwendung zu finden: a. auf die zur 
Reparatur aus: und dann wieder eingeführten Gegenſtände; b) auf die im 
Grenzbezirke anſäſſigen Handwerker und Lohnarbeiter, welche ihr gewöhn⸗ 
liches Arbeitsmaterial über die Grenze zur häuslichen Arbeit nach ihrer 
Wohnſtätte übertragen und nach der Verarbeitung wieder zollfrei zurück⸗ 
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zweiter, ſiegreicherer, ihr Geſicht mit den Händen zu bedecken und vor 
Demüthigung und Kummer in Thränen auszubrechen. 

„Aber nein, Herzlieb, nicht doch!“ flehte die plötzlich erweichte 
Miriam. „Weinen's nicht ſo. Ich bin vielleicht zu hart geweſen, 
vergebe mir Gott!“ 5 

Und nun erfolgte eine ſonderbare, faſt pathetiſche Scene. Auf 
der einen Seite wurde geweint und geſchluchzt, von der anderen ge: 
hätſchelt und geliebkoſt, bis endlich die betrübte Marianne eine Doſis 
Chloroform nahm und den Schlaf ſuchte. 

Als ſie geſtärkt aus dieſem Schlaf erwachte, raffte ſie ſich zu einer 
dornenvollen Selbſtbetrachtung empor, erwog Frank's Benehmen und 
erhob ſich ſchließlich zu einer Höhe der Auffaſſung, die es ihr moglich 
machte, auf Frank's Beſitz zu verzichten. Allein dieſer Entſchluß 
ſtimmte ſie ſo herbe gegen ihn und ſeine Familie, daß ſie es bei 
ihrem nächſten Zuſammentreffen mit ihrem ſanften, ſympathiſirenden 
Freunde, Major Lawſon, nicht unterlaſſen konnte, in eine Schmäh⸗ 
rede gegen das ganze Geſchlecht der Me Aliſters auszubrechen. 

„Großer Gott!“ ſagte der Major im beruhigendſten Flüſterton, 
„wie ſehr beklage ich, daß Ihr Gefühl durch — durch mir unbekannte 
Urſachen verletzt worden iſt. Was haben ſich dieſe Unglücklichen zu 
Schulden kommen laſſen? Hoffentlich Nichts, das ſich nicht wieder 
durch ein gutes Wort ins Geleiſe bringen ließe? Vertrauen Sie ſich 
mir an, meine liebe, alte Freundin — wenn es mir geſtattet iſt, Sie 
ſo zu nennen. Ich muß mit Ihnen darüber ſprechen!“ erklärte er mit 
einer Heldenmiene, wie Hektor ſie angenommen haben mag, als er 
mit behelmtem Haupte ſich in die männermordende Schlacht ſtüͤrzte. 
„Ich werde auf eine Erklärung beſtehen, beim Himmel, das werde 
ich, meine verehrte Freundin!“ . ne 

„O, es iſt Nichts dergleichen!“ erwiderte Frau Cheſter. „Nichts, 
was einen Streit veranlaſſen könnte. „Aber —“ und hier nahm 
ihre Stimme einen leidenſchaftlichen Ton an — ſind ſo — ſo un⸗ 
dankbar“ “ 

„Un —dank—bar!“ ſtöhnte der Major, wie ſchreckgelähmt — 
„un —dank— bar!“ fang er in der chromatiſchen Tonleiter, „Sie — 
Sie entſetzen mich, Frau Cheſter. Welch' eine Beſchuldigung! Und 
ſie gelten für Gentlemen! Wollen welche ſein! Ah! — Nun?“ 

Und er ſah eifrig weiteren Aufklärungen entgegen, ſeine Hände 
ſpreizten ſich in ſpoͤttiſcher Sympathie, und feine Augen leuchteten in 
wirklicher Beſorgniß. Denn der Major wußte nicht, ob nicht that⸗ 
ſächlich ein ernſthaftes Zerwürfniß zwiſchen den Familien ſtattgefunden 
habe, und er zitterte für ſeinen Romeo und ſeine Julia. 

„Ich war fo höflich, wie nur möglich, gegen Mr. Frank Me 
Aliſter“, begann Frau Cheſter in einem leiſen ſchwankenden Tone. 

Des Majors Augen leuchteten anf. Das war's alſo, — die alte 
Kokette war eiferſüchtig. : 

„Alle Rückſichten, die eine Dame einem Herrn nur erweiſen kann, 
habe ich ihm gewiß erwieſen“, fuhr Frau Cheſter fort, und ihre 
Stimme nahm an Kraft leider mehr zu, als ihr Verſtand. „Ich 
habe es gut gemeint. Seine Stellung war eigenthümlich. So ſpaͤt 
und unter ſo merkwürdigen Verhältniſſen bei uns eingeführt! Ich 
nahm an, daß er der Ermuthigung bedürfe, und daß ſie ihm von 


(| berathungen an einigen Tagen der Woche erforderlich. Leider konnte dies 


bringen. Arbeitsſammler (Factoren), welche die Betheiligung der Lohn: 
le mit Arbeit vermitteln, werden gleich den Lohnarbeitern behandelt. 
Auf Grund dieſer Vereinbarung (Punkt 1—09 haben die beiderſeitigen Be⸗ 
vollmächtigten mittelſt Noten vom heutigen Tage ſich gegenjeitig die Detail⸗ 
vorſchriften mitgetheilt, welche die vertragenden Theile zur Regelung und 
Controle des Veredelung⸗Verkehres zu erlaſſen, ſich wechſelſeitig als be⸗ 
rechtigt — Beide Theile behalten ſich indeß vor, darin thun⸗ 
liche Erleichterungen und Vereinfachungen nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
eintreten zu laſſen. 

B. Man war darüber einverſtanden, daß die in älteren Uebereinkünften 
und Geſetzen beruhenden Erleichterungen des Grenzverkehrs mit leinenen 
Garnen und roher ungebleichter Leinwand für die Dauer des gegenwärtigen 
Vertrages mit der Maßgabe aufrechterhalten werden, daß dieſe Ueberein⸗ 
künfte mit dem Ablaufe dieſes Vertrages ohne vorherige Kündigung außer 
Kraft treten. Insbeſondere wird vereinbart, daß für die Vertragsdauer 
rohes leinenes Handgeſpinnſt gegenſeitig zollfrei zu behandeln ſei, und daß 
rohe ungebleichte Leinwand auf der Grenzlinie don Leobſchütz bis Seiden⸗ 
berg in der Oberlauſitz nach Bleichereien und Leinwandmärkten in Preußiſch⸗ 
Schleſien, dann auf der Grenzſtrecke von Oſtritz bis Schandau in Sachſen 
auf Erlaubnißſcheine zollfrei eingehen dürfe. Was die Erleichterungen im 
Verkehr mit rohem leinenen Garn betrifft, welches zum Bleichen oder Ver⸗ 
weben aus dem Gebiete des einen vertragenden Theiles in das des anderen 
gebracht und gebleicht oder verwebt zurückgebracht wird, ſo wird anerkannt, 
daß das Garn weder in Ketten gelegt, noch plombirt zu ſein braucht, und 
daß es genügt, bei der Ausfuhr, beziebungsweiſe Einfubr die Menge und 
Gattung (letztere bei Maſchinengarn blos nach den Feinbeitsgrenzen, ſowie 
nach dem Nettogewichte) anzugeben, eventuell auch Proben von dem Garne 
zurüdzubebalten und bei dem Wiederaustritte beziebungsweiſe Wiederein⸗ 
tritte die Uebereinſtimmung des gebleichten oder zu Leinwand verwebten 
Garnes mit dem ausgeführten rohen Garne nach Gattung und Menge nach⸗ 
zuweiſen. Gewichtsdifferenzen, welche durch die Bleiche oder Schlichte ver⸗ 
urſacht werden, find entſprechend zu berückſichtigen. 

C. Die beiden vertragenden Theile ſind darüber einverſtanden, daß die 
beſtehenden Erleichterungen in dem Verkehr zwiſchen den Bewohnern der 
beiderſeitigen Grenzbezirke in Bezug auf Gegenſtande ihres eigenen Bedarfes 
zur Reparatur oder ſonſt einer handwerksmäßigen Bearbeitung, welcher die 
häusliche Lohnarbeit gleich zu halten iſt, auch weiterhin aufrechtzuerhalten 
ſind. Soweit derlei Erleichterungen nicht im Veredelungsverkehr begriffen 
werden, find fie in der Anlage B verzeichnet. In Beziehung auf die Zoll⸗ 
begünſtigungen, bei denen die Begriffe Grenzbezirk und Grenzbewohner in 
Frage kommen, werden die dermal in beiden Staaten beſtehenden Grenz⸗ 
bezirke als ſolche anerkannt, auf welche derlei Zollbegünſtigungen ſich zu er⸗ 
ſtrecken haben. Im Falle von Aenderungen in der Ausdehnung der Grenz⸗ 
bezirke gelten dieſe Zollbegünſtigungen für eine Grenzzone von 10 Kilometern 
Entfernung von der Grenze. 


Breslau, 17. December. 

Geſtern waren im Abgeordnetenhauſe ſechs Commiſſionen thätig, um 
ihre Arbeiten weſentlich zu fördern. Bei den langen Plenarſitzungen — 
ſchreibt die „Kreuzzig.“ — bleiben den Commiſſionen nur die Abendſtunden 
übrig, und weil dieſe allein nicht ausreichen, ſo iſt das Ausfallen der Plenar⸗ 


u 


in letzter Woche nicht geſchehen, weil die Etatsdiscuſſionen ungewöhnlich in 
die Breite gingen und ſo viel Zeit in Anſpruch nahmen, daß hieran alle 
Vorausberechnungen des Präſidiums geſcheitert ſind. Nach den urſprüng⸗ 
lichen Dispoſitionen ſollte der Cultusetat noch vor dem Beginn der Weih⸗ 
nachtsferien feſtgeſtellt werden, während jetzt kaum etwas anderes übrig bleibt, 
als ihn erſt im neuen Jahre in Angriff zu nehmen. 

Der Ultramontanismus arbeitet mit Hochdruck auf die Entfernung des 
ihm verhaßteſten Miniſters Dr. Falk; die „Germania“ ſucht ihn in Wider⸗ 
ſpruch zu den letzten Reden des Kaiſers zu bringen. Einen Leitartikel mit 
der Ueberſchrift „Kaiſer oder Miniſter“ ſchließt ſie mit folgenden Worten: 

Wir ſagen nicht, daß der Miniſter Dr. Falk die religiöſe Erziehung 
in der Schule ſchädigen wollte; davon ſind wir weit entfernt, aber wir 
ſind überzeugt, daß die Volksſchule in ihrem dermaligen Zuſtande that⸗ 

ſe 1 7 8 beeinträchtigt, und daß ſie daher den 


ächlich die religiöj d ı er de 
ünfhen und dem en unſeres Kaiſers widerſpricht. Hier iſt 


darum eine Umkehr dringend nothwendig. Der Miniſter Pr. Falk wird 
ſich dazu nach ſeinen jüngiten Auslaſſungen a verſtehen; trotzdem 
wird die Umkehr erfolgen, wenn nicht durch, dann ohne den 
Miniſter Dr. Falk. 
Mit derſelben Beſtimmtheit können wir ſagen: Die Umkehr wird nicht 
erfolgen, und Dr. Falk wird Miniſter bleiben, insbeſondere nach feiner 
legten Rede, welche das Centrum jo ſchwer g 


Einem doch zu Theil werden müſſe. Ich war dieſe Eine. Und der 
Dank dafür iſt —“ hier erſtickte ihre Stimme faſt vor Aufregung — , 
„daß er mich vermeidet.“ c { 

„Du mein Gott, nein. Es iſt wohl nicht möglich. Es kann 
nicht ſein“, behauptete unverſchämt der Major, deſſen Beſorgniß um 
Romeo und Julia ſtieg. „Meine liebe alte Freundin“, und er erfaßte 
ihre Hand mit zärtlichem Druck. „Sie befinden ſich entſchieden im 
Irrthum. Vergeben Sie mir, daß ich Ihnen widerſpreche. Aber 
ich meine es ernſt. Sie müſſen ſich geirrt haben. Wie, ſprach ich 
doch erſt geſtern mit ihm, und als die Rede auf Sie kam, meine 
liebe Frau Cheſter, war er ganz Begeiſterung. Ganz Begeiſterung“, 
wiederholte der Major ſo geläufig, als ob er die Wahrheit ſpreche. 
„Voll von Begeiſterung. Und wenn er Sie nun zu vermeiden 
ſcheint, ſo muß man das ſeiner Beſcheidenheit zuſchreiben. Er fürchtet, 
Sie zu beläſtigen — fürchtet ſich, Sie zu beläftigen‘‘, wiederholte er, 
trat einen Schritt zurück und blickte mit einem Reſpect auf ſie, als 
ſtünde er vor einer Geiſtesgröße. „Will Ihnen nicht beſchwerlich 
fallen“, fuhr er fort, indem er ſeine ehrerbietige Haltung durch ein 
fürſorgliches Lächeln erhöhte. „Nichts weiter. Beſcheidener junger 
Menſch. Be —ſchei—den! Und klug. Kennt Ihren Werth. Sehr 
klug. Ich weiß zufällig, wie ſehr er Sie ſchätzt. Wieſo ich es weiß — 
weil ich ſein Vertrauter bin. Sein Vertrauter“, und der Major 
blickte ganze Bände von Anbetung, als überſetze er ſie von Me Aliſter 

erunter. x 3 
4 Worte allein geben jedoch keinen annähernden Begriff von ber 
Weichheit, Süßigkeit und melodiöfen Harmonie dieſes raffinirten 
Schmeichlers. Man mußte ihn dabei hören und ſehen. Er konnte 
ein ganzes Orcheſter darſtellen. Bald ſäuſelte er wie Harfe unde 
Pfalter, bald klang feine Stimme wie Poſaunenton. Flöten, Violin⸗ 
und Baßtöne wechſelten mit einander ab. Mit der Leichtigkeit eines 
Eichhöͤrnchens, das ſich vom Baumwipfel zum Fuße des Stammes 
herunterſchwingt, flog fein Organ vom Baß zum Falſett und wieder 
zurück. Die Wiederholungen, in denen er ſich gefiel, unterſchied er 
durch Ton und Geberde. Seine eindringlichen Behauptungen gab er 
erſt im Bariton, dann im Tenor, dann im Sopran. Er verſuchte 
ſie zum erſten Male mit einem ſtarren Blick, zum zweiten Male mit 
dem Wölben der Augenbraunen, zum dritten Male mit einem an⸗ 
haltenden Lächeln. Auch ſchwächte er die Wirkung weder durch Ueber⸗ 
ſtürzung, noch durch undeutliche Ausſprache ab, ſondern verfuhr be⸗ 
ſonnen und umſichtig wie ein erfahrener Richter einer beſchränkten 
Jury gegenüber, die er für ſeine Anſchauungen gewinnen will. Nach 
jeder wichtigen Behauptung machte er eine Pauſe, während deren 
man das Geſagte aufnehmen und verdauen konnte, und dabei beob⸗ 
achtete er aufmerkſam an den Mienen des Angeredeten, wie weit er 
gehen dürfe. 

Es gab geradſinnige, hartköpfige Leute, denen des Majors 
ſchmeichelnde, müßige Weife ſehr zuwider war, und die bei ſeiner 
Entfernung förmlich aufathmeten. Aber Frau Cheſter, die eine reiche 
Doſis von Anpreiſungen vertragen konnte, klangen feine Worte köſt⸗ 
licher als das Lied der Nachtigall. 

Ex ſchwaßte noch eine Stunde beſänftigend auf feine Zuhörerin 
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einſtimmung der Beſchlüſſe bezüglich des Budgets erzielt, fo daß eine ge⸗ 
meinſame Sitzung nicht nothwendig wurde. Somit iſt die diesjährige 
ſtürmiſche Seffion der Delegationen beendet. 

In Italien dauert die Miniſterkriſis noch fort und alle Gerüchte von 
einer erfolgten Neubildung des Cabinets ſind, wie der Telegraph unter dem 
Geſtrigen (ſiehe das heutige Abendblatt der „Breslauer Zeitung‘ !) 
verſichert, durchweg verfrüht. Daß Depretis mit der Aufgabe, ein neues 
Cabinet zu bilden, erſt betraut worden iſt, nachdem der Kammerpräſident 
Farini ſich geweigert hatte, dieſen Auftrag ſelbſt zu übernehmen, iſt richtig. 
Wie die Wiener „Preſſe“ mittheilt, waren bei der gleich nach der entſchei⸗ 
denden Kammerſitzung ſtattgehabten Miniſterberathung durchaus nicht alle 
Mitglieder des Cabinets mit Cairoli einverſtanden, daß angeſichts der ſo 
eclatanten Kundgebung des Abgeordnetenhauſes die Regierung ſich zurück⸗ 
ziehen müſſe. Zanardelli, welcher bekanntlich die Anſchauungen der 

äußerſten Linken am ausgeſprochenſten vertritt, hat vielmehr in Ueberein⸗ 

ſtimmung mit der Fraction Bertani die Meinung verfochten, die Miniſter 
ſollen bei dem König die Auflöſung der Kammer beantragen. Er wurde 
unter den Collegen nur von Doda unterſtützt. Dieſem Vorſchlage trat 
Peſſina entſchieden entgegen, indem er geltend machte, daß einerſeits 
eine derartige Maßregel ſchwer in Einklang zu bringen ſei mit den 
conſtitutionellen Principien und andererſeits dieſelben auch, ſelbſt wenn 
die Krone ſich entſchieden engagiren würde, ſehr wenig Ausſicht 
auf Erfolg biete. Er erklärte ſchließlich, er für ſeine Perſon würde 
ſich, wenn ſeinen Collegen im Cabinete die Kammerauflöſung auch belieben 
ſollte, von der Adminiſtration zurückziehen. Der Marineminiſter Brin ſchloß 
ſich rückhaltlos den Anſchauungen und Erklärungen Peſſina's an. Bacca⸗ 
rini und General Bonelli ſetzten auseinander, daß fie zwar überzeugt feien, 
es laſſe ſich mit der gegenwärtigen Kammer eine halbwegs verſtändige Ver⸗ 
waltung der Landesangelegenheiten nicht durchführen, die Auflöſung der 

Kammer dürfe jedoch nicht in diefem Augenblick und nicht von Seite des 
bisherigen Miniſteriums erfolgen. In Folge dieſes Ideenaustauſches wurde 
der Gedanke an eine Auflöfung der Kammer fallen gelaſſen und erklärte 
Cairoli ſich dem Wunſche des Königs gegenüber, er möge die Neubildung 
eines Cabinets verſuchen, nach kurzer Rückſprache mit Depretis und Nico⸗ 
tera, außer Stande jetzt, gegenüber dieſer Kammer ein regierungsfähiges 
Cabinet zu bilden. 

Die Journale aller Farben äußern fich ziemlich peſſimiſtiſch über alle 
und jede Miniſter⸗Combination angeſichts der Zerfahrenheit der Parteien. 
Am meiſten Chancen würde noch — meinen die conferbativ-liberalen 
Blatter — eine Combination Sella⸗Depretis haben, wenn die Herren 
untereinander einig werden und ſich vertragen könnten. ö 

Nach den Angaben der „N. Fr. Pr.“ hatte der erwähnte Miniſterrath 
den Beſchluß bereits gefaßt, die Kammer aufzulöſen. Dem Könige jedoch 
ſchien das nicht conſtitutionel, und er verweigerte dem Auflöſungsbeſchluſſe 
ſeine Zuſtimmung. Gleichzeitig wollte er aber Cairoli im Amte behalten, 
und erſuchte ihn, die Neubildung deg Cabinets zu übernehmen. Cairoli 
erbat ſich Bedenkzeit, lehnte aber nach reiflicher Ueberlegung ab. Nun ward 
ſeine und ſeiner Collegen Entlaſſung genehmigt. Nach einem Telegramm 
unſeres römiſchen Correſpondenten, ſchließt die „N. Fr. Pr.“ ihre Mitthei⸗ 
lungen, ſoll das neue Cabinet bereits gebildet ſein. Daß es jedenfalls ein 
Miniſterium Depretis Nr. 3 fein wird, ſteht außer Zweifel. 

In Frankreich wird, wie eine Pariſer Correſpondenz der „NZ.“ ver: 
ſichert, nach den am 5. Januar ſtattfindenden Senatswahlen ein Miniſter⸗ 
veränderung erfolgen. Nach dieſen Nachrichten würde Dufaure zurücktreten 
und das Präſidium im Miniſterrathe dem Bautenminiſter de Freyeinet 
zufallen, de Marcère würde das Juſtiz⸗ Portefeuille, Lepere das Innere, 
Fournier das Aeußere, Waddington das Unterrichtsweſen, Generall Billot 
das Kriegsminiſterium übernehmen. Für das Finanz⸗ Portefeuille werden 
verſchiedene Namen genannt; unter Anderen Jules Ferry und Germain. 

Der gegenwärtige Finanzminiſter Leon Say ſollte ſich den Gouverneur⸗ 


los und erzeugte ſchließlich eine ſo günſtige Stimmung bei ihr, daß 
ſie die Unterredung mit dem Preiſe derer ſchloß, die ſie zu verwünſchen 
begonnen hatte. N i 

Major Lawſon ahnte nicht, daß er mit feinen verdienſtlichen Be: 
mühnngen in Frau Cheſter neue Hoffnungen erregte, mit denen fie 
ihrem geliebten Rieſen noch recht beſchwerlich fallen konnte. 

7 } Siebzehntes Capitel. 

Major Lawſon's Behauptungen hatten Frau Cheſter ſo gründlich 
irregeführt, daß fie beſchloß, Frank zu einer Erklärung zu veranlaſſen 
und ihn über ſeine grundloſen Befürchtungen, daß er ſie mit ſeiner 
Geſellſchaft beläftige, aufzuklären. 

Ziehen wir einen Schleier über die ungeſchickte Blosſtellung eines 
aus dem Gleichmaß gerückten Geiſtes, und begnügen wir uns, dem 
Finale dieſes mißtönigen Duos zu lauſchen. Die Verlegenheit und 
Noth unſeres beſcheidenen, gutmüthigen Titanen war groß, als Frau 
Cheſter nach mancherlei beziehungsreichen Schmeicheleien ſeine Hand 
ergriff, ſie zärtlich drückte und rief: 

„Laſſen Sie uns Freunde fein. Wollen Sie immerdar mein 
Freund bleiben? Mein beſter Freund?“ 

Seine Lage war um ſo troſtloſer, als ſie ihre Wallung, ein Ge⸗ 
miſch von Angſt, weiblichen Schamgefühls und Liebe, nicht länger zu 
verbergen im Stande war. 

„Ich will nichts anderes als Ihr Freund 
widerte der Unglückliche offen. 

Dieſe Antwort und das feierliche „gnädige Frau“ machten fie er⸗ 
ſtarren. Sie begriff, daß er nur ihr Freund fein wolle, und daß er 
fie als eine ältliche Dame betrachte. Ein Schlag ins Geſicht würde 
ſie kaum schmerzlicher berührt, ihre Empfindungen kaum tiefer auf: 
gewühlt haben, als feine reſpectvolle Anrede. Sie ließ feine Hand 
fahren, als hätte ſie heißes Eiſen berührt, wich von ihm zurück und 
ging ſchweigend weiter mit tiefathimender Bruſt und zuckenden Lippen. 
„Und ich hoffe, daß wir allezeit Freunde bleiben“, fuhr Frank 
haſtig fort, der ihre Aufregung mit aufrichtiger Theilnahme bemerkte. 
185 „Gewiß“, erwiderte mechaniſch Frau Cheſter, die in dieſem Augen⸗ 
licke ſich zu einer pathetiſchen, faſt tragiſchen Würde erhob. Aber 
ſchon im nächſten überwältigte fie ihr Zorn, und fügte faft ironiſch 
inzu: „O gewiß, mein Herr! Wir verſtehen einander. Aber ich 
muß hinein. Dieſe feuchte Luft könnte mir ſchaden. Entſchuldigen 

ein Herr! 

Und bevor Frank im Stande war ein Wort zu erwidern, war ſie 
in das Haus geſchlüpft. i 

„Auf meine Ehre, das überſteigt mein Begriffsvermögen“, murrte 
der hoffnungsvolle Chemiker und Mineraloge halb betäubt. „Meint 
fie wirklich, daß ich ihr alles Ernſtes den Hof machen ſoll““ 

Allein er hatte ſo einen hohen Begriff von weiblicher Würde, daß 
er dieſen Argwohn ungeduldig aufgab, wie er ſchon oft zuvor gethan. 

ine angeborene Nitterlichteit und mehr noch feine Verehrung für 
Käthe ließen ihm das ganze Geſchlecht geheiligt erſcheinen. 


ſei, gnädige Frau“, er⸗ 


hevortrat. Wie ein Tiger, der den weiten Sprung auf feine Beute 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen haben endlich eine Ueber-] von Sallifet, ernannt werden, während General Chanzy den 


habe Dir Nachrichten von Haus mitzutheilen.“ 


Dir nichts von Deinem Bruder zu beſtellen. 
le 5 ji 5 ri wieder die alte Geſchichte und nicht zu 
e elfen. Von dieſem Heim hier habe ich mit Dir reden wollen. Was 
Da erſchreckte ihn plötzlich die Erſcheinung Nelly Armitage's, die| haſt Du mit meiner Schweſter allein herumzuſtreifen? 
einer kleinen, dicht vergitterten Weinlaube unmittelbar neben ihn] Dir ſchon einmal unterſagt.“ 
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a General: Lerld 
in Petersburg erſetzen ſoll. en 

In England hat der Tod der Großherzogin von Heſſen, Prinzeß Alice, 
das ganze Land in die tiefite Trauer verſetzt. Der Hof bleibt vorläufig in 
Windſor. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, Prinz Leopold, die 
Prinzeſſinnen Helena und Beatrice verweilen dort. Die Hochzeit des 
Herzogs von Connaught iſt verſchoben. Vom Parlament iſt eine Beileids⸗ 
Kundgebung beſchloſſen worden, 


Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, die Cadres für 100 Bataillone 
Infanterie und 20 Schwadronen Reiterei aufzuſtellen. Es wird hiermit 
erſtlich ein feſter Rahmen für die Augmentation des Heeres im Kriegsfalle 
geſchaffen, ſodann aber auch Gelegenheit geboten, die Stellung der zahl⸗ 
reichen, nach Eintritt friedlicher Verhältniſſe auf Halbſold geſetzten Offiziere 
zu ſichern, welche ſonſt leicht den verſchiedenen revolutionären Parteien zum 
Opfer fallen. Selbſt Frankreich hat wohl verhältnißmäßig nicht ſo viele 
Offiziere, und deshalb natürlich auch nicht fo viel unzufriedene Offiziere 
aufzuweiſen wie Spanien. Die „Epoca“ gab kürzlich die Zahl derſelben, 
welche nach Beendigung des carliſtiſchen und des cubaniichen Feldzuges auf 
Halbſold geſetzt wurden, auf 4500 an; dazu kommt noch, daß 860 carli⸗ 
ſtiſche Offiziere mit ihrem früheren Range in die Armee eingeſchoben wor⸗ 
den ſind. Die Generalität zählt 522 Köpfe, darunter 9 General⸗Capitäne, 
79 General⸗Lieutenants, 129 General⸗Majors und 305 Brigadiers, der 
Generalſtab 163 Officiere, 24 überzählige und 256 Offiziere in den Stäben 
der Feſtungen. Die erſte Sorge jedes ſpaniſchen Kriegsminiſters wird daher 
in erſter Liuie auf Herabminderung dieſer Kopfzahl gerichtet ſein müſſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Decbr. [Das Verhältniß der Liberalen 
zur Regierung. — Vorträge über die neuen Juſtizgeſetze. 
— Einführung der Arbeitsbücher. Ausgaben für 
die Berliner Univerſität. Waſſergenoſſenſchaften⸗ 
Geſetz. — Aus der Budgetcommiſſion.] Aus der Um⸗ 
gebung des Fürſten Bismarck gelangen Nachrichten hierher, welche 
den Eindruck wiedergeben, den die Debatte des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Wahlbeeinfluſſungen der Landräthe hervorge⸗ 
rufen hat. Der Kanzler ſoll namentlich darüber ſein Erſtaunen 
ausgedrückt haben, daß die von den liberalen Rednern vorgebrachten 
Angaben von der rechten Seite des Hauſes nicht eingehend widerlegt 
wurden. Beſtätigen ſich jene Informationen, die in parlamentariſchen 
Kreiſen eireuliren, fo beweiſt dieſe Parteinahme für die conſervativen 
Intereſſen, daß wenig Ausſicht vorhanden ift, die geſpannten Be: 
ziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der liberalen Mehr⸗ 
heit des Hauſes noch im Laufe dieſer Seſſion auszugleichen. Wie 
wir von einflußreichen Mitgliedern der liberalen Partei hören, entſagt 
man auch ihrerſeits einem Einverſtänduiß, daß nur um den Preis 
eines vollſtändigen Verzichtes auf die Selbſtſtändigkeit und Würde 
der liberalen Parteien erlangt werden konnte. Dieſelben ſind ſich klar 
darüber geworden, daß die Wahlbeeinfluſſungen bei den Reichstags⸗ 
wahlen die Conſequenzen des Abbruchs der Varziner Verhandlungen 
geweſen ſind und zu dem heutigen Kriegszuſtande geführt haben. Die 
Führer der liberalen Partei, welche alle Fühlung mit dem Reichs⸗ 
kanzler und ſeinen Miniſtern verloren haben, verhehlen deshalb auch 
nicht, daß nur die Beſorgniß vor einer Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
hauſes bei der gegenwärtigen reactionären Strömung auf dem platten 
Lande fie zurückhält, der Regierung ein Mißtrauensvotum zu geben. 
Aber ſie haben es für ihre Pflicht gehalten, die unzuläſſigen Beein⸗ 
fluſſungen in vielen Wahlkreiſen zu enthüllen und damit den Beweis 
zu führen, daß das jetzige Vorgehen der Regierung ſich wenig von 
jenem in der Conflictsperiode unterſcheide. Deshalb ſeien duch die Redner 
der liberalen Parteien gezwungen, ihr Mißtrauen gegen die von der Re⸗ 
gierung angeſtrebten Ziele kund zu geben. Einen Augenblick lang habe die 


Poſten der Bank von Frankreich vorbehalten haben. Zum General⸗Gou⸗ liberale Partei geglaubt, daß durch ihre Enthüllungen der Wahlvor⸗ “| 
verneur bon Algier würde der befondere Scüklina Gambetta’s, Marguis] gänge Graf Eulenburg gezwungen werde, die groben Ausichreitungen |Univerfität 222,000, für das Grundſtück der chirurgiſchen Klinik 
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wagt, ſtand ſie vor ihm. Er vermuthete ſofort, daß ſie den Schluß 
ſeiner Unterredung mit Frau Cheſter gehört habe, und ihr Benehmen 
ſteigerte dieſen Verdacht faſt bis zur Gewißheit. Wortlos und nur 


mit dem Kopfe nickend, ergriff fie feinen Arm und ſchritt eilends fort.“ 


Ihre Naſenflügel blähten ſich, und ihre ſchnellen Athemzüge gingen 
laut. Offenbar befand ſie ſich in einer echt Beaumontiſchen Zornes⸗ 
wallung. 

„Frau Armitage“, ſagte er, es für das Beſte haltend, zum Min⸗ 
deſten einen Theil der Wahrheit zum Beſten geben, „ich fürchte ſehr, 
Ihre Frau Tante beleidigt zu haben“. 

„Sie hätte verdient, Eins um die Ohren zu bekommen“, ſagte 
Nelly ungeſtüm. 

Nun war er über Frau Cheſter's Liebesſehnen aufgeklärt, oder 
mindeſtens darüber, daß Nelly daran glaubte. Er wußte nicht, was 
er ſagen ſollte, und ſo ſchritten Beide wortlos weiter. 

„Ich lag nicht im Hinterhalt“, bemerkte Nelly endlich. „Ich 
ſchlummerte dort ein wenig — konnte heut' Nacht nicht ſchlafen — 
abſcheuliche Briefe. Ihre Reden erweckten mich, und ſo hörte ich — 
bah, ſprechen wir nicht mehr davon. Es iſt abſcheulich. Es iſt 
ſchmachvoll. So lächerlich! Oh!!“ 

„Vergeben Sie!“ forſchte Frank beſorgt. „Noch ein Wort. Sie 
tadeln mich doch nicht?“ 

„Sie ſind nur allzu geduldig, Mr. Me Aliſter. 
Gentleman. Sprechen wir nicht mehr davon.“ 

Jetzt bogen ſie aus einer mit wildwucherndem Geſträuch hoch 
überwachſenen Allee auf eine mit Blumenbeeten beſetzte Strecke und 
erblickten dort Käthe, die Blumen für ihre Kaminbouquetts ſchnitt, 
während Bent Armitage ſie mit einem Körbchen begleitete. Alle vier 
Perſonen, die ſo zuſammentrafen, errötheten mehr oder weniger vor 
unangenehmer Ueberraſchung. . 

„Ich nahm mir die Freiheit, Miß Beaumont meinen Schutz auf⸗ 
zundthigen“, ſagte Bent mit einem Blick der Entſchuldigung auf 
05 Schwägerin. „Ich fürchtete, die Roſen mochten ſie ſonſt feſt⸗ 
alten.“ 

Frau Armitage warf Frank einen Blick zu, in dem deutlich zu 
leſen war: „Ich baue auf Dein Verſprechen.“ 

Dann wandte ſie ſich zu Bent und befahl: 

„Du mußt Deinen Korb jetzt an Mr. Me Aliſter abtreten. 


Sie ſind ein 


3% 


. Seine angenehme Beſchäftigung dem Rivalen abtretend, folgte der 
junge Mann Nelly's Geheiß. Sein lahmer Fuß klappte wie ſonſt 


nachläſſig auf, und ſein ſonderbares, mechaniſches Lächeln bahnte ſich 
den Weg in die dunkelrothe Wange, aber mit ſeinem Herzen ſah es 
nicht ganz ruhig aus. 


„Bent“, begann Nelly, ſobald ſie ſich allein befanden, „ich habe 
Ich könnte genug 


Ich habe es 
„Man kann ſich nicht ſo tölpelhaft benehmen“, brummte er ver: 


CCE K TE TEE ER, 


klares Verſprechen zu geben: die Wiederkehr eines ähnlichen 

der Landräthe für die Zukunft zu verhindern. Der Miniſter des 
Innern habe dies unterlaſſen und es exiſtirt kaum ein Mitglied der 
liberalen Parteien im Hauſe, welches nicht die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpräche, daß bei den nächſten Herbſtwahlen zum Landtage Landräthe, 
Schulzen und Gendarmen par ordre de Mufti ebenſo handeln 
werden, wie bei den letzten Reichstagswahlen. Deshalb würden die 
liberalen Parteien ſich vor Schluß des Landtages feſter als je organi⸗ 
ſiren müſſen und auf ihre eigene vereinte Kraft bauend, bei den Neu⸗ 
wahlen zum Landtage den gouvernementalen Candidaturen mit Energie 
entgegentreten. — In juriſtiſchen Kreiſen beklagt man ſich, daß die 
Journale nicht die Commiſſtonsverhandlungen über die neuen Juſtiz⸗ 
geſetze mittheilen. Hie und da erſcheint nur eine flüchtige Notiz über 
eine der Beſtimmungen der wichtigen Vorlagen. Da die Juſtizgeſetze 
ohne Zweifel en bloc vom Haufe angenommen werden, fo ſteht zu 
befürchten, daß ſelbſt die Juriſten des Hauſes, welche der Commiſſion 
nicht angehören, nur durch den mündlichen Bericht der Referenten 
im Plenum von dem Gange der wichtigen Commiſſionsverhandlungen 
Kenntniß erhalten. Zur Entlaſtung der Journale von jenem Vor⸗ 
wurf ſei hier nur bemerkt, daß die ſchwierigen und rein techniſchen 
Verhandlungen der Commiſſion ſich nicht für politiſche, ſondern ledig 
lich für juriſtiſche Fachblätter eignen. Um aber den preußiſchen 
Juriſten Gelegenheit zu geben, ſich über die neue Geſetzgebung und 
ihre Einführung, ſowie über die Debatten in der Commiſſion zu 
informiren, wird vorgeſchlagen, daß die Commiſſionsmitglieder ſowoh!l 
hier wie in den Hauptſtädten ihrer Provinzen einen Cyclus von Vor⸗ j 
trägen für die praftifhen Juriſten halten. Es würde dies einem 
Vorgange in Dresden entſprechen, wo vier renommirte Fachmänner 
(Generalſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze, Geh. Juſtizrath Wehinger 
und die Ober⸗Appellations⸗Gerichtsräthe Klemm und Scheele) ſämmt⸗ 1 
liche Theile der neuen Juſtizgeſetze in öffentlichen Vorträgen erläutern 
und mit ihren geladenen Collegen Beſprechungen daran knüpfen 
wollen. — Am 1. Januar k. J. treten die Vorſchriften der Ge⸗ J 
werbeordnung über die Arbeitsbücher und die Beſchäftigung der 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter in Fabriken ꝛc. in Kraft. 
Nach der minifteriellen Anweiſung zur Ausführung dieſer Vorſchriften 


ſeiner Beamten nicht nur zu mißbilligen, ſondern auch ein o ene 3 
E Vehlen 


haben die Ortspolizeibehöͤrden ſich mit einer hinreichenden Anzahl von 1 
Formularen zu Arbeitsbüchern zu verſehen und ſolche fortlaufend vor⸗ 
räthig zu halten. Die Ausſtellung dieſer Bücher ſoll koſten⸗ und 
ſtempelfrei erfolgen. Wie eingreifend in die hieſigen gewerblichen v4 


Verhältniſſe die Einführung der Arbeitsbücher iſt, dürfte ſchon aus 
dem Umſtande erhellen, daß das Polizei⸗Präſidium 50,000 ſolche Bücher 
vorläufig für ſeinen Verwaltungsbezirk gebraucht. Dieſelben ſind nach 
amtlicher Vorſchrift in Carl Heinzmanns Verlag gedruckt worden. 
Aus der ſoeben dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Denkſchrift über 
die Lage der im Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts 
und Medicinalangelegenheiten ſeit dem Jahre 1872 einſchließlich bes 
gonnenen und in der Vorbereitung begriffenen Staatsbauten in 
Berlin und Potsdam iſt ſo recht deutlich zu erſehen, welche enormen 
Summen doch ſeit dem Milliardenſegen in Preußen für eigentliche 
Culturzwecke ausgegeben worden ſind. Die Vergleichung mit den 
Militärausgaben darf allerdings nicht herangezogen werden. Hier 
mögen zunächſt nur die außerordentlichen Ausgaben für die Berliner 

Univerſität Berückſichtigung finden. Für einen Umbau des bisherigen 

Cultusminiſteriums ſind bis jetzt 1,799,200 M. bewilligt worden, 
abgeſehen von den Koſten, welche die Unterbringung des aus dem 
Hintergebäude vertriebenen Staatsminiſteriums noch verurſachen wird. 
Das phyſiologiſche und phyſikaliſche Cabinet hat 3,529,700 M. ge: 
koſtet, ungerechnet die Bauplätze, welche der Fiscus hergab; für dass 
Inſtitut zur Herausgabe des aſtronomiſchen Jahrbuchs ſind 322,200 
Mark bewilligt worden, für das pathologiſche Inſtitut 138,000, für 
die zweite geburtshülfliche Klinik 108,000, für das Herbarium der 


droſſen. „Bedenke doch! Eine Dame geht mit einem Korbe, um 
Blumen zu pflücken. Darf man ihr da nicht anbieten, den Korb zu 
halten? Soll man vielleicht ruhig ſitzen bleiben und weiter rauchen?“ 
„Dieſe Redensarten kenne ich ſchon“, ſagte Nelly. „Mit mir iſt a 
aber nicht zu ſpaßen, Bent. Du ſollſt ihr nicht den Hof machen. 
Thuſt Du's, ſo erzähle ich meinem Vater und meinen Brüdern meine 
ganze Geſchichte. Dann wollen wir ſehen, ob noch ein Armitage die 
Schwelle unſeres Hauſes überſchreiten darf.“ N 
(Fortſetzung folgt.) 


Vorträge, veranftaltet vom Weihnachtscomite. 


The last, not least: fo dürfen wir von der Vorleſung des Herrn Pros 
feſſors Dr. A. v. Laſaulx über Sicilien ſagen, mit welchem die Serie 
der Vorträge zum Abſchluſſe gelangte, denen das Streben nach Populariſti: 
rung wiſſenſchaftlicher Reſultate und der Wohlthätigleitsſinn zu Pathen ges 
ſtanden. Es war ein lebensvolles, farbenreiches Bild, ein culturgeo⸗ 1 
graphiſches Charakterbild, das Herr von Laſaulx entrollte. Die Geſchichte 
der Erdoberfläche trat uns hier durch den Einzelfall veranſchaulicht ne 
gegen Die Eigenart von Boden, Klima, Flora und Fauna und der Ein⸗ ’ 
uß, welchen dieſe auf die Entwickelung des Menſchen ausgeübt, waren mit 
wenigen, aber ſicheren Strichen 
erſchienen von Ey Schi 
vollen Abtönung 1 mit jenen Heinri 93 
Wie ein Felsblock, den man in das Waſſer geſtoßen, um mit deſſen Hilfe 

das andere Ufer zu erreichen, jo liegt Sieilien zwiſchen Italien und 
der Küſte der Berberei da. Die Straße von Meſſina iſt nur eine ſchmale 
Meerenge, von der Weſtſpitze Siciliens bis zum nordöſtlichen Geſtade von 
Tunis zählt man 120 Kilometer. Und auf dieſem Zwiſchenraum befinden 
ſich mehrere große, von den Schiffern gefürchtete Untiefen. Alles weit 
darauf hin, daß bier einmal eine wirkliche Landverbindung beſtanden, daß 
wir es gleichſam mit den Pfeilern einer Brücke zu thun haben, die gan; 
und zum Theile wege ſind und von denen blos der duch Selle * 
De ‚erhalten blieb. Nur einer geringen Hebung des Meeresboden? 
edürfte es und man hätte die frühere Verbindung bergeſtelt, könnte mit 
einer das heutige Becken des Mittelmeeres durchſchneidenden Eiſenbahhnn 
nach Afrika binübergelangen. Nach einer Andeutung des Vortragenden 
cheint es auch, daß geologiſche Forſcher als Endergebniß des lang⸗ 
amen Hebungsprozeſſes, der beobachtet wird, eine Erneuerung jener alten 
Configuration in Ausſicht nehmen, bei welcher das Mittelmeer in zwei 
Hälften getheilt war. 2 | i 
Für die ehemalige Verbindung Siciliens mit Afrika und dafür, daß 
dieſe noch länger beſtand, als der Anſchluß an Italien, ſpricht die eigen? 
thümliche Fauna der Inſel. Die gleichartige Lagerung der Geſteinsarten 
dies: und jenſeits der Straße von Meſſina beweiſt hingegen, daß Süd: 
Italien und Sicilien denſelben erdgeſchichtlichen Urſprung haben. Fährt 
man von Neapel aus an den Lipariſchen Inſeln mit ihrem 155 en Vullan 
Stromboli vorbei nach Palermo, fo erblickt man durchaus ähnliche Kuͤſten⸗ 
Landſchaften. In dem auf der Oſtaſe aus einer alten Meeresbucht empor 
geſtiegenen Aetna, der ſeine gigantiſchen, in die chneeregion ineinragenn 
den! ehe ſelbſt aufgebaut, gipfelt auch das vulkaniſche Leben, welches 
innerhalb der bezeichneten Gebiete thätig fortwirkt. Vom Aetna aus ſieht 
man Sicilien wie eine Reliefkarte ausgebreitet und kann die zwei Hauptzüge, 
den von Oſt nach Weſt und den von Nordoſt nach Südweſt ſtreichenden, 
aus dem Gewirre der Höhen herausfinden, ſowie die ſchmalen Küſtenebenn 
bemerken. Dem Aetna ſelbſt widmet der Vortragende eine umfaſſende, 
prägnante Darſtellung; er ſchien hier ſo recht mit Liebe bei der Sache zu 75 
ſein und im Genuſſe eigener Anſchauungen und erhebender Empfindungen 
zu ſchwelgen. Der Neina ſteigt als iſolirter Bergkoloß 3519 Meter über 


Perun Dieſe allgemeinen Ausführungen 
derungen umrankt, die in ihrer ſtimmungs⸗ 
Nos vergleichen dürfen. 


den Meeresſpiegel empor und reicht in drei Regionen hinein, in die des 
Anbaues, in die der Wälder und in jene des ewigen Schnees. Von den 


945,000, für Bau und Einrichlung derſelben 1,833,000, für die 
geburtshülfiiche Klinik 2,746,600 M., für einige kleinere medicinlſche 
Inſtitute 1,033,000 M., für das naturwiſſenſchaftliche Muſeum 
6,000,000 M. (ohne den Bauplatz, den der Fiscus hergiebt), für den 
proviſoriſchen Bau von Auditorien 40,400 M. — Die Commiſſion 
für die Waſſergenoſſenſchaften hat heute die erſte Leſung mit geringen 
Abweichungen von der Vorlage unter Vorbehalt der Berathung über 
einige in der morgigen Sitzung noch definittv abzumachende Punkte 
zu Ende geführt, eine Redactionscommiſſion eingeſetzt und den Abg. 
Freund zum Referenten für das Plenum ernannt. — Die allgemeine 
Frage über die Eiſenbahnſchienenlieferungen und das bei den Sub: 
miſſionen beobachtete Verfahren wurde in der heutigen Sitzung der 
Budgetcommiſſion in Erörterung gezogen. Seitens der Commiſſton 
verlangte man Auskunft, ob nicht die niedrigen Forderungen des Aus⸗ 
landes zu berückſichtigen ſeien, wenn eine Coalition der preußiſchen 
Schienenfabrikanten beſteht. Der Regierungscommiſſar erklärte, daß 
die Eiſenbahnverwaltungen doch ein großes Intereſſe an einer ge— 
wiſſen Berückſichtigung inländiſcher und naheliegender Producenten 
haben, beſonders da das große Quantum von Bahnmaterial im In⸗ 
lande verfahren werde und auch Werth darauf gelegt werden müſſe, 
daß in ihrem Bezirk nicht vollſtändige Arbeitseinſtellungen in den 
Werken erfolgten, deren Productenverkehr für die Eiſenbahnen an ſich 
vom höchſten Intereſſe ſei. Bei der Saß über die Verwendung 
ſchleſiſcher oder weſtfäliſcher Kohlen bei der Oſtbahn wurden die 
entgegenſtehenden Intereſſen, einerſeits der Rheder an der Küſte, 
andererſeits der fiscaliſchen Bergwerke in Schleſien, berührt. 
Altona, 14. Dec. [Abgeordneter Haffelmann] iſt heute 
aus dem Polizeigewahrſam entlaſſen worden. Es hat ſich alſo auch 
das Kieler Appellations⸗Gericht der Anſicht der Altonaer Strafkammer 
angeſchloſſen, daß zu einem Haftbefehle kein Grund vorliege. Herr 
Haſſelmann wird ſich darüber beſchweren, daß er nicht ſofort frei⸗ 
gelaſſen worden iſt, als der erſte Richter die Ausſtellung eines Haft⸗ 
befehls ablehnte. 
Köln, 14. Deebr. [Die Beſtattung der Leiche Heinrich 
Bürgers.] Geſtern traf die Leiche des in Berlin geſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Heinrich Bürgers zu Deutz ein, um auf unſerem Frled⸗ 
hofe beerdigt zu werden. An der feſten Rheinbrücke hatten ſich die 
Vertreter der liberalen Parteien zahlreich, die Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei ziemlich vollſtändig eingefunden, die Leiche zu empfangen. 
Unter Denen, welche dem Heimgegangenen das Grabgeleite gaben, 
waren viele Deputationen der letztgenannten Partei, u. a. aus Elber⸗ 
feld, Barmen, Hagen, Solingen, Mülheim. Von Königsberg i. Pr. 
N war ein Telegramm mit dem Erſuchen eingetroffen, dem Beileid aus 
dem Oſten im Weſten am Grabe Ausdruck zu verleihen. Als der 
Leichenconduct eintraf, trug man von allen Seiten Kränze herbei, ſo 
daß der Wagen in wenig Augenblicken förmlich überladennwar. Auch 
der Oberbürgermeiſter Dr. Becker trug und ſpendete dem dahinge- 
ſchiedenen Leidensgenoſſen vom Jahr 1852 einen Kranz von Epheu 
und Immortellen. Es formirte ſich nun ein Leichenzug, ſo lang, 
wie er wohl ſchwerlich ſeit 1848 den ſterblichen Ueberreſten eines 
wahrhaft Liberalen in Köln beim Begräbniſſe zu Theil wurde. Kein 
Geiſtlicher war gebeten, mit zum Friedhofe zu ziehen, keiner vom 
Clerus ſprach am Grabe, nur ein Laie, der Stadtverordnete Hamſpohn, 
ſprach am Grabe in folgender Weiſe: „Verehrte Leidtragende! Sie 
ſind erſchienen, um einem früheren Mitbürger, einem Freunde oder 
politiſchen Geſinnungsgenoffen die letzte Ehre zu erweiſen. Herr 
Bürgers hat in unſerer Vaterſtadt Köln das Licht der Welt erblickt. 
Aus ſchlichter Familie hervorgegangen, iſt er ein ſchlichter Mann ge⸗ 
blieben. Zwar hat ihn die Weihe des wiſſenſchaftlichen Studiums 
über viele ſeiner Mitmenſchen erhoben, aber niemals erhob er ſich. 
Sein Streben nach höheren geſellſchaftlichen Zielen drängte in ihm 
die Forderungen der Eigenliebe zurück. Er verzichtete auf per⸗ 
ſionliche Vortheile; er verzichtete auf das Glück, ſich einen eige⸗ 
nen häuslichen Heerd zu gründen, um ſich dem Gemeinwohl un⸗ 


Lava⸗ und Aſchenhügeln, die er durch feine Eruptionen geſchaffen, erreicht der⸗ 
Ben.’ ien) e, auf welchem Catania erbaut wurde und nach jeder Zerſtörung wieder 
entſtanden ift, das dreifache Volumen des Veſuv. In den Straßen der 
Stadt, welche heute 80,000 Einwohner hat, kann man zwei aus der vor⸗ 
biſtoriſchen Epoche ſtammende und 5 in hiſtoriſcher Zeit niedergegangene Lapa⸗ 
1 dbu deutlich wahrnehmen. Bei den Erſchütterungen, welche der Aetna 
. tborruft, find namentlich die lateralen Erdſtöße durch ihre Stärke 
6 afkmals den menſchlichen Anſiedelungen gefährlich geworden. Aber 
ungeachtet dieſer trotzigen, feindſeligen Haltung hat der Aetna durch feine 
herrliche Lage, ſeinen Vegetationsreichthum, durch die erquickende Luft, 
welche ſelbſt den ſchwülen Hauch des Sirocco beſiegt, wieder und immer 
wieder den Menſchen an ſich gezogen. Der Vortragende gab poeſieerfüllte, 
ſeſſelnde Schilderungen don der Beſteigung des Aetna⸗Gipfels mit Maul⸗ 
I hieren, von den Baum⸗Oaſen inmitten der Lavaſtröme, von dem herrlichen 
Ausblick in der Arena zu Taormina, welcher einſt ſchon Goethe's Entzücken er⸗ 
weckt u. ſ. w. Wir wollen ihm hier nicht folgen, weil jede nicht wortgetreue 
Wiedergabe nur eine Abſchwächung des mächtigen Eindrucks wäre, den dieſe 
570 kunſtvoll angelegten Schilderungen bei den Zuhörern hervorriefen. Daſſelbe gilt 
bezüglich feiner kurzen culturgeſchichtlichen Skizze der Inſel und ihrer Ber 
h wohner, welche in den Baudenkmälern mächtige Spuren hinterließen, von 
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Ne den durch Erdbeben hingeſchleuderten Säulentrümmern zu Seliunt, den 
Uuieberbleibſeln mai und mauriſcher Architektur, den gotbiſchen 
. 1 Schlöſſern der normanniſchenz Freiherren bis auf die verſchnörkelten Paläſte 


des ſpaniſchen Rococco. In der biſtoriſchen Bilderreihe, welche der Vortragende 


Anſerem Gedachtniß hinſtellte, müſſen die Namen Friedrich II. und Konradin 
Ans Deutihen wohl die ſtolzeſten und traurigſten Erinnerungen hervor⸗ 
kufen. Mit warmem Enthuſigsmus! beſchrieb Dr. v. Laſaulx die Befreiung 
der Inſel von der elenden Bourbonenherrſchaft durch Garibaldi und feine 


3 
Taauſend von Marſala, die bald zu Fünftauſend anwuchſen. Er erwähnte 

f den Ausſpruch eines ihm befreundeten italieniſchen Gelehrten über die nun 
! glücklich überwundene Periode der Fremdherrſchaft, wo man von Zeit zu 
eit revoltiren mußte, um nur Atbem ſchöpfen 17 können. Und er ging 
ſmließlich darauf über, uns den Charalter des Sizilianers mit feinen Tugen⸗ 
den und Schwachen zu zeichnen und die ſocialen Verhältniſſe der Inſel 
Zn kennzeichnen Die Sicherheitszuſtände derſelben, wie fie die öffentliche Mei⸗ 
gung Europas auffaßt, haben einen dunklen Schatten auf das altromantiſche 
Land geworfen: doch laufen dabei Uebertreibungen und falſche Auffaſſungen 
unter. Ein eigentliches Brigantenthum, das man gewöhnlich im Auge hat, 
= nicht. Leute, die mit dem Ser in Conflict 55 ſocial geächtet 
nd und als ‚Wegelagerer ihre Eriſtenz weiter friſten, giebt es auch auf 
Sicilien und die 1 Fahrläſſigkeit der Behörden hat dieſem Unweſen, 


das natürlich in der ähe großer ‚Städte am ſtärkſten auftritt, zu wenig 


geſteuert. Der Fremde kann aber mit Beobachtung der gewöhnlichſten Aug: 
* regeln im Innern der Inſel ſo ungeſtört reiſen, ) 7 a 
0 5 — 10 gewiſſen Bezirten Ober, ſtört reifen, als irgendwo, ja un 
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geſtörter, als in Oberſchleſiens. Der verrufene und viel⸗ 
gefücchtete Geheimbund der „Mafia“ über 
HPoorſtellungen verbreitet find, beſizt die Cigenſchaften einer focialradicalen, 

einer communiſtiſchen Sekte, er iſt in gewiſſem Sinne mit den Pariſer Petro⸗ 
leurs zu vergleichen. Aber er richtet ſeine Angriffe nur 
reiche und unbeliebte Unternehmer und Speculanten, die Beſitzer der großen 

Schwefelminen ꝛc. Auch der Engländer, welcher vor einigen 
Opfer der Maffia geworden, beſaß Minen auf der Inſel. Unerſchütterliche, 

Manmäßige Strenge, allgemeine Schul: und Militärpflicht allein können 
r 0 5 von dieſen ſocialen Hautkrankheiten befreien und das gut beanlagte 
Voll, dem die Natur fo verſchwenderiſch feine Schätze bietet, der inneren 
Geſundung und einem höheren Culturzuſtande Fehr Herr v. Laſaulx 
ließ ſeine Zuhörer noch Gad die Rückfahrt na Neapel durchmachen und 
gelangte damit zu dem Ende ſeiner bochintereſſanten up. 

Es erübrigt uns noch, hier ein Wort über die nun abgeſchloſſene Reihe der 
vom Weihnachtscomite veranlaßten Vorträge, über ihre Bedeutung und über den 
Erfolg, den ſie erzielt. zu jagen. Eskſind im Ganzen ſechs Vorträge gehalten 
worden, von denen ſich aber nur drei eines wirklich zahlreichen Beſuches 
erfreuten. Das ift des wohlthätigen Zweches wegen, noch mehr aber des⸗ 


den im Auslande die ſeltſamſten 
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getheilt wibmen zu können. Für die Frelhelt des deutſchen Volkes 
hat er ſich ſteis in uneigennltzigſter Weiſe begeiſtert, gekämpft und 
gelitten. Die Gunſt des Volkes iſt ihm aber immer nicht zugewandt 
geweſen. Als er in jenen bewegten Zeiten, die einen Wendepunkt 
in den Geſchicken unſeres Volkes bezeichnen, in feurlger Rede die Ge⸗ 
müther hinriß, wurde er auf den Händen getragen. Später, als 
mehr die materiellen Intereſſen vorherrſchten, wurde der ideale Poli⸗ 
tiker bei Seite geſchoben; es wurde ihm viele Jahre hindurch dieje⸗ 
nige Stellung verſagt, welche einzunehmen er vor vielen Andern be⸗ 
rufen war, um auch Zeugniß abzulegen von ſeiner Tüchtigkeit auf 
dem Gebiete des praktiſchen Staatslebens. Erſt vor wenig Jahren 
hat ein benachbarter Wahlkreis den ſtrebſamen Politiker in das Ab⸗ 
geordnetenhaus und kurz nachher die Stadt Breslau in den Reichs⸗ 
tag gewählt. Damit hatte Bürgers das Ziel ſeiner Wünſche erreicht: 
an der Geſetzgebung Antheil zu nehmen und an erſter Stelle für das 
Wohl des Volkes zu wirken, dem er ſchon ſo manches Opfer gebracht 
hatte. Welche Schaffensfreudigkeit den nun Dahingeſchiedenen ſeitdem 
erfüllte, davon wiſſen ſeine Freunde und Genoſſen viel Rühmendes 
zu erzählen. Treu den Grundſätzen feiner politiſchen Partei, der 
Fortſchrittspartei, hat er nicht minder verſtanden, ſich die Achtung und 
Werthſchätzung Andersdenkender zu erwerben. Sein Geiſt, welcher in 
ſeinen jüngeren Jahren ihm ſtets das manchmal zu weiche Herz durch⸗ 
drang, bevor er die Tribüne belebte, hatte endlich in geordneten Bah⸗ 
nen ein lohnendes Schaffen begonnen. Da zerbrach plotzlich eine 
ſchwere Krankheit ſeinen kräftigen Körper und raffte ihn hinweg aus 
dem Kreiſe ſeiner vielen Freunde, von der Seite ſeiner ihn liebenden 
Verwandten. Wir ſtehen nun an dem Grabe desjenigen, dem keine 
äußerliche Belohnung fo theuer war als die gute Meinung und das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger. Einen liebenden Bruder, einen guten 
Freund, einen treuen Geſinnungsgenoſſen haben wir verloren, aber 
ſeine ideale Geſinnung und Opferwilligkeit haben ihm ein dauerndes 
Denkmal in unſeren Herzen errichtet“. 


Dortmund, 14. Deebr. [Ein Widerruf ultramontaner 
Verleumdungen.] In der ultramontanen „Tremonia“ befindet 
fi) folgende Erklärung: en 

Der Reichstagsabgeordnete Berger (Witten) hat wegen zweier, in Nr. 170 
d. Bl. vom 29. Juli aus Anlaß der Wahl veröffentlichten Artikel, in welchen 
derſelbe unter Mittheilung von Auszügen aus dem bekannten Glagau ſchen 
Buche als „Gründer“ verdächtigt wurde, Strafantrag gegen mich als den 
verantwortlichen Redacteur erhoben. Auf meine an Herrn Berger gerichtete 
Bitte erklärte ſich derſelbe bereit, den Strafantrag a wenn t 
nach genommener Einſicht von dem durch ihn der königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft eingereichten Beweismateriale eine vollſtändige öffentliche Ehren⸗ 
erklärung abgäbe. Nach genauer Durchſicht dieſer mir bereits in der 
Vorunterſuchung vorgelegten Acten habe ich die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die in den betreffenden Artikeln gegen Herrn Berger gerichteten Be⸗ 
ſchuldigungen durchweg unwahr ſind, daß We den Genannten 
bezüglich des Verkaufs der vormals Berger'ſchen Fabrik an die jetzige Actien⸗ 
Geſellſchaft keinerlei Vorwurf trifft, er an dieſer Geſellſchaft niemals 
betheitigt geweſen und eben ſo med bei irgend einer anderen Geſell⸗ 
ſchaft als Gründer, Director oder Aufſichtsrath fungirt hat. Ich nehme 
deshalb die in den bezeichneten Artikeln enthaltenen e und 
Verdächtigungen gegen den Reichstagsabgeordneten Berger (Witten) unter 
dem Ausdrucke meines Bedauerns, daß dieſelben in dieſes Blatt Auf⸗ 
nahme gefunden, hierdurch förmlich zurück. Dortmund, 13. Decbr. 1878. 
E. D. Rittweger. 8 

Marpingen, 15. Deebr. [Ueber den Wunderſchwindel⸗ 
Procep] ſchreibt man von der Saar: 

„Wenn man in ultramontanen Kreiſen glaubt, der Marpinger Proceß 
gi eingeſchlafen, fo beruht diefe Annahme auf einem Irrthum. Sicherem 
Vernehmen nach wird derſelbe in den erſten Monaten des neuen Jahres 
in Saarbrücken zur Verhandlung kommen. Der 5 0 00 8 der 
ſeiner Zeit ſo viel Staub aufwirbelte, wird dann wohl vorübergehend wieder 
einmal die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Ob er ſpäter, — 
etwa nach Beendigung des Culturkampfes — in eine neue Phaſe eintreten 
wird, darüber ſind die Meinungen verſchieden. Man ſcheint im ultramon⸗ 
tanen Lager das feiner Zeit von der „Civilta cattoliea“ angekündigte 
Project, zu Ehren der Mutter Gottes nach dem Vorbilde von Lourdes eine 
gewaltige Baſilika in Marpingen zu erbauen, noch nicht ganz aufgegeben 
zu haben. Denn was ſoll man dazu ſagen, daß ſeit einig eit ſich ein 


halb zu bedauern, weil damit der Beweis geführt iſt, daß unſer gebildetes 
Publikum den Geſchmack an populärwiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu ver⸗ 
lieren beginnt. Die Urſache hiervon mag ſein, daß derartige Unternehmungen 
den Reiz der Neuheit eingebüßt haben. Zum Theile hängt dies aber auch mit 
einem falſch verſtandenen Schlagworte der jüngſten Gegenwart zuſammen, das 
ſelbſt auf erniter Strebende nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Gewiſſe ſitt⸗ 
liche und intellectuelle Krankheitserſcheinungen, die in unſerem Volksleben 
aufgetaucht, haben eine ganz merkwürdige Strömung hervorgerufen, Man 
fand plötzlich, daß die ſogenannte „Halbbildung“ an allem Schuld ſei und 
ſtatuirte eine Art moraliſches Standgericht, das Alles flinkweg verurtheilte, 
was dieſe „Halbbildung“ angeblich gefördert. Dazu gehörten u. A. die 
oberflächliche Tagespreſſe, die naturwiſſenſchaftelnden Popularſchriften, der 
Sport öffentlicher Vorleſungen und wie die mehr oder weniger geiſtreichen 
Bezeichnungen ſonſt noch lauten mögen. ( \ 
Wahrheit, aber nicht die ganze Wahrheit; man ſchüttete, wie fo oft, das 
Kind mit dem Bade aus. 0 

Den Parteimännern, beſonders denen gonſervativer Färbung, galt als Halb: 
bildung Alles, was ihren Beſtrebungen nicht förderlich ſchien, ihrer Autoritäts⸗ 
tradition widerſprach. Der He des Geſellſchaftslebens glaubte die mit 
Phraſenflitter behängte und mit 2 ya. gepaarte Unwiſſenheit als Halb: 
bildung 1 zu müſſen. Daß Halbbildung ſocial wie politiſch der noth⸗ 
wendige Uebergang 5 1 N 
iſt, welche ſich auch nur auf einem eng begrenzten Gebiete fertig 
kryſtalliſiren kann, wurde faſt immer überſehen. Dieſe neue Art von Peſſi⸗ 
mismus hat die Bildungsfreudigkeit, durch die das deutſche Volk ſich ſtets 
ausgezeichnet, angekränkelt, ſie hat das intellectuelle Pfli ah! erſchüttert, 
Gedanken⸗Impulſe zu ſuchen, um dem Geiſte neue Triebkraft zu verleihen. 
War das Beſuchen der Vorträge früher für Manchen auch nur eine Mode⸗ 
ſache, ſo iſt es den Geiſtesträgen noch bequemer geworden, denn ſie 
dürfen über derartige Anregungsmittel jetzt and ſpoͤtteln. Um die Be: 
deutung der heute 0 abgefertigten Halbbildung kennen zu lernen 
und ihren Werth, ja ihre Nothwendigkeit zu würdigen, leſe man die Bar: 
lamentsrede, welche Macaulay 1847 über Volkserziehung und die Anſprache, 
die er 1846 bei Eröffnung des naturwiſſenſchaftlichen Inſtituts in Edinburg 
gehalten. Dann wird man auch wieder mit der füngſten Modethorheit 
brechen und die Mittel zur Erzeugung des geiſtigen Fortdenkens, zu denen auch 
gute, populäre Vorträge gehören, wieder ſchätzen lernen. Die Vorträge, 
welche durch das Weihnachtscomite in dieſem Jahre veranlaßt wurden, 
dürfen durchaus als gute, mehrere ſelbſt als ausgezeichnete charakteriſirt 
werden. Es fanden ſich darin umfangreiche Studien verdichtet und die 
goldene Frucht wurde in ſilberner Schale geboten; wiſſenſchaftlicher Inhalt 
vereinigte ſich mit künſtleriſcher Geſtaltung. Daß fie größtentheils das Ge⸗ 
biet der Naturwiſſenſchaften berührten, entſpricht der Richtung Ben ernſten 
Forſchungsarbeit. Man laſſe ſich daher durch dieſen theilweiſen Mißerfolg nicht 
entmuthigen und beharre auf der einmal eingeſchlagenen Bahn; die Ver⸗ 
tiefung unſeres Denkens und Fühlens thut e o vielfach durch die 
Tageswirren bedrängten Gemüthe noth. Da aber nicht Jeder Fachmann 
werden kann, ſo mögen die Fachmänner von Zeit zu Zeit kommen und 
unſeren geiſtigen Blick dadurch erheben, daß ſie uns zeigen, 1 neue 
Eroberungen der Wiſſenſchaft gelungen ſind. ‚UP, 


[Carl Gutzkow 11 Ein raſtlos thätiges und überaus frucht⸗ 
bares Schriftſtellerleben iſt vorgeſtern, den 16. d., in Sachſenhauſen 
bei Frankfurt a. M. zum Abſchluß gelangt. Carl Gutzkow, eine der 
Koryphäen des „jungen Deutſchland“, der ſocialpolitiſchen Reformer 
mit der Feder während der dreißiger Jahre, der eigentliche Schöpfer 
des modernen Zeitromans, der tüchtige Dramatiker, der äſthetiſche und 
philoſophiſche Publiciſt iſt nicht mehr. Eine Natur von regſter 
geiftiger Empfänglichkeit und nie ermüdendem Geſtaltungsdrang hat er 
lange Zeit es, wie keiner, verſtanden, die Stimmungen und Stre⸗ 
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G. in dem begnadeten Dörflein niedergel‘ ae Bat welcher alle 
n die „Gnadenſtätte“ wan e uflich zu erwerben 
ucht? Es find nicht etwa ſelbſtſüchtige Zwe le, welche dieſe räthſelhafte 
erſönlichkeit dabei im Auge hat, wir glauben vielmehr annehmen zu dürfen, 
daß hier römiſch⸗katholiſche Intereſſen verfolgt werden. Mit ultramontanen 
Kreiſen des Münſterlandes finden innige Beziehungen ſtatt. Die Regierung 
traut denn auch dem Frieden nicht und läßt nach wie vor die verbotenen 
Diftricte durch Gendarmerie bewachen, indem fie nicht ohne Grund annimmt, 
daß nach Aufhebung dieſer Maßregel der alte Zauber wieder mit unge⸗ 
ſchwächter Kraft, ja vielleicht in verſtärktem Maße losbrechen würde.“ 


O eſterreich. 

4 Wien, 16, Dec. [Die Delegationen. — Das Wehr: 
gefeg. — Die Creditforderungen.] Der große Kampf in den 
Delegationen iſt beendet. Die beiden noch vorliegenden Differenzen 
in dem Armee⸗Budget werden wahrſcheinlich, ohne daß es zu einer 
gemeinſamen Abſtimmung kommt, durch die Nachgiebigkeit der Ungarn 
beſeitigt werden. Unſere Delegation hat fi in der, finanziell aller- 
dings unbedeutenden Forderung wegen Errichtung eines eigenen un⸗ 
gariſchen Geniebataillons gefügt, ſo daß den Magyaren ihre Ideale 
immer näher rücken, die Honvedarmee mit ſämmtlichen Speclalwaffen 
ausgeſtattet zu ſehen, was bei dem Ausgleiche von 1867 ausdrücklich 
ausgeſchloſſen wurde. Man erwartet dafür, daß die Ungarn auf die 
Gehäſſigkeit verzichten werden, uns 70 pCt. von den Koſten für Be⸗ 
rittenmachung der Hauptleute und für den Bau eines neuen Citadell⸗ 
ſchiffes zu octroyiren. Dieſe ſehr bedeutenden Ausgaben find ſeit 
Jahren von den beiden Delegationen regelmäßig abgeſchlagen worden 
— allein die erſte Rate für das Citadellſchiff beträgt 300,000 Fl. 
— es iſt daher unbegreiflich, woher die Ungarn heute den Muth zu 
dieſer Splendidheit hernehmen .. . heute, wo fie den Vorſchlag alla 
turca machen, durch Verpfändung der Zölle ihren Antheil an den 
Koſten der Occupation aufzubringen! — Dagegen können Sie ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Streitigkeiten um das Wehrgeſetz und das Recruten⸗ 
Contingent als abgethan anſehen, was immer die betreffenden Reichs⸗ 
raths⸗Ausſchüſſe beſchließen mögen. Schade, daß die Verfaſſungspartei 
ſich derart in die Oppoſttion verrannt hat, daß fie ſchon mit den 48ern 
Ungarns auf Einer Stufe rangirt. Denn das Peſter Abgeordneten⸗ 
haus hat die Verlängerung des ablaufenden Wehrgeſetzes auf Ein 
Jahr mit allen Stimmen gegen die der Unabhängigkeitspartei glatt: 
weg votirt. Natürlich! Kein ernſthafter Mann wird daran denken, 
der Regierung heute das Aushebungs⸗Geſetz für 1879 zu verweigern: 


Form werden, als auf Grund eines Wehrgeſetzes, das die Friedens⸗ 
und Krlegsſtärke der Armee feſtſetzt. Ja, die ungariſche Delegation 
hat vom Verfaſſungsſtandpunkte aus ganz correct gehandelt, indem fie 
ihre Bewilligung des Armeebudgets an die Verlängerung des Wehr⸗ 
geſetzes knüpfte. Ein Wehrgeſetz alſo müſſen wir haben; und da 
für 1879 an eine Herabſetzung des Heeresſtandes nicht zu denken iſt, 
bleibt wohl nichts übrig, als das alte zu prolongiren, auf deſſen 
Rahmen ja auch alle Geldbewilligungen für 79 zugeſchnitten ſind. 
Unſer Wehrausſchuß fängt auch ſchon an, das zu begreifen, obſchon 
er Anfangs nur die Recrutenvorlage votiren und die Prolongirung 
des Wehrgeſetzes gar nicht berathen wollte. — Der Budgetausſchuß 
motivirt feinen Antrag, der Regierung die Steuern für das erſte 
Quartal 1879 und außerdem die Ausgabe von 30 Millionen Papier⸗ 
rente zu bewilligen, die Erlaubniß zur Emiſſion von 20 Mill. Goldrente aber 
abzuſchlagen, wie folgt. Von dem Deficit entfallen auf's erſte Quar⸗ 
tal 4, auf unſere Occupations⸗Quote 10 Millionen: nun geben 30 
Millionen Papierrente über 18 Mill. Fl. effectiv. Der Finanz⸗ 
miniſter kann alſo damit bis zum 1. April ſein reichliches Auskommen 
finden, da von den 18 ½ Millionen Capitals⸗Rückzahlungen des kom⸗ 
menden Jahres nur ſtark 2 Millionen auf das erſte Quartal ent⸗ 
fallen. Wie aber ſtimmt dazu Herbſt's Rede in der geſtrigen Sitzung 
unſerer Delegation, wo er den Abgang des erſten Vierteljahrs, an der 
Hand der Regierungsvorlagen, auf 36 Millionen berechnete? Alles 
Gruppirungskunſt! 


Geſchichte zu erfaſſen und weiterzuleiten; er iſt in den noch traurige 
ren Jahren der Reaction nach 1848 der Nation ein Rufer in der 
Wüſte geweſen, der auf den in ihr lebenden Fonds von idealer 
Willenskraft hinwies. Neben manchem Verfehlten, das ſeine raſche, 

in ſtetem Fluß befindliche Production nach ſich ziehen mußte, hat er 
uns Schöpfungen von dauerndem Werthe hinterlaſſen, und eine Reihe 
anderer Werke, welche ſtets als intereſſante Belege für unſer Literatur⸗ 
und Culturleben von Beginn der Dreißiger bis in die Sechziger Jahre 
hinein betrachtet werden dürften. Zu den erſteren rechnen wir die 
„Ritter vom Geiſte“, „Uriel Acoſta“; zu den letzteren „Nero“, 
„Wally die Zweiflerin“, „Der Zauberer von Rom“ u. ſ. w. Von feinen 
dramatiſchen Arbeiten, welche faſt durchaus bühnenfähig ſind, werden 
gleichfalls die meiſten lange dem Repertoire erhalten bleiben, ſo außer 
dem ſchon erwähnten „Uriel Acoſta“ das „Urbild der Tartuffe“, 
„Zopf und Schwert“, „Der Königslieutenant“. Die Unzahl ſeiner 
größeren und kleineren äſthetiſchen, hiſtoriſchen, philoſophiſchen und 
vermiſchten Aufſätze werden Jedem, der ſie nachſchlägt, reiche Anregung 
gewähren und von einem ſelbſtſtändig denkenden Geiſt Zeugniß ab⸗ 
legen. In der Bibliothek eines Literaturfreundes dürften Gutzkow's 
Werke auch künftig nicht fehlen. Sagt Eins in Allem: er 
war eine hochbegabte Natur, deren Emſigkeit in geiſtigem Schaffen 
von Niemandem übertroffen werden konnte, einer der Vorderſten in 
der Reihe der deutſchen Schriftfteller-Talente, Sein Leben iſt nicht 
ohne herbe äußere und innere Kämpfe verlaufen, ſein Alter iſt durch 
manche Sorgen und körperliche Verſtimmungen getrübt worden. 

Gutzkow iſt am 17. März 1811 in Berlin geboren worden, hat 
alſo das 68. Jahr nicht erreicht. Er erhielt ſeine Erziehung auf dem 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymnasium und auf der Univerſität feiner | 
Vaterſtadt. Schon als Student begann er zu ſchriftſtellern und 
wandte ſich dann auch ausſchließlich der literariſchen Laufbahn zu.. 
1836, wo das „junge Deutſchland“ von dem ſeligen Bundestag auf 
die Proſcriptionsliſte geſetzt worden, verurtheilte ihn das badiſche 
Hofgericht zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe. An verſchiedenen 
publleiſtiſchen Unternehmungen hat er fi) betheiligt und auch 
mehrere derſelben begründet. Er lebte in Berlin, Frankfurt a. M., 
Dresden, Weimar, Heidelberg und zuletzt in Sachſenhauſen, wo ihn 
der Tod ereilte. Im Jahre 1864 hat er unter dem Einfluße einer 
großen Nerven⸗Ueberreizung einen Selbſtmordverſuch unternommen, 
der zum Glück keine weiteren Folgen hatte. Doch muß ſeit dieſer 
Zeit ein Rückgang in dem Werthe ſeiner literariſchen Schöpfungen 
conſtatirt werden. Wir behalten uns vor, ausführlicher auf den 
Lebenslauf und auf die Werke Gutzkow's zurückzukommen, von dem 
man fagen darf: „Nennt man die beſten Namen, wird auch der ſeine 
genannt!“ : 

Wie uns ein Privattelegramm aus Frankfurt a. M. meldet, 
findet die Beerdigung des Verſtorbenen heute (Donnerstag) um 9 
Uhr Vormittags ſtatt. ! 

[Der Geheime Commifſionsrath Arthur Woltersdorff,] der Beſitzer 
des nach ihm benannten 17 in Berlin und langjähriger Leiter des 
Theaters in Königsberg, iſt Montag Nacht in Berlin geſtorben. * 
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Frankreich. | 
O Paris, 15. Decbr. [Aus dem Senate. — Gontaut⸗ 
Biron's Interpellation über die auswärtige Politik. — 
Zur Marſeiller Affaire. — Zur türkiſchen Anleihe.] Die 
Anfrage, welche Gontaut⸗Biron geſtern bei der Fortſetzung der Bud⸗ 
get⸗Discuſſton im Senat an den Miniſter des Auswärtigen gerichtet 
hat, war nicht von feindſeliger Art. Der ehemalige Botſchafter in 
Berlin begann im Gegentheil mit der Erklärung, er freue ſich, zu 
ſehen, daß die Politik des gegenwärtigen Miniſteriums dieſelbe ſei, 
welche von den früheren Cabineten befolgt worden: eine Politik des 
Friedens und der Neutralität. Es ſei zu wünſchen, daß man ihr 
auch ferner treu bleibe. Gontaut⸗Biron bemerkte ferner, er gehöre 
nicht zu Denjenigen, welche ſich dadurch beunruhigen laſſen, daß der 
Berliner Vertrag ſo langſam zur Ausführung kommt. Er wolle bloß 
den Miniſter bitten, das gelbe Buch, wenn möglich durch die Ver: 
öffentlichung ſeines Rundſchreibens über die Rectiſteirung der Grenzen 
Griechenlands zu vervollſtändigen. Waddington dankte zunächſt dem 
Vorredner für die höfliche Form ſeiner Anfrage und erklärte weiter, 
nach wie vor dem Congreſſe von Berlin ſei in der That die franzö⸗ 
ſiſche Politik eine vorſichtige und zurückhaltende geweſen; ſie habe nur 
die Vertheidigung ihrer beſonderen Intereſſen, die Erhaltung des 
Friedens und ihrer Neutralität im Auge; ſie ſei eine ehrliche, auf⸗ 
richtige Politik, die ſich in keine Intriguen einmiſche und nur das 
helle Tageslicht ſuche, daher die Beziehungen Frankreichs zu allen 
andern Mächten, Monarchien und Republiken durchaus vertrauensvolle 
und freundliche ſind. Ich habe mich bemüht, ſagte Waddington, bei dem 
Berliner Congreß meine Pflicht zu thun, und ich hoffe, dort die Achtung und 
Sympathie aller Bevollmächtigten gewonnen zu haben. Gegenwärtig, 
fuhr der Miniſter fort, find die Bemühungen der franzöfifchen Regie⸗ 
rung allein auf die pünktliche Ausführung des Berliner Vertrages ge⸗ 
richtet, welcher trotz den Zufällen, denen er ausgeſetzt ſcheint, ohne 
Zweifel eine längere Dauer haben wird, als man vielfach vermuthet. 
Faſt in allen Punkten iſt er in befriedigender Ausführung begriffen. 
Armenien iſt von den Ruſſen geräumt und dieſen iſt Batum ausge⸗ 
liefert worden. Die Dobrudſcha iſt im Beſitz von Rumänien, Oeſter⸗ 
reich hat Bosnien und die Herzegowina beſetzt und ein Vertrag zwiſchen 
dieſem Staat und der Türkei wird die noch ſchwebenden Fragen 
regeln. Serbien hat von den ihm überlaſſenen Bezirken Beſitz er⸗ 
griffen und es iſt nicht die Schuld der Türkei, daß die Montenegriner 
noch nicht in Podgoritza eingerückt find. Die Commiſſton, welche Oſt⸗ 
Rumelien eine Verfaſſung geben ſoll, macht täglich neue Fortſchritte 
in ihren Arbeiten. Bleibt noch die Frage von der Berichtigung der 
Grenzen Griechenlands zu löſen. Griechenland iſt berufen, eine große 
Rolle im Orient zu ſpielen, vermag dieſelbe aber nur zu ſpielen unter 
der Bedingung, daß es zu leben vermag. Im Jahre 1830 ſchlug der 
König Leopold die griechiſche Krone aus, weil er die Ueberzeugung 
hegte, daß der neue Staat in ſeinen allzu engen Grenzen erſticken 
müſſe und daß die Meerbuſen von Arta und Volo ihm unentbehrlich 
ſeien. Dieſe Grenzen eben haben wir Griechenland geben wollen und 
indem Frankreich dazu die Initiative ergriff, blieb es nur ſeinen beſtändi⸗ 
gen Ueberlieferungen treu. Die Türkei hat ſo ſehr wie nur irgend ein an⸗ 
derer Staat ein Intereſſe an dieſer Grenzberichtigung. Sie muß im 
Frieden mit allen Nachbarn leben können, um ſich dem ſchwierigen 
Werke ihrer inneren Reorganiſation zu widmen und das griechiſche 
Element iſt, wenn auch nicht der Zahl, doch der Intelligenz nach ein 
ſo ſtarkes, daß es der Pforte ſehr angelegen ſein muß, ſich mit ihm 
auszuſöhnen. Die hierdurch veranlaßten Unterhandlungen, zu welchen 
das erwähnte Rundſchreiben geführt hat, ſind indeß noch nicht be⸗ 
endigt und das Rundſchreiben kann demgemäß noch nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. Aber ſobald ein befinitives Reſultat erzielt 
worden, wird ſich der Miniſter beeilen, die ganze auf dieſen Zwiſchen⸗ 
fall bezügliche Correſpondenz dem Parlament vorzulegen. Uebrigens 
hat in dieſer Angelegenheit wie in allen andern Frankreich nicht ver⸗ 
einzelt die Initiative ergriffen. Es hatte ſich der Mitwirkung aller 
Mächte vergewiſſert und in Wahrheit handelt es ſich um eine Ge: 
ſammtaction von ganz Europa unter der Initiative Frankreichs. Noch⸗ 
mals, erklärt alſo der Miniſter ſchließlich, daß Frankreich von Ver: 
bindlichkeiten frei zum Congreſſe von Berlin gegangen und 
ebenſo frei von Verbindlichkeiten von dort zurückgekehrt iſt. 
Soweit Waddington. Zur Linken fand ſeine Rede lebhaf— 
ten Applaus und zur Rechten erhob Niemand eine Einwen⸗ 
dung. Eine andere Epiſode der geſtrigen Sitzung verdient noch 
kürzere Erwähnung. Wie Waddington zum Budget des Auswärtigen, 
fo hatte de Marcère zum Budget des Innern eine Frage zu beant⸗ 
worten. Dieſelbe ging von de Larcy aus; fjie war weniger freund: 
ſchaftlich als die Gontaut⸗Biron'8. Der Gegenſtand war derſelbe, 
den de Larey bereits mehrmals in einer Interpellation hatte behandeln 
wollen. Der Redner der Rechten warf der Regierung vor, daß ſie 
bei den bekannten Straßenunruhen in Marſeille die Intereſſen der 
Religion und der Kirche nicht genügend vertheidigt habe. Worauf 
de Marcére erwiderte, daß die Behörden ſich in dieſer Sache auf's 
Strengſte an die Geſetze gehalten haben. Dieſe kurze Debatte hatte 
keine weiteren Folgen und ein großer Theil des Budgets wurde in 
der Sitzung erledigt. — Die „Debats“ glauben zu wiſſen, ohne 
indeß die Verantwortung hierfür zu übernehmen, daß die engliſche 
Regierung daran denke, ihre Garantie für eine neue türkiſche Anleihe 
zu geben u. z. gegen Abtretung des Hafens von Alexandrette durch 
die Türkei. Lord Beaconsſield würde fo feinen Wunſch verwirklichen, 
in den Beſitz eines Hafens zu treten, welcher der kleinaſiatiſchen Eiſen⸗ 

bahn als Kopfſtation dienen könnte. ir 


ODOsmaniſches Neid. 

Konſtantinopel, 15. Dec. [Der Finanzdirector von Oſt⸗ 
Rumelien.] Ueber die Feindseligkeiten, welchen der zum Finanz: 
director von Oſt⸗Rumelien ernannte Herr Schmidt bei der bulgari⸗ 
ſchen Bevölkerung begegnete, berichtet die „Polit. Correſp.“: Herr 
Schmidt war bei ſeiner Bereifung von Lord Donoughmore begleitet. 
Als fie nach Haskerui kamen, wartete ihrer der denkbar ſchlechteſte 
Empfang. Der dortige Bezirksvorſtand verweigerte es nicht blos, 
Herrn Schmidt als Chef der Finanzverwaltung anzuerkennen, ſondern 
lehnte auch jeden Verkehr mit ihm ab. Schmidt wandte ſich dieſer⸗ 
halb telegraphiſch an das ruſſiſche Gouvernement in Philippopel, welches 
den widerſpenſtigen bulgariſchen Bezirksvorſtand zum unverzüglichen 
Gehorſam gegen Herrn Schmidt anwies. Nichtsdeſtoweniger mußte 
Schmidt, welchem die Scontrirung der Kaſſe und die Einſicht in die 
Bücher verweigert wurde, unverrichteter Sache von Haskerui abziehen. 
In Yenisgagra ſchien es Schmidt beſſer ergehen zu ſollen. Die dor: 
tigen dulgariihen Autoritäten zeigten ſich entgegenkommend, jo daß an 
die Scontrirung der dortigen Kaſſe und Reviſion der Bücher gegangen 
werden konnte. Während er jedoch mit dieſer Procedur beſchäftigt 
war, ſtürmten plötzlich, wie auf ein gegebenes Loſungswort, einige 
hundert bulgariſche Ortseinwohner in das Kaſſenlocal und zwangen 
Schmidt, feine Thätigkeit einzuſtellen. Der gerade in Peni⸗Zagra an⸗ 


weſende öſterreichiſch⸗-ungariſche Delegirte bei der oſtrumeliſchen Com⸗ 
miſſion, Herr von Kallay, ſuchte zu interveniren und die aufgeregte 
Menge zu beſchwichtigen, indem er ihr begreiflich zu machen ſuchte, 
daß Schmidt mit Wiſſen und Willen des ruſſiſchen Gouverneurs von 
Philippopel, des Generals Stolypin, ſeine Function ausübe. Selbſt 
dieſes Argument verfing nicht, und mußte Schmidt auf ſeine In⸗ 
ſpection nicht blos in Neni⸗Zagra, ſondern in ganz Oſt⸗Rumelien ver⸗ 
zichten. Am 13. December find Herr Schmidt und Lord Donoughmore 
unverrichteter Sache nach Philippopel zurückgekehrt, wenn auch mittler⸗ 
weile der Bezirksvorſtand von Haskerui von General Stolypin abgeſetzt 
worden ſein ſoll. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Deeember. [Tagesbericht.] 


—d. [Das kaiſerliche Patentamt und der Breslauer Ge. 


werbeverein.] Der Breslauer Gewerbeverein erhält vom Anfang des 
Jahres 1879 ab eine für die Gewerbetreibenden, wie Induſtriellen Breslaus 
und der Provinz Schleſien genip höchſt erfreuliche Erweiterung jeines Wir⸗ 
kungskreiſes. Auf die am 23. November gemachte Eingabe an das kaiſer⸗ 
liche Patentamt in Berlin, in welcher der Vorſtand bittet, dem Breslauer 
Gewerbeverein die bereits erſchienenen, wie ſtets erſcheinenden Patentſchriften, 
deren Zahl jährlich bis 3000 beträgt, unentgeltlich zur Einſicht für Jeder⸗ 
mann zu überlaſſen, hat derſelbe dom kaiſerlichen Patentamt nachfolgende 
gütige Zuſage erhalten: „Auf die gefällige Vorſtellung vom 23. v. M. wegen 
koſtenfreier Ueberlaſſung der Patenſchriften habe ich die königliche Staats⸗ 
druckerei erſucht, die ſeit dem Beſtehen des Patentamts erſchienenen Patent⸗ 
ſchriften, ſoweit es die Vorräthe geſtatten, alsbald an den Vorſtand des 


Breslauer Gewerbevereins unentgeltich zu überſenden. Die künftig erſchei⸗ “ 


nenden Schriften werden in etwa monatlichen Zwiſchenräumen folgen. 
Gleichzeitig erſuche ich gefälligſt, dür Sorge tragen zu wollen, daß die 
Patentſchriften für Jedermann, auch Nichtmitgliedern des Vereins, täglich 
zur unentgeltlichen Einſicht in dem Vereinslocal ausgelegt werden, daß dies 
in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht wird und mir die Belags⸗ 
blätter zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden. Gezeichnet Jacobi“ — So⸗ 
bald nun die erſten Patentſchriften eingelgufen ſein werden, wird der Vor⸗ 
ſtand des Vereins die Stunden veröffentlichen, in welchen dieſelben in dem 
Vereinslocal („Alte Börſe“ auf dem Blücherplatz) unentgeltlich einzuſehen 
ſind. Der allmonatliche Zuwachs von Schriften ſoll ebenfalls publicirt 
werden. Mit dieſer neugeſchaffenen wichtigen Einrichtung erwachſen aber 
dem Verein nicht unbedeutende Koſten. Dieſelben laſſen ſich nur dadurch 
beſtreiten, daß der Verein eine großere Mitgliederzahl erwirbt. Letzere be⸗ 
trägt gegenwärtig rund — wahrlich eine recht verſchwindend kleine 
Zahl gegenüber der Bevölkerungsziffer von 260,000! Der Gewerbeverin in 
dem weit kleinerem Dresden zählt nahezu 3600 Mitglieder! Hier läßt ſich 
Manches ſchaſfen, was bei uns unterbleiben muß, weil einfach die Mittel 
fehlen. Angeſichts der ja allſeitig anerkannten Thätigkeit, die gerade in 
dieſem Jahre der Breslauer Gewerbeverein entfaltet hat, in Rückſicht ferner 
auf den neuen Wirkungskreis, den der Verein durch das Erlangen der 
Patentſchriften erreicht und endlich in Rückſicht auf den ſehnlichſten Wunſch 
aller Mitglieder, ein Vereinshaus zu erwerben, — wäre es aäußerſt wün⸗ 
ſchenswerth, wenn mit dem neuen Jahre 1879 eine recht große Zahl neuer 
Mitglieder namentich aus den verhältnißmäßig ſchwach vertreſenen gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Kreiſen dem Vereine beitreten möchten. Der Bei⸗ 
trag, welcher zum Beſuch der Vorträge, wie zur Theilnahme an der Beſich⸗ 
tigung der Fabriken ꝛc., zur Benutzung der ſchönen Bibliothek, ſowie zum 
Empfang des regelmäßig allwöchentlich erſcheinenden „Breslauer Gewerbe⸗ 
blattes“ berechtigt, iſt ja ein fo geringer. 

B ch. [Jahrestag der Stiftung der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur.] Heute feiert die Schleſiſche Ge⸗ 
ellſchaft für vaterländiſche Cultur den fünf und ſiebzigſten Jahrestag ihres 

eſtehens. Mit Genugthuung und Stolz kann die Geſellſchaft auf ihre 
ſegensreiche Thätigkeit innerhalb dieſes Zeitraums hinblicken. Ihrer Auf⸗ 
gabe treu hat fie auf den in ihr Bereich einſchlagenden Gebieten der Künſte 
und Wiſſenſchaften ſehr Hervorragendes geleiſtet und zur e zum Wachs⸗ 
thum und zur Veredelung der ſchleſiſchen, vaterländiſchen Cultur Unſchätz⸗ 
bares beigetragen. — Die Geſellſchaft theilt ſich in zwei Hauptabtheilungen: 
1) in die Abtheilung für Naturkunde und 2) in die Abtheilung für Ge⸗ 
ſchichte, Statiſtik, Philologie, Pädagogit, Kunſt und Muſik. Die erſte Haupt⸗ 
Abtheilung zerfällt noch in zwei Unterabtheilungen: a. in die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften im engeren Sinne, b. anverwandte Naturwiſſenſchaften. Die Ab⸗ 
theilung a umfaßt folgende Sectionen: die naturwiſſenſchaftliche, die 
entomologiſche, die botaniſche und die Section für allgemeine Erdkunde, 
während die Unterabtheilung b die medieiniſche, die ökonomiſche, die tech⸗ 
niſche und die Section für Obſt⸗ und Gartencultur in ſich ſchließt. — Die 
Geſellſchaft verfügt über eine anſehnliche Bibliothek, die im ſogenannten 
alten Börſengebäude aufgeſtellt iſt und hat ſich um die Vermehrung der 
Schätze unſerer Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaff hervorragende 
Verdienſte erworben. — Ueber die Thätigkeit der Geſellſchaft und über ihre 
innern Angelegenheiten liefert die Zeitſchrift: „Ueberſicht der Arbeiten und 
Veränderungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ ein: 
gehende Berichte zur Kenntnißnahme für ſämmtliche einheimiſche und aus⸗ 
wärtige wirkliche Mitglieder der Geſellſchaft. Dieſe Zeitſchrift repräfentirt 
in den darin enthaltenen Berichten über Vortrage von Mitgltedern aller 
Sectionen zugleich eine unſchätzbare Quelle für die Erforſchung der Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der Cultur unſerer heimatblichen Provinz. Zur Erre⸗ 
gung des allgemeinen Intereſſes dienen die periodiſchen Berichte über See⸗ 
lionsſitzungen, welche in hieſigen Tagesblättern veröffentlicht werden. Um 
den von der Geſellſchaft gehegten Zweigen der Wiſſenſchaft und Kunſt die 
Theilnahme des größeren Publikums e und zu ſichern, veranſtal⸗ 
tet die Geſellſchaft von Zeit zu Zeit Ausſtellungen. Zur Anregung des 
wiſſenſchaftlichen Cifers dienen Preisfragen, welche ſeit dem Jahre 1847 am 
jedesmaligen Stiftungstage, d. i. am 17. December, veröffentlicht werden. 
Für die beſte Löſung wurden in ſilbernen Medaillen und Geldſpenden be: 
ſtehende Prämien gewährt. — Der Schleſiſchen Geſellſchaft haben im Laufe 
der Jahre Männer der Wiſſenſchaft angehört, deren Namen weit über die 
Grenzen unſeres engeren Vaterlandes hinaus einen guten Klang haben. 

m Jobre 1826 wurden unter Anderen als Mitglieder aufgenommen die 

rofefforen Dr. Barkow, Dr. Betſchler (damals Regimentsarzt), Dr. 

öppert, der letztere ſeit 1848 Praſes der Geſellſchaft. Geheimrath 
Göppert, der nun über ein ner Jahrhündert der Schleſiſchen Ges 
ſellſchaft als Mitglied angehört, hat ſich um ihr Gedeihen namhafte Ver⸗ 
dienſte erworben. Seit dem Jahre 1 nimmt die Geſellſchaft auch an 
der Pflege der ſtädtiſchen Promenaden Antheil. In dem genannten Jahre 
wurde nämlich, der damaligen neuen Städteordnung gemäß, die ſtädtiſche 
Promenaden⸗Deputation creirt, welcher außer Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtperordnetenverſammlung Mitglieder der vaterländiſchen Ge: 
ſellſchaft, insbeſondere der Präſes derſelben, angeboren. Geheimrath Dr. 
Göppert gehört der Deputation ſeit dem Tage ihres Entſtehens an und 
wirkt ſeildem an der Entfaltung und Vergrößerung der Promenade, die er 
ſeit 1826 zu ſeinem Lieblingskinde erwählt hat, mit aufopferndem Eifer, 
nicht allein vom äfthetiichen, ſondern auch vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte. Möge es der Geſellſchaft und ihrem greiſen Senior noch recht lange 
vergönnt ſein, ſich der Früchte ihres Wirkens zu freuen! — 

B. [Eine hochherzige Stiftung.] Am letztverfloſſenen Sonntage, 
Vormittag 11 Uhr, waren die Arbeiter der Dr. Struve u. Soltmann⸗ 
chen Mineralwaſſerfabrik auf Verlangen ihres Chefs in dem Comptoir er⸗ 
chienen. Hier machte ihnen derſelbe die Mittheilung, daß die Geſchäfts⸗ 
Inhaberin, berwittwete Frau Frieda Soltmann, geb. Pagenſtecher, 
Unterm 20. Februar d. J. eine „Arbeiter⸗Penſions⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Rolle, durch Hingabe eines Geſchenkes in Höhe von 10,000 Mark geſtiftet 
habe. Dem Statut, welches jedem der 23 Arbeiter übergeben wurde, iſt 
olgende Widmung vorgedruckt: „Am 20. October 1873 beging ich das 
SOjährige Beſtehen meines Berliner Geſchäfts. Zur Erinnerung an dieſen 
Tag, zur Erinureung an meinen verſtorbenen Schwiegervater Conrad Heinrich 
Soltmann, geb. den 20. October 1782, geſt. den 26. Januar 1859, Begründer 
der drei mir gebörenden Anſtalten zu Berlin, Königsberg i. Pr. und Breslau, 
ſowie zum Andenken an meinen verſtorbenen Ehegatten Guſtav Emil Solt⸗ 
mann, geb. den 20. Februar 1820, geſt. den 22. März 1872, habe ich be⸗ 
ſchloſſen, den Grund zu einer Einrichtung zu legen, welche beſtimmt iſt, 
denjenigen meiner Arbeiter, welche ſich durch eine Reihe von Jahren als 
treu und anhänglich bewährt haben und in der Folge in dieſer Weiſe be⸗ 
währen werden, die Sorge für ihr Alter und für das Geſchick ihrer Familie 
im Falle ihres Todes ſo viel wie möglich zu erleichtern. Ich begründe dem⸗ 


gemäß hiermit nach Maßgabe der anliegenden Statuten eine Penfions, 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe für die Arbeiter meiner Anſtalt in Breslan 
en e Berlin oder Königsberg i. Pr.) und ſchenke zu dieſem Zwecke 
derſelben ein Stamm⸗Capital von 10,000 Mark man für Berlin 
15,000, für Königsberg i. Pr. gleichfalls 10,000 M.). Die Zinſen & 5 pt. 
fließen laut beiliegendem Statut der Kaſſe vom 20. October 1878 ab zu. — 
Wenn wir nachſtehend das aus 20 Paragraphen beſtehende Statut in Kürze 
referiren, fo geſchieht dies nur zu dem Zweck, um auch in weiteren Kreiſen 
auf das Lobenswerthe einer derartigen Stiftung bingewiefen zu haben. Wir 
bemerken vorweg, daß ſämmtliche in den Dr. Struve u. 1 58 
Fabriken beſchäftigte Arbeiter ſchon längſt durch die Direction in der Leip⸗ 
ziger Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft eingekauft ſind und der älteſte dez N. 
biejigen Arbeiter ſeit mehr als 20 Jahren ununterbrochen in der Fabrit 1 
arbeitet. — Auf dieſe Verſicherungsnahme wird bei Fällen, welche unter das 
Haftpflichtgeſetz fallen, Rückſicht genommen, im Uebrigen hat jeder Arbeiter u 
nach ununterbrochener 30jähriger Dienſtzeit in der Anftalt, vorausgeſetzt, 
daß er dann bereits 60 Jahre alt iſt, ohne Invalidität den Anſpruch auf 
Penſionirung und würde dann event. den Marimalſatz mit monatlich 40 M,. 9 
an Penſion erhalten. Durch Unglücksfälle herbeigeführte Invalidität be⸗ kr 
gründet die ſofortige Penfionsberehtigung. Soweit der derwendbare Kaſſen? 
beſtand unbeſchadet der fortlaufenden Penſionen es geſtattet, können ein⸗ 3 
malige oder fortlaufende Unterſtützungen an Hinterbliebene verſtorbener 
Arbeiter gezahlt werden. Die Arbeiter haben keine Beiträge an die 
Kaſſe zu entrichten. Die Verwaltung der Kaſſe wird durch einen Bevoll? 
mächtigten der Firma und 2 Arbeiter ausgeführt. — Geht die Anſtalt ein 
oder in fremden Beſitz über, ſo wird das Capital zum Einkauf der penſions⸗ 
berechtigten Arbeiter in eine öffentliche Verſicherungs⸗Anſtalt verwendet 
werden. 1 
+ [Neuwahl von Waiſenräthen.] Mit Ende dieſes Jahres läuft 
in unſerer Stadt die regulativmäßige Amtsdauer von 145 Waiſenräthen 
ab. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird daher in einer der nächſten 
Sitzungen die für das Amt eines Waiſenraths geeigneten Perſönlichkeiten 
zu wählen und dem Vormundſchafts⸗Gericht in Vorſchlag zu bringen haben. 
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lller Wahrſcheinlichkeit nach werden die ausſcheidenden Waiſenräthe wieder 
gewählt werden. h 3 
4 [Frau Emmy Zimmermann.] Die Künſtlerin beendet 
heute (Mittwoch) ihr an künſtleriſchen Erfolgen reiches Gaſtſpiel mit 
einer ihrer hervorragendſten Leiſtungen, der Leonore in Beethoven 9g 
Fidelio. Wie uns mitgetheilt wird, hat die Sängerin für ihr heutiges 
Auftreten auf jeden Honoraranſpruch zum Beſten eines wohlthätigen 
Zweckes, zu welchem die heutige Vorſtellung ſtattfindet, verzichtet. N 
Frau Zimmermann, die leider durch anderweitige Verpflichtungen 
an einer Verlängerung ihres Gaſtſpieles verhindert war, wird, wien 
wir vernehmen, im Januar oder Februar nach Breslau zurückkehren, 
um in einem Orcheſtervereins⸗Concerte mitzuwirken⸗ “a 
2 7 den Meiningern.] Der Anfang der Vorſtellung von Schillers 
„Verſchwörung des Fiesko zu Genua“ iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt. 3 
(Prüfungen der Schüler der Langer ſchen lavier⸗In⸗ Rs 
ſtitute.] Die diesjährigen Prüfungen der Schüler dieſer Inſtitute fanden 
Sonntag, den 15. und Montag, den 16. d. im Muſikſaale der Univerfität 
ſtatt. Schon der Umſtand, daß zwei Abende nothwendig waren, um alle 
Abtheilungen zum Vorſpiele gelangen zu laſſen, dürfte ein Beweis dafür 5 5 
ſein, wie beliebt die Anſtalten bei dem Publikum ſind. Entſprechend den 
Aufgaben, die ſich der Unterricht im Inſtitut geſtellt hat, war das Bro 
gramm geſtaltet, indem durch daſſelbe alle Lehritufen veranſchaulicht wurden. 
Durchweg wurden die Piecen mit Präciſion, gutem Anſchlage, richtiger Hal⸗ By} 
tung und befriedigendem Vortrage zu Gehör gebracht. Es war unberfenn?e 
bar, daß alle Schüler ſich mit Liebe der Löſung der ihnen geſtellten Auf⸗ 2 
gaben unterzogen. Es können darum Leiter und Lehrende mit dem Erfolge 
wohl zufriedeu ſein, und ſie werden darin einen Sporn erkennen, weitern 
ihre mühſame Aufgabe mit Fleiß zu löſen. Beſonderen Beifall fanden die 
Solis, die ſämmtlich mit großer Fertigkeit und richtiger Auffaſſung vorge- 


tragen wurden. 8 N * 
—1.— [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen.] Die Geſellſchaft „Bell? 
more“ gab am Sonntag und Montag in dem Locale „zur Wilhelmsburg“, 
Neudorfitraße, eine Vorſtellung zu wohlthätigen Zwecken. Das ziemlich 
zahlreich anweſende Publikum wurde Ber Anfange der Vorſtellungen durch | 
verſchiedene Zauberkünſte von Herrn Härtel in froher Stimmung erhalten 
und folgten dann Kautſchuk⸗ und Trapezkünſte, welche vom Publikum reich 
applaudirt wurden. Die Einkünfte diefer beiden wohlthätigen Vorſtellungen 
werden zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder des Neudorfer Be 
zirks verwendet werden. - ae - 
Bi [Weibnachts⸗Einbeſcheerung.] Am 15. fand im Schle! 
ſiſchen Garten, Kloſterſtr. 60, eine vom RIES Thun arrangirte Weib 
nachts⸗Einbeſcheerung ftatt, zu welcher die Mittel durch ein Kränzchen zus 
ſammengebracht wurden. Es wurden 4 Kinder, nachdem ſie bewirthet wor⸗ 
den, unter den feſtlich erleuchteten Chriſtbaum geführt, worauf Kfm. Olſcher 
eine kurze herzliche Anſprache hielt. Alsdann wurden die Geſchenke, bes 
ſtehend in nützlichen Kleidungsſtücken, Schulbüchern u. ſ. w. den Kindern 

1 

* 


eingehändigt. Die Verſteigerung des Chriſtbaumes gab einen beträchtlichen 
Fonds für die nächſte Einbeſcheerung. 4 — 9 
W. [Die Weihnachts⸗Beſcheerung für Arme,] welche der Bes 
zirks⸗Verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt arrangirt und für welche theils 1 Ca 
geſammelte Beiträge, theils als Erlös des e 1360 
Mk. disponibel wurden, wird Sonnabend den 21. d. M. Abends 6% Uhr 
in feierlichſter Weiſe im Springer'ſchen Saale ſtattfinden. 50 Knaben und 
50 Mädchen werden vollſtändige, warme Winteranzüge erhalten, ſowie circa 
50 bedürftige alte Leute Geldunterſtützung und die dem Verein in gütigſter 
Weiſe zur Dispoſition geſtellten Naturalien. Zur Theilnahme an der Feſt⸗ 
lichkeit iſt Jedermann eingeladen. 17 7 

# 1557 atholiſches.] Der 1 Frauenverein, welcher ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, Kindern armer, aber würdiger Eltern, ohne Unterſchiedd 
der Confeſſion, eine Weihnachtsfreude zu bereiten, wird künftigen Donners⸗ 
tag, den 19. d. M., Abends 7 Uhr, in Mieder's Reſtaurant, Königsſtraße 
Nr. 11, 32 Kinder mit Kleidungsſtücken und 15 alte Männer und Wittwen 
mit Geld, alle aber noch mit Eßwaaren, Aepfeln ꝛc. beſchenken. Daß ein 
ſolches Reſultat bei dieſem ſonſt ſo kleinen Verein erzielt worden, iſt haupt⸗ 
ſächlich der Unterjtügung von vielen nicht zur Gemeinde gehörigen 3 
freunden zu danken. Es iſt daher auch bei der Auswahl der Armen kei 
Unterſchied a worden. Es werden 8 römiſch⸗katholiſche, 7 proteftai 
6 und 17 alttatholiihe Kinder bekleidet. Von den zu beſchenkenden 
Wittwen find nur 3 altkatholiſch, die übrigen theils evangeliſch, theils römische 
katholiſch. Der Vorſtand des altkatholiſchen Frauenvereins ruft im Namen 
dieſer Nothleidenden allen edlen Gebern ein herzliches „Vergelt's Gott viel 
fich em mal“ zu und ladet ſie zu oben erwähnter Einbeſcheerung freund⸗ 
ichſt ein. nr 
B—ch. [Sammelſtellen für Angehörige verwundeter und 
gefallener öſterreichiſcher Krieger.] Auf höhere Anregung und au 
Veranlaſſung des hieſigen ae Conſulats ſind bei hieſigen 
Kaufleuten Sammelſtellen für die Angehörigen und Hinterbliebenen Ver⸗ 
wundeter und Gefallener der öſterreichiſchen Occupationsarme in Bosnien 
errichtet worden. “u 17 *** ? 72 
W. [Die Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe von Breslau nach Brünn]! 
vin Halbſtadt ſind ſeit dem 15. d. M. für die verſchiedenen Wagenklaſſen 
auf 23,1, 17,4 reſp. 11,6 Mark ermäßigt worden. ; 5 

d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] bat in 

ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zum Beſten feiner Unterſtützungs ajle wie 
im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre im Monat Januar einen geſelligen 
Abend zu veranſtalten. Die Vorbereitungen ſind einem Comite übertragen 
worden. In der ordenttichen General⸗Verſammlung, welche am 20. Der 
cember ſtattfindet, wird die Neuwahl des Vorſtandes erfolgen. © 

+ [Ein goldner Labetrunk.] Bei einem biegen Specereitaufmaun, 
der gleichzeitig auch Beſitzer einer Weinſtube iſt, waren vor einigen 
Tagen zwei Küraſſier⸗Wachtmeiſter anweſend, um ſich eine Anzahl Goldſtücke 
dehufs Auszahlung des Soldes an die Soldaten in Klein⸗Courant un- 
wechſeln zu laſſen. Unter den aufgezählien Goldſtücken befanden 50 auch 
zwei kleine Fünſmarkſtücke, welche als 11 unter den daſigen Gaſten 
umhergereicht wurden. Hierbei an ich ſich der Zufall, da ‚eine dieſer 
kleinen Münzen in ein auf dem Tiſch ſtehendes gefülltes 1 2 8 
In demſelben Augenblicke kam auch ſchon der Beſſher der Meintube mis 
dem Klein⸗Courant herbei, und ohne von dem Vorgefallenen eine Ahnung 2 Tu 
zu haben, ergriff er das erwähnte 5 Weinglas und trank es aus, 
indem er das Goldstück mit verſchluckte. Beim Niederſetzen des leeren 
Glaſes huſtete er ein wenig und verſicherte dann, daß in dem Weine wahr⸗ 
ſcheinlich ein Stückchen Pech vorhanden geweſen fein müſſe, welches er mit 
verſchluckt habe. Hoffentlich wird dem Goldmünzen ⸗Verſchlucker kein weſent⸗ 
licher Nachtheil an feiner Geſundheit entſtehen. 8 


üichen Körpers — nur Kopf, 
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bg. [Anderweite g 
eit einer langen Reihe von Jahren in der Ohle ufſtege von der 
ßen Feldſtraße Bas der Promenade untergebrachten Stihtäften ſollen 
f 1. e die igen Jahres ab 5 85 werden und zwar in die Ohle 
am Einfluß in die Oder. Auch ſoll daſelbſt eine Wächterbude aufgeftellt 
werden, in welcher beſtändig ein Ale ſtationirt fein ſoll. f 
Deo [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der auf dem 
Neubau an der Ecke der Höfchener- und Friedrichſtraße beſchäftigte Arbeiter 
Reimann wurde geſtern von einem aus der oberen Etage des Gebäudes 
plötzlich herabſtürzenden Mauerziegel jo unglücklich am Kopfe getroffen, daß 
er infolge der erlittenen ſchweren Verletzung nach kurzer Zeit in einer 
een. Krankenanſtalt, wohin er ſofort geſchafft worden war, ſeinen Geiſt 
aufgab. 

+ [Aufgejundener Leichnam.] Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde 
gen den mit Eisaufhacken auf dem Waſchteiche am Lehmdamm beſchäftigten 
Arbeitern der Leichnam eines unbekannten 35 bis 40 Jahre alten Mannes 

nter der Eisdecke aufgefunden. Der Entſeelte, der jhon längere Zeit im 
Waſſer gelegen hat, war in Folge der eingetretenen Fäulniß im Geſicht 
ganz unkenntlich; feine Kleidung beſtand aus einem dunklen Rock, blau⸗ 

rauer Tuchweſte und eben ſolchen Beinkleidern, halbwollenen blaugeſtreiften 
Shanltach, Militairhemde, kurzſchäftigen Halbſtiefeln und einem Leibriemen 
mit Meſſingſchnalle. In ſeinen Taſchen befand ſich ein Papierſtreifen mit 
der Adreſſe „Frau Duttke in Prauß“, unterzeichnet P. Reinhardt. — 
Der unbekannte Leichnam wurde uach der königlichen Anatomie geſchafft. 
4. (Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf dem Roßmarkt wurde 
mittelſt gewaltfamen Einbruchs aus einer Bodenkammer ein Paar neue 
f eugſchuhe, 5 Stück mit 8. K. 1—5 gezeichnete Taſchentücher, 4 wollene 
0 97 lagetücher, 10 Frauenhemden, gereiepnet 8. 5—14, ein weiß⸗ und 
thlarrirter Ueberzug, Bettzuchen, 2 Betttücher, 6 Schürzen und 10 Hals⸗ 

Aacher im Werthe von 125 Mark geſtohlen. — Eben daſelbſt wurde einem 
Dienſtmädchen ein Biſammuff im Werthe von 15 Mark, einem Colporteur 
auf der Gräbſchenerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 15 M. 
entwendet. — Einer Wittwe auf der Neuen Graupenſtraße iſt ein Porte⸗ 
monnaie mit 12 Mark Inhalt, einer Bewohnerin am Schweidnitzer Stadt: 
taben eine mit Perlen beſetzte goldene Broche in Form eines Blumen: 
Clan einer Dame auf der Schweidnitzerſtraße eine goldene Broche in 

sternform abhanden gekommen. — Verhaftet wurde der Arbeiter K. wegen 
Diebſtahls, die unverehelichte Minna L. wegen Schlafſtellendiebſtahls. 
== [Obdachloſe. — Vom Polizei⸗Gefängniß.] In die Ber: 
wahrungsanſtalt für Obdachloſe wurden aufgenommen 719 Männer, 44 
men und 5 Kinder, zuſammen 768 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 

„Zieht man nun in Betracht, daß in demſelben Monate im Aſyl für 
Obdachlose (Höſchener Weg) 365 Frauen und 10 Kinder, ſowie 50 Männer, 
1 425 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 14 Perſonen Aufnahme 


anden, jo waren im November überhaupt obdachlos 1193 Perſonen oder 
irchſchnittlich täglich 30 Perſonen. — Ende October befanden ſich im 
olizei⸗Gefängniß in Haft 64 Männer, 22 Weiber, zuſammen 86 In⸗ 
bividuen. Im November wurden eingeliefert 1053 Männer und 351 
Weiber, dagegen ans der Haft entlaſſen 1051 Männer und 350 Weiber, es 
blieben alſo Ende November nach 66 Männer und 23 Weiber, zuſammen 
89 Individuen inhaftirt. N 


© Bolkenhain, 16. Deebr. [Plötzlicher Tod. — Wilddieb. — 
Amputation.] Am 10. d. M. wurde der Schneidermeiſter Auguſt Gärt⸗ 
aus Nimmerſath auf der Feldmark ſeines Dorfes todt aufgefunden. 
4 Serfelbe hat ſich Tags zuvor in den Wald begeben, um mittelſt eines Hand: 
n Reiſig aus dem Buſche an den Fahrweg zu ſchaffen, kehrte jedoch 
der zu Mittag, noch am Abende des genannten Tages zurück. Seine 
aber ſtellte infolge deſſen am andern Tage Nachforſchungen nach dem 
rbleib ihres Gatten an und fand denſelben zu ihrem nicht geringen 
reden auf Nimmerſather Dominial⸗Terrain, unweit der ſogenannten 
intanne, entſeelt vor. Vermuthlich iſt Gärtner, von ſchwächlicher Körper⸗ 
ae von der ſchweren Arbeit ermüdet auf dem Heimwege liegen 
g 


eblieben und bei der kalten Witterung erfroren oder vom Schlage getroffen 
worden. — Dem Förſter Baranle zu Langhelwigsdorf gelang es in Ge: 
einſchaft ſeines Forſtgehilfen Hilſe, in einer der letzten Nächte den als 
Be verdächtigen Stellbeſitzer L. auf friſcher That zu ertappen. L. wollte 
on feiner Waffe gegen den Förſter Gebrauch machen. Als er ſich jedoch 
beim Namen rufen hörte, gab er den Widerſtand auf und ließ ſich gefangen 
ortführen. — Bei dem durch eine Dreſchmaſchine verunglückten Ziegelarbeiter 


lbert John aus Klein⸗Waltersdorf, über den wir kürzlich berichteten, hat] 


die Amputation des rechten Fußes leider ausgeführt werden müſſen. 


$ Striegau, 16. Dechr. [Vom Kreistage. — Ergänzungswahl.] 
Dei dem kürzlich unter dem Vorſitz des königl. Landrath von Koſchem⸗ 
Hahr abgehaltenem Kreistage gelangte zunächſt der Kreis⸗Communalkaſſen⸗ 
Ffechnungs⸗Abſchluß für die Etatsperiode vom 1. Januar 1877 bis ult. 
c. zur Vorlage und Entlaſtung. Derſelbe wies eine Geſammteinnahme 
Pon 191,989 Mark und eine Geſammtausgabe von 70,635 Mark nach, fo 
daß ein r von 121,354 Mark verbleibt. Für das Kranken⸗ 
Were titut der „grauen Schweſtern“ wurden als Unterſtützun 
4100 Mark und der Stadt Striegau als Beihilfe zu den Koſten, welche dur 
die Typhus⸗Epidemie erwachſen waren, 500 Mark aus Kreismitteln gewährt. 
Dagegen lehnte der Kreistag den Antrag auf Gewährung einer Subvention 
N x die auf Wunſch der königl. Regierung neu zu begründende Kreislehrer⸗ 
bes ab. Von den vollzogenen Wahlen ſind zu erwähnen: I) die 
* ahl des Grafen v. e n zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes 
gan Stelle des verſtorbenen Baron von Richthofen: 2) die Wahl des 
Kaufmann Helbig hier in den Kreisausſchuß an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmann Opitz; 3) die Wahl des Freiherrn von Tſchammer⸗Droms⸗ 
dorf zum Kreis⸗Deputirten an Stelle des Herrn von Richthofen. Die 
übrigen Wahlen betrafen die verſchiedenen Commiſſionen. Die Vorſchlags⸗ 
iſte der zum Amte eines n aualifieirten Perſonen wurde durch 
be 8 der Herren Seidel⸗Stanowitz, Eckert⸗Groß⸗Roſen, Preiſer⸗ 
Barzdorf, Biedermann ⸗Niederſtreit und Seidel⸗Oberſtreit ergänzt. — 
Von dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer iſt demnächſt die Erſatz⸗ 
wahl eines Kreistagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Freiherrn 
von Richthofen zu vollziehen. Das betreffende Wählerverzeichniß weiſt 
72 Wähler nach. 


r Bernſtadt, 15. Dec. [Jubiläum. — Theater⸗Vorſtellungen. 
— Jagdbeute.] Am 13. December 1853 trat Herr Paſtor prim. Strauß 
51 Amt als Seelſorger in der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde an. 
8 waren demnach vorigen Freitag 25 Jahre feiner hieſigen Amtsführung 
verfloſſen, während welcher Zeit er ſich in hohem Grade die Liebe und An: 
hänglichtkeit feiner Kirchgemeindeglieder erworben hat. Darum wurden ihm 
am 15 tag von ſeinen Anhängern und vielen Freunden vielfache Beweiſe 
der Liebe und Anerkennung dargebracht. Auch die Mitglieder des Kirchen⸗ 
5 und einige Lehrer verſammelten ſich um 11 Uhr in der Wohnung des 


Jubilars. Nach dem Geſange des Verſes: „Lobe den Herren“ u. ſ. w. 
dDielt Herr Rector Wendler eine 1 5 ſinnige Anſprache an denſelben, 
flüür welche der Jubilar in bewegten Worten feinen Dank ausſprach. Auch 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden und der Amtsbrüder des Jubilars 
wurden. ihm herzliche Glügwunſche dargebracht. — Die beiden zu Gunſten 
der Kal der freiwilligen Feuerwehr veranſtalteten Theater: Voritellung haben 
*. die elbe einen Reingewinn don circa 180 Mark ergaben. Am zweiten 
Weihnachsfeiertage wird unter Leitung des Herrn Moche Jun. wieder eine 
Tbeater⸗Vorſtellung zum Beſten dieſer Kaſſe ftattfinden, wobei „Die Tochter 
eliala“ aufgeführt wird. — Im Laufe voriger Woche wurden von dem 
berrſchaftlichen Kunſtgartner Bunke in Weldenbach drei Hirſche erlegt, 
worunter ein ſtarker Zwölſender geweſen fein ſoll. 
eee eee 


ö Gleiwitz, 16. Dechr. [Verbrannt. Aufgefundene Leiche. 
e Rotzkrankheit.— as Auf einem im freien Felde ſtehen⸗ 
den Kaltofen des Freigutsbeſigers W. Neuländer zu Karchowitz bieſigen 

8 Kreiſes wurden dieſer Tage diene eines vollſtändig verkohlten menſch⸗ 
Hals und Schultern waren erkennbar — auf⸗ 
gefunden. Nach den ſofort angeſtollten Ermittelungen find die Körpertheile 
als von dem Leichnam des 71 Jahre alten Betilers Franz Krämer aus 
Peiskreiſcham herrührend recognoscirt worden. Es ſcheint, daß der Verun⸗ 
akte dieſen Ort gewählt bat, um ſich zu wärmen, und bei dieſer Gelegen 

it den Tod gefunden hat. — Auf dem von Laband nach Oſtroppa führen 
den Fußwege wurde vorgeſtern der Häusler Jacob Konieczuy aus Oſtroppa 
als Leiche aufgefunden. Spuren äußerer Verletzungen waren an dem Leich⸗ 
nam nicht een und ſcheint K., welcher zum Viehmarkte in Peis⸗ 
kretſcham 2 8 auf dem Heimmege ſchwach geworden und erfroren zu 
ein. — Bei Gelegenheit des heutigen Roßmarktes wurde an einem dom 
Bauer Jacob Skrzipuletz aus Piaßnetza, Kreis Tarnowitz, zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Schimmelwallach durch den königlichen Kreisthierarzt Herrn Gabbey 
aus Toſt die Rotz⸗ und Wurmkrantheit conſtatirt. Das kranke Thier iſt auf 
Anordnung der Polizeibehörde ſofort dem Abdecker zur Tödtung überwieſen 


und ſind die zur Verhütung der Weiterverbreitung der Seuche vorgeſchriebenen 


3) 3200 Klar. raffinirtes Rüböl, 4) 6000 Klgr. 


Wer — 


r i Die Mazuabmen getroffen worden. — Auffdem Säwanbiehmarkte waren an⸗ 
e am 


Jingzieh, 37 Rabern MO Cihwelen 9 Harz ant mehrere See aufe 
ungvieh, 37 Kälber, weine, 9 8 mehrere e a 
trieben. Der Preis bei Kühen belief ſich von 78115 M., bei en von 
36—75 M. und bei Schweinen 15—120 
feſt und die Kaufluſt eine ſehr rege. 


$ 11. Zabrze, 16. Dechr. [Jünglingsverein. — Wohlthätiges⸗ 
— Unglücksfall.] Die unter dem Namen „Jünglinsverein“ ſeit etwa 
vier Monaten hierorts beſtehende Vereinigung junger Leute aller Branchen 
und Confeſſionen veranſtaltete am 8. d. eine Theatervorſtellung, die rühm⸗ 
liches Zeugniß davon ablegte, daß die Vereinsmit 
Herrn Paſtor Kuhn eifrig beſtrebt ſind, ihr Wiſſen nach allen Seiten hin 
zu erweitern. Die Einnahme im Betrage von 65 Mark wurde dem Frauen⸗ 
und Jungfrauenverein zur Weihnachts⸗Einbeſcheerung überwieſen. — Für 
denſelben Zweck veranſtaltete dieſer Verein ſelbſt, wie alle Jahre vor Weih⸗ 
nachten, geſtern eine Theater⸗Vorſtellung und lebende Bilder. 
von 355 Mark wird nach Abzug der Koſten dazu beitragen, manches arme 
Kinderherz zu erfreuen und manche Thräne armer Wittwen am Chriſtfeſte 
zu trocknen. — Am 11. d., früh 4 Uhr, fuhr die Maſchine des nach dem 
Coaksplatze abgehenden Zuges in einen auf demſelben Geleiſe rangirenden 
Arbeitszug, zertrümmerte einen Wagen und warf die anderen aus dem 
Geleiſe, das in Folge der hierbei erlittenen Beſchädigungen auf 24 Stunden 
für den Verkehr geſperrt war. Ob der betreffende Locomotivführer oder der 
Weicheuſteller die Schuld an dem Unfall trägt, wird wohl die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 


Lublinitz. [Berichtigung.] In Nr. 537 d. Ztg. it in einem Ar⸗ 
tikel über die Beerdigung des Herrn Dr. Roſenthal ſälſchlich Herr Dr. 
Roſenthal als Rabbiner genannt, während Herr Dr. Friedmann 
dieſe Stelle bekleidet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 17. Dechr. [Von der Börje) Die Börſe ſtand auch 
heute unter dem Drucke der fortdauernden Geſchäftsloſigkeit. Creditactien, 
anfänglich feſter, waren zum Schluſſe nachgebend. Ruſſiſche Valuta aber⸗ 
mals etwas niedriger. 


Breslau, 17. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Roggen (pr. 1:40 Kilogr.) geſchäftlos, get. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
ver December 113 Mark Gd. und Br., December⸗Januar 113 Mark Br.“ 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 115,50 Mark Br., 115 Mark Gd., Mai: 
Juni 117 Mark Gd., Juni⸗Juli 119 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 107,50 Mark Gd. a 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
December 56,50 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 55,50 Mark Br., Februar⸗März 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56 
Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 

Spiritus (or. 100 Liter & 100 %) unverändert, gek. 15000 Liter, pr. 
December 48,80 —90 Mark bezahlt, December⸗Januar 48,80 —90 Mark be⸗ 
zahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 50,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Zink unverändert. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 

r Sei für den 18. December. 

Roggen 113, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 

Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 90. 


* Breslau, 17. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. böchfter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
20 ru; 4 a 


A 
Weizen, weißer 15 60 15 16 1 16 30 14 10 13 2 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
eee ann 220 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 
CCC 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
N e 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
Then 16 00 15 30 14 14 20 13 80 13 00 


80 
Notirungen der von der . ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pro 2 ee = 10 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
8 Nr % 
N 2 50 20 50 1 50 
Winter⸗Rübſen. 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 530 
Dolrr TR: 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 2⁵ 20 50 17 — 
raten AR FR 17 4 10 era 75 5 15 5 Ai 
artoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffe d. Brutto == ilogr. 
2 — Mark, geringere 148.2000 Mark, 


beſte 2, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 0,90— 1,00 Mk., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


$ Breslau, 17. Dechr. [Submiſſion auf Schmiedekohlen.] Die 
königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die Lieferung der 
für ihre Werkſtätten in Breslau, Poſen, Glogau und Stargard pro 1879 
erforderlichen 1,600,000 Kilogr. Schmiedekehlen zur öffentlichen Submiſſion 
geſtellt. Es ſind zu liefern entweder doppelt geſiebte ungewaſchene oder ge⸗ 
waſchene Nußkohlen und zwar 1,250,000 Kilogramm nach Breslau, Ober⸗ 
ſchleſiſcher Bahnhof, und 350,000 Kilogramm nach Glogau. Im Ganzen 
gingen bis zum geſtrigen Termine nur ſechs Offerten ein und zwar offerirten 
pr. 100 Kilogramm; das Steinkohlenwerk „Vereinigte Glückhilf“ in Herms⸗ 
dorf 1,250,000 Kilogr. ungewaſchene doppelt geſiebte Schmiedenußkohlen zu 
1,14,2 M. frei Breslau, 350,000 Klgr. dergleichen zu 1,23 M. frei Glogau 
oder 1,250,000 Klgr. gewaſchene dergleichen zu 124,2 M. frei Breslau und 
350,000 Kilogr. gewaſchene dergleichen zu 1,33 M. frei Glogau; Emanuel 
Friedländer u. Co. in Gleiwitz 1,250,000 Klgr. doppelt geſiebte ungewaſchene 
Nußkohlen vom Veronicaflötz der Paulusgrube zu 1,12,6 M. fr. Breslau und 
350,000 Klgr. dergleichen zu 1,22 M. frei Glogau; die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte bei Morgenroth 1,250,000 
Klgr. ungewaſchene, doppelt geſiebte Nußkohlen von Königin Louiſe Pacht 
feld, Schmieder⸗ und . zu 1,13 M. frei Breslau und 350,000 
Klgr. dergleichen zu 1,23 M. frei on die Schleſiſche Kohlen⸗Gewerks⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Gottesberg 1,600,000 Klgr. gewaſchene Schmiede⸗Nuß⸗ 
kohlen aus der Carl⸗Georg⸗Victorgrube zu 1,20 M. frei Breslau; Grönuw 
und Piutti in Breslau 1,600,000 Klgr. gewaſchene Hermsdorfer Prima⸗ 


Schmiede⸗Nußkohlen zu 1,31 Mark oder das gleiche Quantum hang e 


Hermsdorfer Prima⸗Schmiede⸗Gruskohlen zu 0,93 M., eine Miſchung von 
dieſen beiden Sorten zur Hälfte zu 1,12 M., Alles frei Breslau; Gebr. 
Schweitzer in Kattowitz 1,250,000 Klgr. ungewaſchene, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
lohlen aus Deutſchlandgrube, Gerhard⸗ und Heitzmannflötz zu 1,16 M. frei 
Breslau und 350,000 Klgr. dergleichen zu 1,26,25 M. frei Glogau. 


Oels, 17. Dechr. a are Schmier⸗ und Beleuch⸗ 
tungsmaterialien.] Von der Direction] der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
war die Lieferung folgender Materialien pro 1879 öffentlich ausgeſchrieben 
worden: 1 8500 Kilogr. Petroleum, 2) 500 Klgr. Stearin:Wagenlichte, 

6 5 Maſchinen⸗Schmieröl, 5) 
1000 Klgr. Wagenſchmieröl, 6) 2000 Klgr. Vulkanöl, 7) 1600 Klgr. Talg. 
Bis zum geſtrigen Termine gingen 140 Offerten ein. Es verlangten pr. 
100 Kilogramm frei Magazin Oels: Adolph Aſch in Poſen ad 1 27 M. 
oder 4,50 M. über Berliner Notiz, ad 3 32 M. oder 8 M. über Berl. Notiz, 
ad 4 Ia 75 M. oder 10 M. über Notig, IIa 68 M. oder 8 M. über Notiz, 
ad 5 64 M. oder 3,25 M. über Notiz, ad 6 46 M.; Paul Seipel in Mi⸗ 
litſch ad 1 29 M. oder 8 M. über Notiz; Paul Butter in Oels ad 2 
180 M. oder 7,95 M.; Schleſiſche Oelfabrik N. Cohn in Breslau ad 1 
27,50 M. oder 4 M. über Notiz, ad 2 180 M., ad 3 62,50 M. oder 4,50 
Mark über Notiz, ad 4 60 M. oder 2,50 M. über Notiz, ad 5 54 M. oder 
5, M. unter Notiz, ad 7 92 M.; Rengert u. Co. in Berlin ad 7 85 M.; 
A. Motard u. Co., Berlin ad 2172 M.; Eduard Schmidt in Berlin ad 4 
59, 55, 51 und 49 M., ad 5 44, 39 und 37 M.; R. B. Green u. Co. 
in Hamburg ad 6 54 und 50 Mark; Johann Carl Hildebrand 
in Stettin ad 4 63 Mark; dor Leipziger in Breslau ad 
20 M. oder 3 M. über Notiz; ad 7 87 M.; Ernſt Baumgart in Berlin 
ad 4 66 M. oder 8,75 M. über Notiz; Gebrnder Kolker in Breslau ad 4 


Stück Kühe, 40 Stück] Mark; 
bead 4 67 


M. pr. Stück. Die Preiſe waren. 


lieder unter ihrem Präſes, 


Umſatz überhaupt der Production. 


Die Einnahme 


Debatte, und ertheilte dem Präsidium d 


P 


4,90 M. über 3 
; r Neiſſer in Breslau ad 3 65 
M. oder 7,00 M. über Notiz, add 5 la 55 M. oder 2,50 N 
unter Notiz, IIa 53,50 M. oder 3,25 M. unter Notiz: Ludwig Pollborn in 
Berlin ad 4 63 M. oder 3 M. über Notiz, ad 5 52 M. oder 8 M. unter 
Notiz, ad6 37 M. ad 7 92 M. Wo von Notiz die Rede iſt, iſt der Berliner 
Börſenpreis für Petroleum reſp. rohes Rüböl gemeint. 


Trautenau, 16. Decbr. [Garnmarkt.] Auch am heutigen Markte 
machte ſich nur inſofern eine Veränderung im Garngeſchäfte bemerkbar, als 
ſich der Begehr in der Zunahme begriffen zeigt. Im Uebrigen bleibt der 
Markt völlig unverändert; Towgarne ſind vorzugsweiſe gefragt und man⸗ 
gelnd, Linegarne gehen ebenfalls gut aus dem Markte und entſpricht der 
Die Notirungen ſind in beiden Garn⸗ 

attungen feſt und unverändert; Towgarne Nr. 14 werden notirt mit 52/61, 
inegarne Nr. 40 mit 33/37 Gulden per Schock, andere Nummern ver⸗ 
hältnißmäßig, je nach Qualität und zu üblichen Conditionen. 


f Aus weiſe. 
Berlin, 17. Decbr. I[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 15. December. j Activa. f 
1) Metallbeitand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) + 493,815,000 Mrk. + 9,307,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,782,000 - 113,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 3,993,000 - — 976,000 
4) Beſtand an Wechſeln 336,141,000. = ＋ 1,360,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,347,000 - — 559,000 
6) Beſtand an Effecten 3 1,368,00: ‚= «+ 569, . 
Beſtand an ſonſtigen Activen N = — 12,726,000 
a. 
8) das Grundcapitall 120,000,000' Mrk. Unverändert. 
9 der Reſervefonds 14,145,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
AG hen ? 587,387,000 - + 7,958,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten 200,831,000 -» 207000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten . 10,012,000 — 129,000 
13) die ſonſtigen Paſſiooaa 883,000 - — 13,030,000 ⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 17. Deebr. Abgeordnetenhaus. Interpellatlon Paur's, 
betreffend die Regelung der Penſtonsverhältniſſe der Elementarlehrer 
und Aufbeſſerung der Lage der Elementarlehrer⸗Wittwen und Waiſen. 
Der Cultusminiſter erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung der Inter⸗ 
pellation bereit. Paur begründet die Interpellation. Der Cultus⸗ 
miniſter replieirt, er werde ſich nur an die Interpellation halten. 
Die Specialfragen würden ſpäter zu erörtern ſein. Die Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Unterrichtsgeſetz in nächſter Seſſion nicht vorgelegt 
werden möchte, ſei nicht recht zutreffend. Die Regierung lege nach 
wie vor den größten Werth darauf, das Geſetz fo bald wie moglich 
vorzulegen. Die Frage ſtehe in wechſelweiſer Beziehung mit der 
Finanzreform, von dleſer bleibe die Beſchaffung der erforderlichen 
Mittel abhängig. Bevor man dieſe nicht kenne, ſei das Unterrichts⸗ 
geſetz nicht vorzulegen; bevor aber die Vorlegung deſſelben ſich nicht 
thun laſſe, ſeien die Penfionsverhältniffe der Elementarlehrer nicht zu 
regeln. Wir ſind Alle damit einverſtanden, daß Nothſtände vorliegen, 
welche dringender Abhilfe bedürfen. Es iſt deshalb der Emeriten⸗ 
fonds bereits verſtärkt worden; eine größere Verſtärkung war beab⸗ 
ſichtigt, ſie ſcheiterte aber. Eine gerechte Regelung werde ſich nur auf 
dem Wege der Geſetzgebung herbeiführen laſſen. Allein die Frage, 
wer hat die Emeritengehalte zu zahlen, hängt mit der weiteren 
Frage, wem fallen die Koſten der Volksſchule zu, zufammen. 
Die Frage nach einer zweckmäßigeren Handhabung des jetzigen 
Geſetzes vom 22. December 1869 ſolle aufs Neue geprüft und er⸗ 
wogen werden, obſchon den Miniſtern neue Geſichtspunkte für die 
Anwendung des Geſetzes ebenſowenig beigebracht worden, als Klagen 
über die bisherige Handhabung des Geſetzes. Ich will ſolche neue 
Momente gern berückſichtigen; das kann ich aber ſagen, ich bin über⸗ 
zeugt, wenn es irgend möglich iſt, von Seiten des Finanzminiſters 
jede Unterſtützung für den Gegenſtand zu finden. Techow ſtellt 
nach den Ferien einen umfangreichen Bericht der Unterrichts⸗Commiſſton 
in Ausſicht und erſucht das Haus, für jetzt von der weiteren Be⸗ 
ſprechung abzuſtehen. Richter (Hagen) und Windthorſt (Meppen) er⸗ 
klären ſich ſeitens der Fortſchrittspartei und des Centrums damit ein⸗ 
verſtanden. — Der Entwurf über die Erweiterung der Zinsgarantie für 
das Anlagecapital der Eiſenbahn Finnentrop⸗Olpe wird in zweiter Leſung 
genehmigt. Bei der fortgeſetzten Berathung des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern rügt Schmidt (Stettin) die Ausübung der Theater⸗ 
cenſur in Stettin durch das Verbot der „Fourchambault.“ Der Mi⸗ 
niſter des Innern muß es den Betheiligten überlaſſen, gegenüber 
ſolchen Verboten bei der zuſtändigen Beſchwerde⸗Inſtanz ihr Recht zu 
ſuchen; bevor dies nicht geſchehen, was bisher nicht der Fall ſei, liege 
für den Miniſter kein Grund zum Einſchreiten vor. Horwitz hält das 
Verbot für unberechtigt und unzutreffend. Windthorſt (Meppen) iſt 
mit der Erklärung des Miniſters einverſtanden. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte im Fortgange der Sitzung nach 
einer im Ganzen wenig erheblichen Debatte die noch übrigen Capitel 
des Etats des Miniſteriums des Innern. Auf eine Anfrage Bergers, 
welche Entſchlüſſe die Regierung bezüglich der Concurrenz der Ge: 
fängnißarbeit mit der freien Arbeit gefaßt habe, erwiderte der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar: Die Regierung berückſichtigt thunlichſt die bezüglichen 
Beſchlüſſe des Handelstags, indeſſen hatten ſich dabei manche praktiſche 
Schwierigkeiten geltend gemacht. He 


Berlin, 17. Decbr. Das Herrenhaus genehmigte ſämmtliche 
auf der Tagesordnung ſtehende Gelegen e unverändert und ohne 


die Glückwünſche des Hauſes zur Wiedergeneſung und Wlederüber⸗ 
nahme der Regierung auszuſprechen. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 


Budapeſt, 17. Decbr. Abgeordnetenhaus. Nach längerer De⸗ 
batte und Erwiderungen Tiszas, der ſich gegen die Vorwürfe ver⸗ 
wahrt, er habe unnothiger Welle die Vertrauensfrage aufgeworfen, 
und erklärt, daß dies nur durch den Antrag Helfy's erfolgte, wird 
die Indemnität für das erſte Quartal 1879 mit 199 gegen 125 
Stimmen bewilligt. 

Athen, 17. Deebr. Die Kammer genehmigte in erſter Leſung 
die Anſeihevorlage von 60 Millionen Drachmen, auschließlich zur 
Verwendung und Aufhebung des Zwangscourſes und für Brücken⸗ 
und Straßenbauten. N % 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Deebr. Die Tabakenquete⸗Commiſſion lehnte mit 
8 gegen 3 Stimmen das Tabakmonopol, ſowie die amerikaniſche 


Fabrikatſteuer ab und nahm mit großer Majorität die Einführung 


der Gewichtsſteuer an, die nach Schätzung dem Reiche 60—70 Millionen 
Mark einbringen dürfte. 


PP ˙ —xÜ,i&X ]. 


Notiz, ad 5 1,20 M. unter Notiz, ad 6 43,50 N. ad 7 92,50 
oder 5,80 M. über Notiz, 


rf ö 
Ermächtlgung, dem Kaiſer 4 


wre en ee a 


— — 


Ana 


DE — 


ach Schluß der Rebaction eingetroffen.) 
Berlin, 11 Wich. Dem ageblat 1, dufulge hat die Tabak⸗ 
Enquete⸗Commiſſion in der geſtrigen leur mit 18 gegen 3 Stim⸗ 
g Ihr die Einführung des Tabaksmonopols abgelehnt; ebenſo die Ein⸗ 
rung der amerikaniſchen Fabrikatſieuer. 
Majorität die Einführung einer Tabaks⸗Gewichtsſteuer, analog der 
2 von Camphauſen ausgearbeiteten Geſetzvorlage, jedoch mit eini⸗ 
gen Abänderungen, angenommen. 

Berlin, 17. Dec. Die „Nordd. Allg. Z.“ beſpricht den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag und hebt hervor, die Bemühungen, einen 
neuen Tarifvertrag zu Stande zu bringen, ſeien an den zum Nach⸗ 
Aheil Deutſchlands erhöhten Zollſätzen des öſterreichiſchen autonomen 
Aarifs geſcheitert. Von deutſcher Seite ſei dann die Verlängerung 
des beſtehenden Vertrages für 1879 vorgeſchlagen worden. Nachdem 
dieſer Vorſchlag von Oeſterreich abgelehnt war, kam es darauf an, 
diejenigen Beſtimmungen des Vertrages von 1868 aufrecht zu er⸗ 
halten, über die ein Einverſtändniß möglich ſei. Nicht Schaffung 
eines neuen Zuſtandes, ſondern möglichſte Erhaltung des e 
war der leitende Gedanke der deutſchen Politik. Die „Nordd. A 3.“ 
weiſt auf den zukünftigen neuen Zolltarif hin, welcher im Wege einer 
autonomen Revifion zu Stande gebracht und dem öfterreichifchen 
autonomen Tarif gegenüber geſtellt werden fol. Eine weitere 
Schöpfung werde dann vielleicht ſpäter ein neuer Tarifsvertrag mit 
Deſterreich⸗Ungarn fein. 

Wien, 17. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
vom 17. Decbr.: In der ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenzeommiſſion herr: 
ſchen wegen des Beſitzrechtes mehrerer Donau⸗Ufer⸗Inſeln Meinungs: 
verſchiedenheiten. Der türkiſche Gefandte) Suleiman überbrachte dem 
Fürſten feine Creditlve, wobei der Wunſch freundlicher Beziehungen 
beiderſeits Ausdruck fand. 

Bern, 17. Decbr. Dreizehn Mitglieder der Bundesverſammlung 

interpelllren den Bundesrath über die gegen die „Avantgarde“ er 

ſſenen Verfügungen und gerichtlichen Maßregeln der Schuldigen. 
ash, Mitglieder interpelliren den Bundesrath über die Reorgani⸗ 
ſation der Behörden der Gotthardbahn. 
Motion Treuler auf Aufhebung der Artikel der Bundesverfaſſung, 
welche die Todes: und Körperftrafe abſchafft, mit 30 gegen 12 Stim⸗ 
men für erheblich. 

London, 17. Decbr. 
Beaconsſield beantragte und von Granville unterſtützte Condolenz⸗ 
Adreſſe an die Königin an und vertagte ſich ſodann bis 13. Februar. 
(Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Börien.Deyeiden. 
Berlin, 17. DE B.) [Schluß⸗ W Gedrückt. 


r 2 Uhr 3 
Cours vom 17. a. bom 17. | 16. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 394 50 309 — Wien kurz 173 — 173 — 
Oeſterr. Staatsbahn 128 50442 — | Wien 2 Monate 171 80171 90 
Lombarden — 115 — [ Warſchau 8 Tage. . 195 10196 10 
Schleſ. Bankverein 180 25) 86 —Oeſterr. Noten. 173 15/173 05 
Bresl. Discontobank. 66 50 66 50 Ruſſ. Noten 195 30196 40 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 72 — 375 5 preuß. Anleihe 104 60 104 60 
Laurahütte 8 — 1 68 90 Staatsſchuld. 91 90 a 
Donnersmardhütte.. 22 —| 21 501 r Looſe 108 60 100 = 
Oberſchl. Eiſend. De, 25 75| 26 — [77er Ruſſen 475 82 50 
ei ſche. — Uhr — 

Poſener Pfandbriefe 94 701 94 80 N. bee iu 251111 25 
Deiterr. Silberrente. 54 — 54 20 Nheiniſche 106 80106 80 
Delterr. Goldrente . 62 60 62 80 Aale t eu 75 10 75 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 10) 12 25 Köln⸗Mindener . 101 50101 50 

oln. Lig.⸗ — 54 50] 54 50 [ Galizienr 00 50101 50 

um. Eiſenb.⸗Oblig. 34 80) 34 30 London lang 20 26 — — 
Hberſchl. Litt. A. 124 901125 25 Be EEE S 
Breslau Freiburger. 62 5063 — Reichsbank 154 801154 60 
R.-:D.1U.St.:Achien. - 105 75106 — J Disconto⸗Commandit 130 — 131 10 


W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 3 E Lomb. 
1160 —. Nee 129, 50. a 67, 75. "Beten: e Goldrent⸗ 
62, 50. Ungariſche Goldrente 72, 25. uf). Noten ult. 195, 50 
Credit auf unbejtätigte Bilanzgerüchte und Contreminedruck matt. 
Bahnen meiſt ziemlich behauptet. Banken, Montanpapiere, Auslands⸗ 
onds und ruſſiſche Valuta niedriger. Deutſche Anlagen wenig verändert. 


iscont 3 pCt. 
Frankfurt a. M., 17. December, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs: 
Lombarden —, — 


Galizier 201, —. Neueſte Ruſſen 


Courſe.] Credit⸗ Actien 196, 75. Staatsbahn 218, —. 
1860er u ro — 
mn. at 4 


Goldrente —, —. 


Die e Geburt eines Sobufz 3520 
Eduard Caſſirer und Nan. 
Breslau, den 17. December 1878. 


Durch die glüdliche Geburt eines 
* wurden hocherfreut 
Max Katz und Frau Emilie, 
[2158] geb. Friedländer. 
Brieg, den 17. December 1878. 


gen 


beklagen wir den Verlust eines 


erworben hat. 


Am 14. December verſtarb 
hier der Geheime Juſtizrath 


von Schmid, 


nachdem er ſeit 1846 dem hie⸗ 
15 Kgl. Land⸗ und Se 
ericht, ſodann ſeit 1850 

Kat. Kreisgericht als Direcior 
angehört, im Jahre 1875 das 
at he Amts⸗Jubiläum ge⸗ 


Nach langen schweren Lei- 
den starb unser langjühriges) 
ec e [9248] 


Bernhard Schrey er. 


Wir werden dieses verstor- 
benen Freundes stets als eines 
treuen Anhüngers unserer Ge- 
sellschaft gedenken. 

Breslau, d. 16. Decbr. 1878, 

Die Direotion 
der Gesellschaft der Freunde. 


Rude atte und 1876 in den 

uheſtand getreten war. 

Der Hingeſchiedene hat ſich F 

in dieſer 5 die ‚allgemeine ı 

Liebe und Achtung in vollſtem 
Maße erworben und bewahrt; 

wr BR das Andenken an 


Dritte Bräter, Geſelſchaft 


Geſtern Nachmittag verſchied unſer 
langjähriges Mitglied, Bert ch 
ernhard S 
Seine Beerdi zn ln Mitt: 
woch, Nachm. 2% Uhr, vom 60 
bauje, Mauritiusplatz 3a. (9214 
Breslau, den 16. December 1878. 
er Vorſtand. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief 
heute unſer ges Vater, Schwie“ 
| und Großvater, Bruder. 

Senn und Onkel, [9240 


Noa Steiner, 


im Alter von 75 Jahren. Dieſe Ver 

Anzeige widmen allen Ver⸗ Am 10. d. e verſchied! ſanft 
wandten und Freunden nach kurzem Leiden meine innig 
X eliebte Frau Gertrud, geb. 
tie etrübten eee ö edenthal, was ich ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung ieee 
hiermit anzeige. 9237 
Berlin, den 14. Deebr. 1878. 
Georg Sackur. 


reslau, 17. Decbr. 1 
Trauerhaus: Ring 57. 
1 Kg ung: Donnerstag, den 
achmittags 2% —f 


Dagegen wurde mit großer] An 


Der Ständerath erklärte die] loc 


Das Oberhaus nahm einſtimmig die von n 


Bei dem vorgestern erfolgten 
Herrn Bernhard Schreyer 


unseres Instituts, um welches sich derselbe durch seine, frühere 
mehrjährige Wirksamkeit im Vorstande, sowie durch die dem 
Institute gewidmete Stiftung wahre und dauernde Verdienste 
Möge die Erde ihm leicht sein. 


Breslau, den 17. December 1878. 


Der Vorstand 
des Breslauer Handlungsdiener-Instiuts. 


| Nachricht, daß unſer geliebter 


Wien, 125 Dec. r. (ssl 3 1 Mt 


1 

1860er 2 3 — 113 — — Norvmellahn.- 108 25 108 50 
1864er Looſe . 139 — 138 70 Napoleonsd or.. 9 34 9 34% 
Crebitäctien-... 228 78 229 70 [Marknoten . 5767 | 5775 

nglo 97 — 97 40 Ungar. Golorente 84 25 84 32 
. 67 25 68 — |] N 61 45 | 61 52 

St.⸗Eſb.⸗A. A.Cert. 253 — 255 25 ilberrente 62 75 62 80 
Fond. Eſſenb.. 6675 2 50 dee 116 75 116 85 
Galizier er Deit. Goldrente 72 45 72 55 


Paris c. (W. T. 50 Ten; Courſe.] 3% Rente 76, 25. 
Neueſte Aab 1802 112, 85. Italiener 75, 75. Staatsbahn 553, 75. 
Lombarden —, —. Türken 11, 92. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3K amort. —. Unentſchieden. 

(W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. 


London, 17. Dec. 
Italiener 74%. Lombarden 5%. Türken 11, 13. Ruſſen 1873er 81, 13. 


Silber —, —. Glasgow —. —. Metter: ſchön. 
Glasgow, 17. Dec. Roheiſen 42%. 
Berlin, 17. Dec. (W. zu, 15 chluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Matt. Nüböl. Matt. 
April⸗ Mai! 178 — 178 50 D — 56 20 
Mai Juni 180 50/181 — April⸗ Mai 56 80] 57 10 
Nose Matt. 
ec nenn 120 — 120 50 Spiritus. Matter. 
April⸗ Mai 120 501121 — Tonic DR m 51 52 50 
Mai⸗Juni o Dee... 52 — 52 40 
Hafer. April⸗Mai 52 90] 53 20 
April⸗ę⸗ Mai 115 —1116 — 
Mai⸗Juni 117 —!118 — 
Stettin, 17. Dec., 1 Utr 15 a (W. T. B.) 
Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Matt Rüböl. Matt. 
April⸗ Mai: 178 — 179 — De. .hesnenke 55 — 55 25 
Mal- Juni 4 et 180 — 181 — | April⸗ Mai 56 75 57 25 
Roggen. Fig | Spiritus. 
Mal nn 118 50119 50 Doch Denn 50 60 50 80 
Mai⸗ 80 nn 119 50 119 50 DE ee 50 40, 50 3 
N Dec.⸗ Jan. 50 20; 50 20 
Petroleum. | April; Mai 51 50 51 70 
n 5 (on 
(8. T. B.) Köln, 17. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, —, per März 18, 10, per Mai 15 30. Roggen loco —, —, per 
März 125 10, per Mai 12, 30. NRüböl loco 30, 60, per Mai 30, 20. Hafer 


loco 14, 50, per 12, 75. Wetter: —. 

(W. T. B ) Amſterdam, 17. Decbr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
Weizen locd —, per März — Roggen loco —, per März 148. Rüböl 
5 EUR ver Mai 1879 —, —. Raps per Herbft —, per 


iab 
W. T. B.) Parts, 17 Decbr. [Pronuctenmartt.]; er 
Mehl 97 per Dechr. 59, 50, per Ae Febr. 60, —, per 
April 66, 75, per März⸗Juni 61, Ten eisen behauptet, per . 
der Januar⸗Februar 27, —, r März April. 27,50, per März: 
ni #7, 75. Spiritus feit, per Dede 62, —, per Januar⸗April 59, 75. 
edeckt 
Frankfurt a. M., 17. Decbr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche * Bresl. 3 2, Creditactien 194, 87, Staatsbahn 218, 25 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, En do. Goldrente 62%, Ungar 
enn Ta: 1877er Ruſſen 82, 31. 
Lombarden 143, — | talienen 


Matt. 
90 Pei urg, 17. Dec., Abends 9 Uhr — Min. 
tg 
5 75 ar Staatsbabn 545, —, eini 2} 


ene , Be 53%, 

itactien 1 

175 Mn —, Köln-Plindener —, Neueſte Ruſſen 2%, Nord- 
eu 


Paris, 17. den 1 1 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Un 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl 


Cours n 17. 16. Cours vom a 16. 
Zproc. Rente 76 27 76 25 Türken de 1865 . . . 11 771 12 05 
Amortiſirbare 79 67 79 700 Türken de 1869 76 —1 73 — 
zproc. Anl. v. 1872 . 112 85 112 87 Türkiſche Looſe . . . 46 70 47 70 
Ital. öproc. Rente. 75 90] 75 770 Goldrente österr. 62% | 62% 
Ser Staats⸗Eiſ. A. 551 251 551 25] do. umgar. .. 74% | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 147 50] 147 50]1877er Ruſſen 86 86% 
London, 17. Dechr., Nachm. 4 Uhr. Schluß Courſe.] (Original: 
Tea e der . Zeitung.) Platz⸗Discont 5 pCt. Bank⸗Einzahlung 
Ster ger: 

Cours vom 2 1 ol Cours vom 17. | 16. 
es 4 11 94% Gyros. Ver. St.⸗Anl.. 108% 108 ½ 
tal. öproc. Rente 71 % 74 13Silberrente . 55 —|— 
ombarden 5% 5% Papierrente 53 — — — 
öproc. Ruſſen de 1871 80% 80% [Berlin 20 75 — 
re. Ruſſen de 1872 80% Hamburg 3 Monat 20 75 — — 
1 Ruſſen de 1873 8 % 81, Frankfurt a. M.. . . 20 75 — 

N — 30 01 E 2 -S 
Türk. Anl. de 1865. 117 11% [Paris 25 55. — — 
Fproc. Türken de 1869 14% | 14% IVetersb ura BU —E 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Hr. „Baftor Müller in 
Falkenhagen mit Frl. Martha Raſchig 
in Rummelsburg in Pommern. Hr. 
e v. 1 * 5 Kammers⸗ 
waldau mit Freiin Eliſabeth von dem 
Buſche Keſſell in Ippenburg. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
Herrn Superintendent Raſcher in 
Storkow. 
Geſtorben: 


Hintritte des Banquiers 


eehrten und bewährten Gönners 


[9249] 


Verw. Frau Berg: 


Herr Geheimrath Woltersdorff 
Berlin. 


tätsrath Dr. Kretzſchmar in Belzig. 


Verloren! 
6080 1 Ar! über M. 11409 
Pf. R.⸗W., de dato: Sagan, den 


in 


Statt 2 beſonderen 


un 
Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige 


Sohn und Bruder 19238] Februar 1879, gezogen bon Moritz 
Ludwig Cassirer, 


5 


gekommen. 


ſels hiermit gewarnt. 


der 5 
Boden Ekedit: Actien⸗Bank, Ser. 
Litt. D. Nr. 978. 2346. 


3 interbliebenen. 

e Mittheilung wegen der 
5 werden wir folgen 
laſſen. 


ekommen. Es wind 


Am 14. d. M. ſtarb 755 turdem deren 
Krankenlager für Obst- und Gartenbau. 
derr Kämmerer a. Sitzung: 

Mittwoch, den 18. D ber. 
1 Tür g e 6 Uhr 0227 


Proben 180 
m einen 115575 Weifnacts Steigen, 


Freund wm ee en und II. Sorte, empfiehlt 
a Ben 16 Dec. 1 1 0 Stegiriel Friedländer, 


andund Verwaltungsrat Königl. r 
c N Vorſchußvereſns. ’ Ara Nr. 3 


8 mit a (er 


1. ® 
Actien 226, 80. Staatsb 


Rath d. Buſſe in Deſſau. Rittmeiſter 
a. D. Herr von Hust in Dresden. 


Herr Kreisphyſicus, Sani⸗ 


18 November 1878, zahlbar am 27. 


Guttmann auf Joſeph Henſchel in 
Sagan, unacceptirt, iſt abhanden 


1 N 

Es wird vor 1 dieſes Wach 
Die ieht fällig werdenden Coupons 
5 % Pfandbriefe der Sale 


4342. 4314 ö 
5359. 7674. 7675. 8648. 9806. 10387 


T. B.) Wien, 17. Dechr., 5 Uhr 27 Min. Mbendsörfel Gretite 
n 252, 75. Lombarden 66, 50. Soliier 232, 2 
Anglo⸗ Auſtrian 96, 75. Napolconsdor 1 7 9 Renten 61, 

noten 57, 80. Goldrente 72, 40. Ungar. Goldrente 84, 10. Einen 
—, —. 1864er Looſe — Flau. 


Landwehr-Offizier-Ressource. 


Donnerstag, den 16. Januar 1879: 


in der Loge zum Zepter (Antonienstrasse). 
Das Nähere wird durch Cireulair bekannt gemacht werden, 


Der Vorstand. [9228] 


== Neue Prachtwerke. 2% 


Soeben erschienen nen: 


Träumereien an französischen Kaminen. 10. Pracht- 
Leander, Ausgabe, illustrirt von 0. v. Fialka, in reichem Ein- 
bande. 40 Mark. 

f R ute Ut mine Stromtid. Neue Pracht-Ausgabe mit 140 Original- 

E T, Illustrationen von Ludwig Pietsch und Otto Emil Lau. In 
Prachtband. 27 Mark. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses und sorgfältig 

tue Lager von 
— älteren Prachiwerken Ze 
HERRN 


nnen zu ermässigten Preisen, 
Classikern, 


in den wohlfeilen und in den besten Ausgaben, 


Jugendschriften, Bilderbüchern, Spielen, 
Laterna magica’s, Kalendern etc. 


zu geneigter Benutzung für das bevorstehende Weihnachtsfest. 
Alle geschätzten Aufträge werden sorgfältig und schleu- 
nigst erledigt. [9231] 


Buchhandung H, Scholtz Breslau 


Stadt- Theater. 


H. Hentschel's Violin-Institut, 


16397] Büttnerstrasse 8. Anfang Januar 79 neue Curse. 


Unterzeichnete wagt es wiederum in dieſem Jahr, die Barmherzigkeit 
edler Menſchenherzen um ein Schärflein zur Beicheerung für unfere ärmſten 
Schulkinder und für eine in großer Noth lebende Wittwe anzuflehen mit 
der innigen Bitte zum Chriſtkindlein, daß es alle mitleidigen Menſchenherzen 
mit ſeinen ſchönſten Gaben dafür zum Chriſtfeſt beſchenken wolle. Allen 
freundlichen Gebern vom vorigen Jahr, die ſo viel zur Kinderfreude bei⸗ 
trugen, auf dieſe Weiſe noch einmal meinen berzlichſten Dank! [2152] 

Frau Paſtor A. Schmidt, geb. Hempel, 
Kloſter Zinna (Weber⸗Colonie) bei Futerbogt in der Mark. 


Theodor Hofferichter’s Spielwaatenhandlung, 
Ring 31, erſte Etage (neben Moritz S. Sachs), 


empfiehlt ihre 


5 Weihnachts: Austellung. 
Allernũ 145 Weihnachtsgeſchenke. 


Ausnahmsweiſe ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche vorräthigen Negen⸗ 
ſchirme, Sonnenſch rme und Entoutens zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, eleganteſter Ausſtattung, Elfenbeingriff 8 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella, 2% bis 

4 Mark, in allerfeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte 0 e irme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden ui Aa 
tendem Verluſt verkauft. 


Schirmfabrik Alex Sachs, K. Hoflieferant, 


Spielwerle, eden . bilant m Sau Da Deguateug im 


großer Auswahl Plot, 
—.— 


in Cold und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 
macher, Schweidnitzerſtraße bl. Bär. Preis⸗Cour. franco. 


große Pelzwaren Lager 


MM. Boden, Kürſchner, 


VBreslau, Ning Nr. 35 
parterre, 13 > 2. Etage, i 


feine Herren-Geb;, Seile, Jagd⸗ u. Livrte⸗Pelze, 
für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit große A Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Fr 


Große Auswahl von Damen elzgari uren 
n Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Stunts. 
Sußſäde, Jagbmuffe, Schlittendecken Pane e erſchiedene Pelzmi 
erz⸗Pelze von 120 Mark an, D acken von 18 te an, 
erren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
ußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf, an, Iltis⸗ und Netz; Muſfe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 
Alle angeführten Gege geleert werden unter Garantie der bill of 4 
und reellſten Bedienun iefert Unarbeitungen und e 
fa jeder Art von Pe igegenſtanden werden in N 


att, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, tens Ka | 
uswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. ) 6 

U een 
ae ununterbrochen, auch Sonntags, von Mon in, © 8 
e 9 Uhr geöffnet. 5 ae 


M. Boden, Lulu, ae A. 35. - 


equemlichkeit der a Kunden halte ich. 


. K. Hof- Parfumerie 
Franz Tellmann, 
83 Ohlaueritraße S3, 


3 er dem „ 
Deutſche, franzöſiſche, engliſche Parfumerſen, 
echte Eau de Cologne. 1 
Kämme, Bürſten, i e, j 


nu. 


— 


— — — 


7 


bi 
2 
9 
1 
a 
| 
“ 
7 
8 
EN“ 
N 


— — 


BET 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 18. December. Legztes 
Gaſtſpiel der K. Preuß. Hofoernſän⸗ 
gerin Frau Emmy Zimmermann 
vom Königl. Theater u Hannover: 
Zur Gedächtnißfeier won Ludwig van 
Beethovens Geburtstag: „Fidelio.“ 
Oper in 2 Acter von Treitſchke. 
Muſik von L. van Beethoven. 
(Leonore, Frau E. Zimmermann.) 

Donnerstag, den 19. Dechr. Z. 2. M.: 
„Das Herz von Stein“, oder: 
„Die drei Wünſche.“ Zauber⸗ 
märchen mit Ballet, unter Benutzung 
eines vorhandenen Stoffes in drei 


Empfehlenswertbe 


Jugendſchriften. 
Töchter⸗Album von Thekla v. 
Gumpert. XXIV. Band. d , M. 
75 Pf., 7 M. 50 Pf., 7 M. 75 Pf. 
Herzblättchens Zeitvertreib von 
Thekla v. Gumpert. XXIII. Bd. 
L 5 M. 25 Pf., 6 M. i 
Jugendfreund für 1878 von; 
Stan; Hoffmann. 6 M. 
Jugendgarten von Ottilie Wil- # 


dermulh. III. Bd. à 6 M. iz — 
[Laterna magica, 


und 6 M. 75 Pf. ’ 
Bilderbücher mit und ohne 
einfacher Nebelbilder⸗Apparat, 
durch weſentliche Verbeſſerungen an 


Bis zu Weihnachten 


muß mein bedeutendes Kleiderſtoff Lager, beſtehend aus den neueſten 
und beſten Stoffen, voll ſtändig geräumt ſein. 


Wer Geſchenke gut und billig kaufen will, beſuche keine 
ſogenannten Aus verkäufe und Reſtehandlungen, 
ſondern überzeuge ſich vorher von Preis und Qualität bei 


Louis Lewy jr., 


Aufzügen und einem Nachſpiel von 


R. Wiesner. Muſik von E. Faltis. Text auf, Carton und auf 


Leinwand in großer Auswahl. 
Vorräthig in der [9232] 


I. 7 8 Schärfe und Vergrößerung ſeit Jah 
Te bester. ee e 20.0 J. 
och, De ber. II. Größe „ II. Größe 16 Mk. ** — 2 
„ Raittu . Scholtz in Breslau, I mit Beigabe einer reichhaltigen Col. AO Ohr⸗ 
Vorlegtes Gaſtſpiel des mit Beta e ale ee Ring Nr. 40, Grüne Röhr -Seite. ⁵ 


. + 
R Sta dttheater 2 2 | Chromatropen u. beweglichen Bildern. 
enorm: Nebelbilder⸗Apparate 
in allen Größen. 


Ertra-Bilder-Lager 


BURN 


Herzoglich Meiningen 
ſchen Hoftheaters. zum 


Beſten hieſiger wohlthätiger Vereine. 


Neue Humoristica. 


Zu Weihnachts- Geschenken 


erlauben wir uns unser reichhaltiges Lager von praktischen 
Kinder-Spielwaaren, Wirthschafts- Gegenständen, sowie den 
neuesten in unser Fach schlagenden Luxusartikeln in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. [9070] 

Bei bekannt guten Qualitäten lassen wir es uns angelegen sein, 
ſten Bilder, nur 8 Mk. 


die zeitgemäss billigsten Preise zu berechnen. 
Gebr. Strauss, 


eee ARE na TE Laterna magica in allen Breiten. 
‚Die Verſchwörung des Fiese Vorräthig in der Pr 8 J | 
’ > x 
5 Republikanische odell⸗ 
u E enua.“ „Republikaniſches Buchhandlung ar ell e 
Trauerſpiel in 5 Acten v. Schiller. urch eigene Dampfkraft wirkend. 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadt- Theater. 


Stärkende Tropfen für Solche, 
denen die Welt im Magen 
liegt. Angeſetzt und auf⸗ 
gewartet von Craſſus. Eleg. 
' mid. . 3 M. — Pf. 

General Nockſchößel's Erin⸗ 
4 nerungen, III. Theil. Heitere 
Bilder aus dem Soldaten⸗ 
leben. Illuſtr. Elegant 
8 cart. 2 M. 10 Pf. 
} er 8 En 0 

Zu dieſer Vorſtellung hat Jarapiſche Studien von Brig 
jeder Theaterbeſucher das Recht ein f Mautbner 1 M. 50 Pf. 
Kind frei einzuführen. Narriſche Kerle. Humoresken; 


h * 5 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. in ſchleſiſter Mundart von 


Nobert Nößler. 2 M. 
1 

Theater im Concerthaus. 
Mittwoch, den 18. Deebr. Z. 1. M.: 
Neu: „s' Lieſerl.“ Liederſpiel in 
1 Act. Hierauf: „Der Weiber⸗ 
feind.“ Zum Schluß: Gallerie 
Lebender Bilder. [9223] 
In Vorbereitung: „Fröhlich Weih⸗ 


nachten 2 EIERN: 
| 
3 ) 
Nunſt und Veben. i 
e e 


Ein neuer Almanach 
für das deutſche Haus 
von 
Friedrich Bodenstedt. 

Zweiter Jahrgang. { 

In Original-Prachtband M. 10, —. 
Was ſollen wir verſchenken? 
Dieſe Frage tritt jahraus, jahr⸗ 
ein an uns heran, und die Ant⸗ 
wort iſt oft keine leichte. Nicht 


Elektriſche Telegraphen 
mit Glocke, à 10 Mk. 
Wunder ⸗Kaleidoſkope aufStativ, 
a 12 Mk. — Größtes Lager von 
Stereoſkop⸗Apparaten 
und Bildern. 
1 elegantes Stereoſkop 
von Mahagoni u. 12 Stck. der fein⸗ 


(Anfang 7 Uhr.) 

Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel u. 
Abſchieds Vorſtellung des 
Herzogl. Meiningenſchen Hofthea⸗ 
ters. Z. letzten M.: „Die Ver⸗ 
ſchwörung des Fiesco.“ 


Thalia - Theater. 

Mittwoch, den 18. Dechr. Z. 1. M.: 
„Wunder⸗Ei und Rieſennuß“, 
oder: „Die böſen und die guten]; 
Kinder.“ Orig.⸗Kindermärchen m. 
Geſang in 6 Bildern von E. Karl. 
Muſik von Steffens. 19224] 


Fabrik: Vorderbleiche 3 


20 Pf. 9233 
' een 18798 


> 


Mark. 


Im Verlage von Iulius Hainauer, 


Kgl. Hofmusikhandlung in Breslau, ist soeben 
erschienen: [9218] 


Johanna d' Arc, 


Symphonische Dichtung in vier Abteilungen 
nach Schiller's Jungfrau von Orleans, 
für grosses Orchester componirt von 


Moritz Woszkowski. 
Opus 19, Partitur: "iu. Suse zu 


Orchesterstimmen - Ali sure 408 
Clavierauszug zu 4 Händen, vom Componisten 13 „ 


Victoria-Theater. 
1. Gaſtſpiel der 3 Solotänzerinnen 
Fıls. Geſchw. Erfurt. 4. Auftreten 
der imitirten Tyroler Geſellſchaſt 
(6 Perſonen in Nationaltracht). Groß: 
artige Kunſt⸗Production der Herren 
Victor u. Niblo, des Wiener Geſang⸗ 
Komikers Hrn. Pruggmeyer dc. c. 

Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Ende 10%, Uhr. 9230 

Freitag, den 20. Dechr. Benefiz 
für Herren Victor und Niblo. 


Herz & Ehrlich 
Breslau, Blücherplatz 1 I 
Hof- Optiker, N dei 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. W Künſtliche Zähne mE 55 — 
Wollene Unterjacken, erregen She Für Weihnachten? 
e Gefunlbelishenden , Albert Loe wenstein, Re 
IE Zu 2 und Strümpfe, ietzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. Großes Lager 
„ Bukskin⸗Handſchuhe 9207] m Eingang Altbüßerſtraße. > R 
empfiehlt am billigſten die Fabrik er von Gef chenkliteratur: 
Heinrich Adam, Wicgenpferde, Schultaſchen Classiker 
5 in der Paſſage, Königäftrafe r. J. billigſt. H. Cubaſch, Schmiedebr. 9. in den beſten und billigſten Ausgaben. 
Iluſtrirte Prachtwerke, 
Erbauungsſchriſten, a 
Atlanten, Converſationslexica, 
Globen u. Tellurien, Kochbücher, 
Kalender, 
Geſellſchafts- u. e eee 
iele, 
Laterna magica u. Nebelbilder-Ap arate, 
Bilderbücher und Jugendſchriften 
in ganz beſonders vorzüglicher Auswahl, 


Men 


elt⸗ Garten. 


: a f In demselben Verlage sind erschienen: 9218 * 2 . 
rosses Concert Aigen , bo ee Nas 1 ; 5 Edition Peters u. Breitkopf & Härtel. 
von Herrn A. Kuſchel. Auinahige gefunden Wir woll Moritz Moszkowski, Op. 20. Allegro scher- Ansichtssendungen, auch nach auswärts, 
ER NR W ee rer 3 5 x g x ereitwilligst. 
Abſchieds⸗Vorſtellung ed 11117 or zando Pr Saure 2) 206 1. a TEL RT BE Alle von anderen Firmen Kibes 8 angezeigten Werke ſind auch 
der berühmten Seiltänzer und Op. 2. Albumblatt für Pianoforte „ 50 „ von uns zu denſelben Preiſen zu beziehen. 


erſcheinend, einen reichen, Caprice für Pianoforte 


9222] Violin⸗Virtuoſen eribvollen Lefeitoff, uftleri 5 N 5 0 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche f ertbvollen Leſeſteff künſtleziſche 1 Hommage à Schumann. Fant. p. P. 50 „ 8 N 
(Senſations⸗Nummer). Beiträge und zwar in einer Aus⸗ 1 480 Unferen illuſtrirten [9219] 


rr am 


ſtattung böte, die das Buch zu 
einem „reizenden Geſchenk“ 
macht. [8919] 


Zwei Lieder für Sopran mit P. 
Skizzen. 4 kleine Stücke f. P. 
Drei Stücke für das P. zu 2 und zu 


Gaſtſpiel des Damen⸗Komikers 
Herrn Albert Ohaus, i 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 


te te 2 t e 


Weihnachts-HKatalog 


verſenden wir auch nach auswärts franco. 


„ 25 „ 


El 


4 
5. 
„ 7. Trois moments musicaux pour P. 
9 
0 
1 


0} 


Tignani mit 5 Balletteuſen, Jahrgang in festigten Ger 4 Händen. Zu 2 Händen. zu 4 Händen, Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir die 
d. Sängerinnen Miß Kate Belle, ee ae de 85 Nr. 1. Polonaise. . 2 Mk. — Pf. 2 Mk. — P.. allgemein beliebten, alljährlich zusammen- 
Fräul. Hertha Weſtberg, ’ 5 5 Nr. 2. Walzer 2 „ — „ „ 0 „ bestellten Colleetionen und zwar: 7 


begrüßen, neue dazu zu werben. 
Beiträge von Paul Heyſe, Rein⸗ 
hard Kekulé. W. H. Riehl, Karl 
Frenzel, Robert Viſcher, Ferdi⸗ 
nand Hiller, Fr. Pecht u. ſ. w. 
unterſtützten den berühmten 
Herausgeber Friedrich Bo⸗ 
denſtedt in ſeinem Beſtreben, 
ein Buch zu ſchaffen, welches 


Nr. 3. Ungar. Tanz. 1 „ 75 „ 227 
(Das Arrangement zu 2 Händen ist von Albert Ulrich.) 

— „ 13. Drei Lieder f. eine Singstimme m. P. 2 Mk. 
— „ 14. Humoreske für Pianoforte . 2 „ 
— „ 15. Sechs Clavierstücke. 

Heft I. Serenata, Arabeske, Mazurka 2 „ 

Heft II. Canon, Walzer, Barcarole 2 „ 
— „ 16. Zwei Concertstücke für Violine mit Begl. 


der Frau Bertha Navene, des 
Herrn Fichtner und 

des Herrn Otto v. Brandesky. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Bibliothek I. e n Jaber er 
ſtatt 14 Mk. nur für 3 Mk. f 
Bibliothek II. , ya suite, fg 


Jahren, darunter die Kinderlaube, 


I 
un 


J 0.0. F. Morse U. 18. XII. 
8½ U. A. Vu. G. E. III. 


19 
i 


. K des Pianoforte. 4 
durch vielſeitige Unterhaltung . . 50 M M 
Geſellſchaft der Freunde. und Belehrung in anmutbender an Ta 2 8% 8 f ſtatt 25 . fü F ur a . 
Mittwoch, d. 18. Dechr., 8 Uhr Abends,] Form freundliche Aufnahme in — „ 17. Drei Clavierstücke in Tanzform. 5 * Wir bemerken noch, beſonders für unſere auswartigen geehrten 
Vortrag des Herrn Dr. Jobl. jedem deutſchen Haufe verdient. Heft I. Polonaise N u Handen, daß unſer Bfratb ver Gollectionen ſich feinem ende nähert, 
—— eee eee Heft II Menuett n n ee bald erbeten werden, um dieſelben prompt 
„ eſtelle N 
Heft ILL, Walzer 55 9 8 
Buchhandlung Verlag von Otto Meissner — 18. Fünf Clavierstücke. Schletter’ E Bu andlun 
ulius Hai uer in Hamburg. 2 a Etude. Marcia. A hweidni 7 
Der EHRE — „ : weidnitzerſtraße 
Dauer, 1 27 E. Franck in Breslau, c s 


Fra Filippo Lippi, 


BRESLAU, Schweidnitzer Str. No, 52. 


2 Br 


Grosses Tagen f n e een zusic ee. ch men Friese von Eugen Franck’s Buchhandlung 
von reis 2 Mark 25 Pl., 2 . D 
Ender ener, hd l. % gebundenen Musikalien. in Oppeln. 
Jugendschrifte I p 
Sins Ri un, 15 — Kataloge stehen gratis zu Diensten. 
Bleganf gebundenen Büchern, Julius Hainauer 
Prachtwerk 9 i ü | | 
E von 3 [8000] Königl, Nof-Musikalienhandlung. Henpeiten für den Weihnachtstiſch 


Die unterzeichneten Handlungen haben für die bevorſtehenden 
Weihnachten ſehr hübſche und ganz neue Spiele zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt. Beſonders hervorzuheben ſind: Das neue chineſiſche Theater 
Tſching⸗Tſching zu Mk. 2,0, die maleriſche ee Balladen 
unſerer Dichter Schiller, Göthe, Uhland, Bürger u. ſ. w. für 6 Mk., 
die beiden ſapaneſiſchen Athleten, Mk. 3,00, das neue Geſellſchafts⸗ 
ſpiel Neife zur Pariſer Weltausſtellung, 4 Mk., und das neue, 
höchſt intereſſante muſikaliſche Würfelſpiel Mozart, mit welchem 
man Tauſende von Walzern componiren kann, Mk. 7,50. Auswärtige 
Aufträge erbitten wir uns rechtzeitig. 8667] 


Lask & Mehrländer, vet 


Bechstein, Blüthner u. A., 
zu 400, 450, 500 Thlr. ete., 
in reicher Auswahl wiederum 
vorräthig. 


Theodor Lichtenberg, 
|  , Piano-Magazin. 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


een > 
Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


Das Buch der ſchönſten Kinder- u. Volksmärchen, 


Sagen und Schwänke. 8 
Herausgegeben von Ernſt Lauſch. Zehnte Auflage. 3 
2 


Elegant gebunden. 
Göt ſämmtl. Werke. M. 
N he, 14, 18, 22 ꝛc. Aus: 
wahl à M. 6, 7, 7,50 x. 
Schiller, ts 
„4, 4,50, 6 ꝛc. 
Leſſing, unt Werte, M. 
ei 97 4, 5,50 ıc. Ausw. 


% 


Ne 


1 
— 


Zweiter Abdruck. Mit 60 Text⸗Illuſtrationen, 6 Ton: und 


1,50, 3 M. [8705 4 Buntbildern. Geheftet 2 Mk. Eleg. cartonnirt 2% Mk. i , 
| Dieſes billige, durch Meiſterhand reich iluftrirte Buch enthält eine Albert Fuchs, 0 


3 ämmtl. Werke, a 
Körner, . 1 15 2,94 70 
Werke, M. 3,50, 5,70, 
Hauff, 6,7, 8 5 2 5 
Shafefpeare, 6,9, 14 2e 
Leuckart'ſche Buch: u. Muſikhdl. 


(Alb. Clar), Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Beſſere Ausg. in gr. Ausw. 


2 be Anzahl deutſcher Märchen, die beliebteſten deutſchen Volks⸗ 
chwänke und Schnurren, die dem kindlichen Verſtändniß entſprechen. 


Der Umſtand, daß alljährlich zehntauſend Exemplare dieſes Buches 2 


F FRESSEN. ON VG TE 
und mehr verkauft werden, dürfte woll die Beliebtheit deſſelben ber : Königsberger Marzipan, a Pfd. 17 la Sgr. 
E zeugen. CCC n J. Dür rast 8 Conditorei 1. Nanges, Neue Taſchenſtr.⸗Ecke, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes. S lempfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feinen und feinſten 


„ f Figuren und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts⸗Striezel don 
20,.00.0.0.5:9.00.0.9.00,:0:0. 055. 0,9,93.10,08.50.014.523.0:3.0:9, 09.8 Wiener Mehl und Sultan⸗Roſinen. [6373] 


———— 


Reparatur-Werkstatt, 1 


ch 
alda tzerstr. No. 85 * 


D 


| Werke von Karl von Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: i 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. | 9. Auflage. 
Ausgabe letzter IIlustrirte Pracht- 
Ausgabe 


Hand 
in 4 Heften à 50 Pf. mit einem Glossar von 
mit Wörterbuch von Karl Weinhold 

und Bildern nach 


I Prof. Dr. Kk. Weinhold. 

0 16% Eleg. gebd. Zeichnungen 

1 von August v. Heyden. 
Gr. 8“. 


14. Auflage. 
Miniatur⸗ 
Ausgabe. 


Eleg. gebd. mit 
Goldschnitt. 
Preis 8 M. 75 Pf. 


. 16°, 

Preis 3 M. 

IB zug” Jedes Heft 

| ist auch einzeln zu 
haben. 


| Höchst eleg. gebdn. 
Preis 10 M. 80 Pf. 


Christian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. 4. Auflage. 
Jubiläums-Ausgabe in einem 


Bande. 
8. Eleg. geh. Preis 6 M. 
Eleg. gebd. 


Preis 7 M. 50 Pf. 


Theater. 


Die Vagabunden. 


Roman in drei Bänden. 5. Aufl, 
Ausgabe in einem Bande. 
80. In illustr. Umschlag gebeftet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. 


Merzig Jahre. 


3. Auflage. Ausgabe letzter Hand. 
6 Bände. 16°. Geheftet, 6 Bde. 16 Geh. Preis 12 M. 
Preis 12 M. Eleg. in 3 Lwdbd, geb. Preis 15 M. 
Elegant in drei Lwbdn, gebd. Sup” Jeder Band ist auch 
Preis 15 M. einzeln zu haben. 
Erzühlende Gedi cht 6 Stimmen 
Schriſten. des Waldes. 
Gesammt- Fünfte A Zweite 
volksausgabe. 37 Bde.] vermehrte Auflage. | vermehrte Auflage, 
16°. Geheftet. 16%. Geheftet. 160. Geheftet. 
Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 


In 14 Lwbde, gebd. Eleg. geb. Preis 4 M. Eleg. geb. m Goldschn. in 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


7 * 
| _W. Berger's Weinhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 34, neben dem 8 Bank⸗Verein, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in vorzüglichen Noth⸗, Nhein⸗, Miofel- 
und Ungarweinen, ſowie Feser e adeira, Malaga, Arac, Num, 
Cognac c. zu ſehr ſoliden Preiſen einer geneigten Beachtung. 
5 it wein früher C. Gansauge's Specialität, ohne 
. 7 Concurrenz empfiehlt ganz beſonders Gaſt⸗ 
wirthen, Reſtaurateuren ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 

Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. [9042] 


Oberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. Februar 1879 ſcheidet die Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbabn⸗ 
Geſellſchaft aus dem rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getreideverkehr aus, und 
kreten die bezüglichen in dem Tarifheft V enthaltenen directen Frachtſatze 
für Stationen jener Bahn mit dem genannten Tage außer Kraft. 

Breslau, den 16. December 1878. 0250] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


j Am 20. d. tritt zum dieſſeitigen Local⸗Gütertarif vom 1. Juli 1877 
Nachtrag III in Kraft, welcher außer den bereits publicirten Abänderungen 
bezw. Erweiterungen des Tarifs eine modifieirte Beſtimmung über die Mb: 
fertigung der Güter durch bahnamtlich beſtellte Rollfuhrunternehmer; eine 
Ergänzung der ſpeciellen Tarifvorſchriften; Beſtimmungen über den Verkehr 
mit den Halteſtellen Hermannia, Conradsthal und Ober⸗Streit; den Tarif 
für den Verkehr mit der Striegauer Weiche zu Breslau; Erläuterung zur 
Tariftabelle Altwaſſer; ermäßigte Frachtſätze des Ausnahmetarifs III für 
oheiſen ꝛc.; eine anderweite Tariftabelle des Ausnahmetarifs VI für Stein: 
A einen ermäßigten Ausnahmetarif für Hölzer des Specialtarifs II 
enthält. 

ie in dem Letzteren ee Ausnahmeſätze Stettin⸗Breslau reſp. 

Frankenſtein finden bis auf Weiteres noch keine Anwendung. 

Breslau, den 16. December 1878. 

irectorium. [9252] 


Weihnadts- Ausverkauf. 


Um das von der Eugen Gallyot'ſchen 
Coneursmaſſe übernommene Reſtlager von 
ſelbſtgefertigten Schirmen — alſo nur gute 
Waare — vollſtändig zu räumen, offerire ich 
Deſelben laut Preigliſte zu 9112 


Weihnachts⸗Präſenten 
in en e fe — Auch das geſammte, der 
chlechten Zeit halber noch ſehr aſſortirte Lager 
der aus nſchirme Seſſion übrig gebliebenen 


Sonnen chirme und En-tout-cas 
in eleganteſter, ſowie einfachſter Ausführung 
b bedeut i 
5 4 der auf een Heſebten Preiſen 


3 Ebenſo empfehle Regenſchirme in Seide und Zanella, 


ich gut gearbeitete als praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke für Damen und Herren. 
W. Gally ots Schirm -Fabril, 
22 Ring 22 (Becherſeite ). 


Weihnachts- Austellung 
feiner Drechslerwaaren 
von Carl olter, 
Große Groſchengaſſe — 


Specialität: Schach-, Domino⸗, Damen-, Groguet:, Boccia⸗, Roulette: 
und andere Spiele, Kästchen zu Biverfen. Zwecken. [8922] ; 


— 


Veränderungs halber 


berfaufe ich meine am Bahnhof in einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
felcaene mit Dampfbetrieb, nachweislich ventable Maſchtnenfabelk Gebäude 
ind ſämmtlich maſſiv und iſt das Etabliſſement feiner Lage wegen auch zu 
edem anderen Unternehmen geeignet. Preis 14,000 Thlr. dei mäßiger 
Anzahlung. Es haftet auf dem Grundſtück nur eine Hypothek von 5000 


Thalern, welche 5 Jahre und länger unkündbar iſt. 9189 
8 Offerten 55 H. 2815 an Nubolf Moſſe, Breslau. 2851 [ J 


1 Mr fein Gift, aber ſicher wirkend, die Doſe 20 Pf., 
Schwaben⸗Tod, allein a Drog.⸗Holg., Heumantt 16. 


Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
I giſter Nr. 5061 die Firma 


hier und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 


bier betreffend, Folgendes: 


15062 die Firma 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 
bier heute eingetragen worden. 


Ae 


g werden. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
ienpah 


in Liegnitz zu beziehen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 934 die durch den 
Austritt des Fabrikbeſitzers Adolph 
Nafchfa aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 

Schustala & Comp. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 


> 


[501] 
Schustala & Comp. 


beſitzer Ignaz Schuſtala zu Neſſels⸗ 
dorf eingetragen worden. 
Breslau, den 12. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5040, die Firma [502] 
Richard Heimann 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
e Kreis⸗Gericht 
zu Striegau, I. Abth., 


den 30. November 1878. 


mannes 


[909] 
August Pohl 


Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Fabian Heimann 
zu Breslau übergegangen, 

und in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 
einſtellung 
auf den 29. November 1878 


feſtgeſetzt worden. 


Richard Heimann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Fabian Heimann hier heute 
eingetragen worden. 5 
Breslau, den 13. December 1878. 
Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3374 das Erlöſchen der Firma 
Julius Jungmann 


ner in Striegau beftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. December 1878, 

Vormittags 10%, Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Sal: 
508] a Im Sinner 1 5 Den 1 

e erichts-Gebäudes anbe 2 
Dan, we 13. 1878, ar nberaunten Ter 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
4777 das Erlöſchen der Firma 
Max Lord 1 
ier heute eingetragen worden. . 
, re den 13 December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4883 das Erlöſchen der Firma 

W. Schneeweiss EN 

ier heute eingetragen worden. [505 
b Breslau, den 13. December 1528 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
zufolge Verfügung vom 28. November 
1878 unter laufender Nummer 196 
die Firma 

Carl Hoffmann, 

als deren Inhaber 

der Kaufmann Carl Hoffmann 
und als Ort der Niederlaſſung 


eſchnitz 
zur Eintragung gelangt. [992] 
Groß⸗Strehlitz den 3. Dechr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Berlin, den 13. December 1878. 
Bekanntmachung. 


über die Beibehaltung dieſes Der: 
walters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
is zum 15. Januar 1879 
einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


liefern. 


biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 
bis zum 10. Januar 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich ins zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
ruugen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals - 
auf den 5. Februar 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar im Zimmer Nr. 17 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes zu 


Die Lieferung von: 
53500 eienen Mittelſchwellen 


53300 liefernen erſcheinen. . 

und 3 en ee ee 

> 5 Weichenſchwellen] wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
8120 eichenen | verſchiedener [handlung über den Accord verfahren | 


572 werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


Hefernen| Dimenſionen 
fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 8 

Termin hierzu iſt au: 
Sonnabend, den 28. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal, Leipziger 
Platz Nr. 17 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt, 
verſiegelt und in der in den Sub⸗ 
miſſionsbedingungen vorgeſchriebenen 
Form eingegangen ji müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen reſp. 
Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen ſowohl in dem vorbezeichneten 
Locale, als auch in dem Bureau des 
Berliner Baumarktes, Wilhelmſtraße 
Nr. 92/93 hierſelbſt, zur Einſicht aus. 

Auch können bei uns Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten in Empfang gent 

9217 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. ; 
Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtizräthe Meltzer, Flem⸗ 
ming, Lange hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. ; g 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 4 des HGeſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragenen Firma 
. C. Kulmiz a 
iſt heut eingetragen worden, daß die 
Zweigniederlaſſung in Cottbus auf⸗ 
gehoben worden iſt. 991 
Striegau, den 11. December 1878. 


Königliche Direction 


1 ſenbahn. : 
Zum J. April k. J. wird bier eine 


mit 750 Mk. Gehalt und 200 Mk.] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Wohnungs: und Heizungs⸗Entſchädi⸗ 81. Kreis Gericht 50 
gung dotirte 975] 5 , 


Berichtigung. 990] 
Die in der Bekanntmachung am 

30. November 1878 bezeichnete Firma 

2 Wallitzek & Co. 

iſt im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 39, 

nicht unter Nr. 34, eingetragen. 
Oppeln, den 12. Deebr. 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


evangeliſche 
Elementarlehrerſtelle 


vacant. — Das Gehalt ſteigt von 5 
zu 5 Dienſtjahren um je 187,5 Mk. 
bis zu 1500 Mk.; die Wohnungs⸗ dc. 
Entſchädigung von 5 zu 5 Jahren 
um 50 Mk. bis zu 300 Mk. 
Bewerber wollen uns ihre 
niſſe bis zum 26. December 
reichen. 
Frankenſtein, den 12. Dechr. 1878. 
2 Der Magiſtrat. 


Liegnitzer 
Adreßbuch 1879, 


à Exempl. 4 M., durch J. G. Pohle 
Exemp J 92950 


Zeug⸗ 
C. ein⸗ 


Ich empfehle 


Feſt⸗Striezel 


ü Sonnenſtraße 8. 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtr. 63 a. 


Waagen jeder Größe und gu 
Conſtruetion unter Garantie, Fass 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


in Oſſig iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Stei⸗ 


mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 1 


oder anderen Sachen in Beſitz oder]! 


nichts an denſelben zu verabfolgen |} 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Glän- |} 


Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 
III. Zugleich werden alle diejenigen, g 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


bat, muß bei der Anmeldung jeiner | ea 


lanſtalt iſt die Betriebs⸗Aſſiſtenten⸗ 


— — nn —ä-464äẽ 


in bekannter, Güte zu verſchiedenen 
Preiſen. Beſtellungen bitte ich, recht 


Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 18. Dereuber 1878. 
H. Herrmann, 


Breslau, 


18598] 


Specialität: 


Illuſtr. Preisnotizen franeo. 


dum Weihnachtsfeſte BE 


haben wir ſämmtliche aus vorigem Jahre ſtammenden Beſtände erheblich 
im Preiſe reducirt und empfehlen daher [6872] 


Teppiche, Läuferzeuge, Tiſchdecken 2c. DEE 
als außergewöhnlich billige Feſtgeſchenke. 


Korte & 00. Terpic⸗ Fart Rinn 45, 1. Etage 


Preiſe 
bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 


Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Plüſch uud Mohair, 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


verwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
erwerben. [8716] 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


Weihnachts⸗Confeet 
in reichhaltigſter Auswahl zu den billigſten Preiſen ane 602 


4 


die Zuckerwaaren⸗Fabrik von 89 
S. Grzellitzer, Autonienſtraße 3. 


Alter Malaga-Wein. 


bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 
Nerven: und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit: und Schlaf⸗ 
loſigkeit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und 
zur Erleichterung des Gemüths. 


und berühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur Seite. i 
Preis à Flaſche 1 Mark 50 Pf., % Flaſche 80 Pf., in ½ Anker 
(34 Liter) 45 Mark halbe Anker 24 Mark. 


enen Eduard Gross iu Breslau, 


Handlung 
Am Neumarkt Nr. 42. 
Alleinige Niederlage des echten Loiraine Champagner von 
A. Buehl & Co., a ½ Flaſche 3 Mark und 3% Mark und ſollte 
derſelbe auf keinem Weihnachtstiſche ſowohl als Tafelwein als auch 
als Feſtgeſchenk fehlen. [9220] 


6. Hauptſendung. 


2 


chenke 
ſich eignend ſind Kinderbillards zu 30 bis 50 Thaler, ſowie 
Tivoli und amerikaniſche Billards von 10 bis 40 Thaler 

in größter Auswahl auf Lager. 19078] 


| August Wahsner, 


reslau, Weißgerberſtraße 5. 


Paul Ouvrier, u 
N Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 
empfiehlt zu olden eine große Auswahl 


goldener Damen⸗Uhren 


unter Garantie, ferner Uhren jeder Gattung. 
Lager von Talmi⸗Uhrketten und Muſikwerlen. 


beimacher, | 


[6389] 


Dierdefcheeren, Sina. Sinai ie 
Bekanntmachung. 


Bei dest ſtädtiſche 3. nur feine Lage, pupil. ſicher, werden 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Gas fel nen zu kaufen ger 


i ößeren 5 
in grö ech.) Kalſer Walkperee, 


ftelle zum 1. April k. J. oder früher | ſucht (Ag. 
zu beſetzen. — Die Functionen deſſel⸗ Euter ö 
ben beſteben in der Beauſſichtigung — - 2 


des ganzen Betriebes und muß au Beamte und Offiziere 


die Qualification vorhanden ſein, un⸗ * I 
ſern Ingenieur der Gas⸗Anſta erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld⸗ 
Darlehne mit . [92130 


It zeit⸗ 
weiſe zu vertreten. 092391 x 
Meldungen nimmt die Gag Diver] VP. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 1a. 


tion bis zum 1. Februar k. J. ent En 8 d 77. 
„Gehalt nach Uebereintunft. eld Neumann, r Wiel 105 


Friedländer. 


* 


. 15, zweite Etage rechts, 
f ei 0 1650 9740 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stärkung, Kräftigung 
des Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke, Geneſene! Vorzüglich 


Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 


1 
Metronome ꝛcꝗ. 


Hypetheten, 


ok. 8 ohierse. ! ee den 13. Deebr. 1878. | — reger 2115 8 
iſtrat. „Direction. in Neiſepelz zu verkauf. Biſcho⸗ 
- By Rah, Ee 1. ideen 16838) 


3 Heiraths-Geſuch. Wachsstock, Echt [Eau de Cologne | "'sudtertn, 45 RL) 1 l ge cee 


eine fein gebildete Dame, 25 |aas reinem Bienenwachs gear eitet, — das Pfd. 1 ur * Dresden, Mathildenſtraße Nr. 5 
Ja 55 oe, r einem Vermögen erhielt ich eine kleine Partie in Com- Lübecker double, wald Blum 
7 


4 ission u. verkaufe so! Vorrath. Neuf. 12, Ecke Welßgerbergaſſe 
e jliüsifütstein. . Königsberger | Spanischen 8 bee Ein Förſter 


5 i Zum ecke Feſte 36 Jahre alt, verheirathet, evangeliſch, 
75 14. rc ehe ag Se e M eliter- offeri [6521] in einem größeren PBrivatforft Obere 
F G d RD arzipan ie 1 t ſpff Weizenmehl A © 9 3 50 % ſchleſiens ſeit 5 Jahren angeſtellt, mit 
in junger Kaufmann (29 Jahre 15 in elegänten Cartons und Kistehen Mel Ssenge 8 vn 25 der hohen und, niederen Jagd vertraut, 
empfehle ur Gewehr und Mu⸗ ider Grö t, von M ia Gel, 95 in En 5 8 5 % 00 * 
alt), riſt, Confeſſion, welcher in itionslager geneigter Beachtun jeder Grösse, echt, von 15 E ſucht eine Stellun 

einer 55 Oberſchleſiens ein bedeu⸗ nition 3.2 de Cal arinenſtr. 18. Marzi an- n Coͤln, 21] ff. Roggermehl a 2 30 er 
. Seinen dach tm chi p Eau de Cologne triple Leo old Neustacit, ten werden an Hanfenftein & og er, 

an Damenbekanntſchaft fehlt, eine Schöne S hürzen, Confect, N von Carl Kreller d in Nürnberg, p Breslau, unter H. 23992 erbeten. 

* Lebensgefährtin. Damen, im Alter | Kloſterſtraße 85b, 3. Etage rechts. 


1 von 19—24 Jahren, welche ein dis⸗ 
Fa, ponibles Vermögen von 4—5 


5000 Mk. 
ge und 3 ſind, En 55 Gelegenheitskauf. 
„werden gebeten, 
N mea Ofen 0 "oe 100 Dutzend 
# e 8 
Jae unter Nr io bis zun J Ja. Stulpengarnituren, 


— 


Breslau, im December 1878. n einem Engros⸗ und Endetail⸗ 


0 ei Geſchäft kann ſofort ein Lehrling mit 
Lebkuchen, ae Beifches REED, nn une 
Thorner deutſche, acer und englische, Ne 9 N 1855 in der Handlung am Neumarkt 


Catharinchen, in hochfeiner Qualité, empfiehlt in großer Auswahl [8018] | 4 bn Nachmittags wilden > 2 201 i 


Neger Auintessence W’Eau | Vorderbleiche Nr. 8. re Handlungslehrling⸗ Stelle. 


1 nuar k. J. niederzulegen. Nach ge-] früherer 1 10 Mark 50 Pf. 2 A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. ' 
Ni machten Gebrauch folgen Photogra⸗ bis 2 Mark, [9155] Italienische Toilette und nl | ir {ui} für unfer Moby: 
an phien auf Wunſch retour. Discretion jetzt 50— 75 offerirt medieinische Seifen Friſche Haſen, ducten⸗Geſchäft 
ieee Ehrenſache. 2144. 1 1 E * Frucht- aller Sorten, ut geſpickt, v. 1,80— 2,20, Rehwild, einen Lehrling. 
Seren eee E n irbeh hing — 
inar ) e Lehrer Jud.), a D wer 
2) Bone 1 ub oefteite Cultus⸗ 1 Körbe ell unſchädlich, ſicher wirkend, 17 Schubert empfiehlt billigſt 9 Frage 18. 
. 9 5 
hr Beamte können durch meine Vermit⸗ mit den feinsten Südfrüchten, P füm- Cartonna en chubert, O JN 64, Für mein Leder⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
ha | telung WAR, en, N . | Con fecten etc. gefüllt, von 3—50Mk., ar 2 (0855 7 Eingang Kätzelohle. Geſchaft ſuche [2155] 
. orant, Steinau a. err en ee 
15 Antworts⸗Marke erforderlich. ‚Glace: Handſchuhe, Französische und Atrappen, Verkäuflich: Josel v. Par einen Lehrling 
2 dieſelben auch gefüttert, in dechelesenten 11 0 empfiehlt] mesan a. d. Miss Bowser v.] pon achtbaren Eltern zum ſoforligen 
5 9236 Wild⸗ und Rennthier⸗ Delicatess- bill Hesperus, Oest.-Ung. Gestüt- | Antritt. F 
1 Einem [ J Hand! 25 buch Pag. 113. Glanzrapp- S. May, Wriezen a, d. Oder. 
Bi Capifaliſten Leder⸗Handſchuhe, und Markt- Eduard ross Istute ohne Abzeichen, 4 Zoll, ** ein hieſiges größeres Leinen⸗ 
N üt Gelegenheit geboten, ſich an Cravatten u. Tragbänder in Breslau, am Neumarkt 42. auffallend schön, lammfromm, I Detail⸗Geſchäft wird ein mit den 
i Anen nachweislich rentablen, ter Qualität Körbe, Commiffionsgefchäft für alle in⸗ und fehlerfrei, grade und sicher|nötbigen Schulkenntniſſen verſehener 
alten Jabrikgeſchafte als ſtiller bar uli de 7 ifen ausländiſchen Waaren, ahn den Beinen, unter einer =. ing zum baldigen Antritt ge⸗ 
Socius mit einer Einlage von ei ſoliden Pre 8618 efüllt mit den feinsten 5 onserven, gegründet 1836. ’ ſucht. hifee J. & R. 23 Expedition 
ungefähr 60,000 Mark zu be: empfiehlt 8618] ompotes und anderen Artikeln für|_____®° Dame Jagd gegangen. der Bresl. Ztg. 16537] 
Felgen. Gefallige Offerten „or Skiba die feine Küche, von 10100 Mk., T peschtangswerthe Offerte. Näheres beim Besitzer Cu Fräffiger [0220] 
a In Be Sau eng 1 empfehlen [9243] Sehr feine 7 C. e N Fleiſcher⸗ Lehrling 
Moſſe in Breslau erbeten 7 17 -Ö l Albrechtsstrasse 35/3 
2 5 erpla Ar. 6/7 E 2 A n rec / 
vor Blächer U 299925 5 rich & Carl u 60, 76,00, 1 100, 10 Dominium Neukirch bei Bres⸗ kann ſich Pi waldi it 
Eine Erfindung bon unge; a d 8 lau hat abzugeben 4 Stück zur Maſt ogt, Fleiſchermei 85 
e Cee deer ere, Schneider, We e ee 304] Vece Mr. 4 
. acke: 
einen, e en ease 98, Chan, 1 ——5 ir Schweidnitzerstr. 15, ae ke Zugochſen. Vermiethungen und 
ſtillt; er befördert den a & Erich ER in Liegnitz,|| Jara- l e . Qualität, Dom. Iwno bei Koſtrzyn hat Miethsgeſuche 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 2 1 one und 86 4 ’ Ku 
e | andit sts; 10 Süd, Maliomeine) sum or u an 
ellen K ——— 
L t bon 17 Ja 8 2 vorzüglich. Stück sende franko. — — SET TTRTEREEEENGE in Mann ucht in der Nähe der 
jungen Tee ee ee Bratschen, Celli und .Bässe, Gelegenheitskauf. © SIE A, Gonschior, Breslau.“ Stellen Anerbieten Ei Cg. beate jüd. Familie 
Bart. Das Publikum wird Specialität in Meister formen e gestickter Teppich, per I. Jan. fut, ein mob. Zimmer. 
dringend erſucht, dieſe Erſin⸗ 6 ern La e Handarbeit, 350 em. lang, 2 m. 1 8 8 I eihnac 18 eſchennen und Geſuche. Off. u. J. S. Poſen poſtl. erbeten. 
dung nicht mit den gewöhn⸗ as Bes 1 zeit 98 ist zum Wollwerth zu verkau en ) 9 i N „ € bie Fake 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ Violinen, 5 25 at im Ton II Schmiedebrücke 55 bei Stöhr. empfehle: ine muſikaliſche ſüſche Erjieher ver 1 pl bit 88 ene 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ K. 2 20 8 ite Meist eee e e ee Kiſten von 255 50 und 100 Stück, eſucht; perſönliche Porſte . 1 age ne artenben : 9 
balſam in Original⸗Metall⸗ 12 7 12—20 min e 05 20 Stammkuffen. Fuente, 90 M. p. Mille. ückſichtigt. Näheres DOSE 1 oder Johanni zu var In 
Be Ni tt e br 4 e Belang | d Rügen, A» Ste eee e eee Ten 
8 8 aben in Breslau bei Pr del. — Angießen alter a, ille ie 3. Etage, nen 
11, ̃ Ä „Deſtillateur, Ning 8 Pe Le 
—ũ— —— — Preissverhältniss. Bogen von okale 15 :Gi U llen Facons. Block uche per e * + 
) , ac dm teadee n DE EneS| Serrenfrape2ta.t te 
heimen Frauenleiden u * 9 4 wie mein reich aſſortirte tibor. — —— —— 
Eriſon, Zimmerſtr. 14 Part. I. Breslau. durch Prof. Wilhelmy, Sarasate, 10 a ee waben. a Hamburger u. Bremer Hav... Yuttav Glaſer in Ratibor. greiteftraße 23/24, nahe Prome⸗ 
— Kontski u. a. grösste Autori- TT Cigarren und Cigaretten aus den Gi tüchtiger Ziegelmeiſter mit nade, iſt in 2. Etage eine herr⸗ 
Mein Gaſthaus täten. Neueste Fabriken Sultan und A. Po it Caution und guten Kenntniſſen, ſchaftl. eee 5 Zimmer, Küche, 
mit en, u. a Nabe 8 5 alter, echter Instru- Re ulir- deſſa. welcher mente gel, a 8 Bad und Gartenbenutzung, 
tallung, Eiskeller, Kegelbahn mente. Handarbeit geleitet, ſu e 
ales in Br Bansuitende. bin ich Reparaturen werden auf das Fü löft Gust. Ad. Schleh, ee} ſofort oder 1 April 1879 im Seitenhaus pi Wohnung von ‚N 
Willens zu verkaufen. Offerten unter] Sorgfältigste und Billigste aus- en Schweidnitzerſtr. 28. Offerten unter K. W. 25 an die 4 Zimmern und Küche ab bein j N) 
Chi 50 . A 22 an die Expedition geführt. uit bee . der Bresl. Zig. erbeten. [2159] vermiethen. * 
der Bresl. Feitung. [6533] N 8 verziertem@ussmantel 22 Bowlen- Weine, — Ein Reiſender, Carl Frey &. öhne, 
6— RE —ꝛꝛ2 —ygfb anco zu verlangen empfiehlt 
. find d tentirt weiß und roth, [9017] 
Eee m geen, een Carl Ziegler, fe f be 1 Matt Bleu Beten] Herrenſtr. 2 
Kreisſtadt per 1: Januar oder 1. April Gebrüder Wolff, Breslau, 0 ein- u. franz. Weine, Co „ tior 1 
VVV o dur wit ee eren Tanke mans begeben no. 
nen A e im Soden. b 1 Polizei-Präsidium: Julius Stahl, Neumarkt 12. U ſichtigt u. K. 24 Ep. der Bresl. Ztg. ohne Wohnun p. 1. Juli zu verm. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. December. 
Breslauer Börse vom 17. December 1878. Kon be rel r n aneh 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn -Aotlen und Prioritäten. Beobahtungszeitzwiihen 7 bis 8 Udr Morgens 
Amtlicher Oours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours, F er 
— Ann 41 18 6 Br.-Schw.-Frb. 4 rg ati 1 5 H | 2 alt 116,00 B Ort. 8 85 8 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
8. co 0 ; . ombarden — 1 r Ash g 
do. ons. Anl. * 95,20 B Obschl, ACDE, % 850 B Oest- Franz. Stb 4 | — ult. 440,00 B 225 888 | 
do. Anleihe. — BEN 1 106,00 B Rumän. St.-Act. 4 34,30 à 4,35 bzB | — 822 2 
St. Schuldsch. % 92,25 B R. ©. isn 3 de. St.-Prior, 8 | — — derdeen 77 % NW. still. wolken. Dee ruhig. 
Präm.-Anl. — dp. e 5 ö Warsch.-W.StA4A 4 — Kopenhagen 7580 9 WS leicht. bedeckt. 
et 1 wu. Ode s | — pr Stodjalm [7537| Ded Mil de 
0 d — — — 3 — a8 ee, 2 N / 1 28 Bi 5 7 t. 2 
en Pfäbr.altt. 3 | 86,65 be | inländische Eisenbahn-Prioritäts- % Pr FR Br vn N 5 — 700 45 88 ln anetr ni 
do 32“ 8475 2 Obligationen. I Krak. Oberschl. 4 - — ö 765,1. 02|SD. leicht. bedeckt. 
do., all...... 4 96, = Freiburger 4 | 92,00 B, d 95,503 do. Prior.-Obl. 4 — — Ä 12 6 I ee en 1 . 
do. Lit. A.... - 95,1520 2, 150087 do. 4% | 97,75 ba | Mührisch - Schl. ku | — 7 300 88. 10 ſchwach — — ’ E mati 
do, do. 101, 70 etbzB do. Lit. H. 4% | 94,30 @ & | Centralb.-Prior. fr. — — P Breſt 748,7 m mäßig. ine v 8 
4 Ar B. 5 j 6. 22 1 4 94,30 8 EN — 2 — —— lb 7208 Is ah U. ; 
40. ui 0. Lit. Sy 
Eh 2 C.. . 4 I. 96 B d 5 5 ‚10200 B en amburg dry 5 2 85 te Be ae 
0% do.. 4 II. 95,10 bz@& Oberschl. Lit. 86,00 Brsl. Discontob. 4 67 — Sw 750,7] — g 5 
do. da. 4 101,6 B 30. Ln u 5.4 93,00 otba an Wee .! 72580 5 2 ea e 75% Sec, 8 it Ann | 
40. (Rustica). 4 J. — do. 1873 4 | 91,80 bz& D. Reichsbank 4 | — — Mem 754,0 | 580 | Seegang leich 
de. 55 15 5 B do. 1874... 476 100,25 B Sch. Bankverein 4 | 86,50 bag % ariß cht. be 
a0, d. 4% | 101,40bz I go, Ait F. 477 101,00 0 do. Bodenerd. 490,00 6 = a W. feiner Schnee. 
Pog.Ord.-Pfäbr. |4 kr |: e eee Oesterr. Credit 4 388 & ut. 308 hg bet] Ganlgrube — N 
nt „Schl. 2 „ Lit. H. 
ee e e 0 Ei | 
1 2 0 e · Brg. — wg. — { 
ie do. Wilh. B.. 5, 105 0 * Industrie- Actlen. Ai Ben 50 } 
ei Bod.-Crd. | 4 94,50 bzB R.-Oder-Ufer.... 4 | 100,30 bzB Bresl, Se R 15 Na 
do. 5 7 En ——v— für 8 — — 
ad 3 = Amstr, 1510“ 18. Or a lie 4 „es lau Nr | 
2 Re. Pl. 101. 15 5 19 hai 30.0 3 4 2 ur 4055 Seer Fr ei 154 A allen und PN nos N 
5, Ausländische Fonds. London 11.80 . 5 le bend kur 2 ent fh den Norwegen dig alen 1 a 11 unt 
Amerikaner . 6 — do. do. 5 |3M. | 20,27 Laurahütte.... 4 | 69,00 B alt. 68,8568,90 ba | eben. im, Wee uab in Dr g d * aher 
Oe F. 5 . 4% Z Ft Paris 100 Fra. 3 18. | 80,90 Moritzhütte ... 14 | — *. ea 9 orwegen Dinge, = heiteres e Im Süden der Bri⸗ 
d Sil Rent. 4% 54,00 fe} do. do. 2M. Ir 0.-8. Eisenb.-B. 4 me m" tif en J Inſeln hat wieder in Oeſterreich und Schleſien enge 
0. 2.50 5 Warsch. 1008. R. ua 196,85 Oppeln. Cement 4 7 zen N Ra am Clan erat she Thauwetter. In Hamburg, Swine⸗ 
de, Goldrente |4 | 6 Wien 100 Fl.. 4 . 1173,00 Schl. Feuervers.|4 | — =” Kälte enges i 4 geſtern viel Treibeis, der Pregel iſt nur 
40. Loose 1860 5 109,00 @ do, | 47 25 M. 171/40 van do. immobilien 4 — — münde und ae fe geſtern N e 
do. do. 1864 54.50 à 25 ba E ln do, Leinenind. 4 er — 0 ne Hier latenen find ſind n geordnet: 1 1 
: Fremde Valuten, do; Zinkh,-A.|4 | — — 0 dae ene is A 3) Mittel-Curopa fühl 
do. Pfandbr. 4 — do. do. St-Pr.|44 | — I: Europa, 2 enzone von Irlan folge don s 
Bei — do ee Ducaten . . — — o. do. St.-Pr. ve er Kü tenzone. nerhalb jeder Gruppe iſt 1 f 
a. ons I ' 20 Frs.-Stücke| — 25 J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — S eingehalten. f 
8. — 5 82835 8 Oest. W. 100 fl. 178,30 ult. 178,35 83, | Ver. Oelfabrik.|4 | — od 
Ban. TOTER ” Russ. Bankbill. :] Vorwärtshütte.|4 | — 


100 8.-R.|195,50 ba alt. 196,00 be 


